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Schriftproben hat der Furfassir nach* 



4tehfndi Poesim genannt. Der im Meßkata* 



log angegebene Titel war ihm zu breit. Na- 



mnttieh sind die f/fythen Proben au^ einem 



größeren ITerkf wornber die Anmerkung zu 



der U^ole Grab einen If 'ink giebt. Von der 



Muße des Verfassers wird das fernere Aus* 



arbeiten der gesammelten Materialien , und 
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^on der Aufnahme dieser Proben die weU 



Ure MittheUung ähnlicher Erzeugnisse ab* 
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Vom Gott Ti iifif «md «km JUeioa Yibm^ 



im zwölf .Xiiederxi, 



24t Lok* Nofgmbnd ifndi TJmt ; 

^JITohl^iuf ! spann' meine Böcke VOT^ 

Wir w<^^ rm»em ia di» Weltf 

Zu schaun, wie Büi* und Gut bestellt 
Sie fuj^eii rat t die Tbiere ^Mraugea^ 
0ii Liirht mftnaltnrfrts gegaageu. 



Und nun ^ Dunkel brach heiroittt 
Säe gehe bey emtai PflUgt r eint 

Der Tbpr nimmt sein Gespann zumalp 
Updt ecblecbtet m zum Abendinalllt 
Er kocht das Eleiscli «n Feuers Hellen 

IkkA t&.iiMipb üm^td die F^|i«. 
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Und ab dai MaU ^miM war, 

Setzt sich der Thor mit seiner Schaar, 
IM't Auch 4en Wirtb samt Weib und mnd» 
Und alle seinem Hausgesind : 
Doch jfUft kein Beia mir wird zeri^rodieii |^ 
llxer auf die Felle legt die Knochen, • * 

I ■ - 

* 

Wo einer mir ein Knöchtein bricht. 
Merkt auf ! aein barr^ ein schwer Gericht« 

Nun afsei^ sie mit grofsem Fleifs, 
Und läse» a»f db Knodieh) wviflh 

Des Wirthes Sohn ein Röhrlein knicket^ 

Wit er in I9«st Min VwX isentacM» 

j 

- • » 

Des Morgens früh der Thor erstand, ^ 
Nmu&t; seinen Hammer flugs wt Haiid» « 
Schwingt dreyma! ihn im Krris* liieranf, • 
Die iidcke iebend springen auf, ^ ^ 

Sr spannt sie eot* , da hifikt der Ein» 
£b wewg «f 4e« «ine« Brine, 

I 

Der TiM)r schaut «Ue tsond^'M t -'^ 

• Sagt an , wer hat mir das gethan ? * 

Dreht seinen Hammer grioanUg bctfir» 

Dafs ihm die N%el werden weifs, 
Vor seines Auges Feuers - BÜakesi 
lleynt Jefenuddi Itt Staub 1» ttflii^ - ; 
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• Zu Fdftffi {Kttt 4er AekMiinuui i 

Klmti^ üaus und Hof zur Sühne an! 
Da spricht dar Tber ^ Befaik' d«ia Gidtr 
Hier AoR* um Auge , Blut um Biut! 
Malst Tfaialf f. Aeka&x Soba mir c^l^^ " 
Dieweil ei sich v^fjpiff «i Laben« 

Denn wtfst 9 dss Thier ^ so er verletzt» 

Ich hab's zum Bild der Welt geeet^t^ f 

Diefs 8cfaa£Bt lebendig meine MKht . 

Air Früh* und tödtefs alle Nacht. 

Und spricht asom Sohn : Sollst mkb tpBileittiit 

Und mit mir seyu uud für mich «tr^ltea. 



Zweytes Lied« 

Nun zogen sie wobi über Meeff 
Der Thor der schritt vor ihnen betv 

Als hätt' er Flügei gar ain Fois» 
Die Scbeer ihnot ^ImicheMd foigm noGi } 
So kommen sie unweit der i^öste- 
In eine laiige dörre Wttste. 

Am <^efld sie nach Obdscb «spliiyif. 
Sie sehen dne Hfltte stehn. 
So hoch war wie das Dach die Thür» 
Alsbai4 der Theor Hprichl: i Sorgt dsAtt^ 
Ein Lager diinn mir zu bereiten, 
Und gebt hMi aill; «eiom.M»iu 



V Hebt fltdi «fai liMa uflr Mütermdit^' s 

Es wankt der Grund ♦ . dl^ Erde krackt^ ' 
DierBerge «ehOtete gm»«r"5^^ 

Wie tauseind Sturm und Donners Hali^^ t ifi ' 

Die Hfttte fitgt iii i^4WJ(Mem;^^ .t 

Hoch in die Luft und tief zu Boden« ' • a • 



Der Tlior den äammer Biamt mSut UamAi i 
Darob: erzittert Meer und' Lendv ^ , 
Stellt sich den Seinigen zur Wacht \ 
WMil vor di# Htttte ia die NetlM:, 

Die 4nden ein Gemach im Hanse, * J 

Und kriechea zitternd in die iUmie. 

'I . ♦ 

Und wie der erste Morgen graut, 
Der Thor dort , einen Rtemi ecfaaot^ 

Sein Schnarchen war es , was die Nacht : 
3a Aufruhr iient* und Land gebracht, 
Thor giditf wie So<me aufgegangen^ 
Und Iragt > Wie.heüs^ du 2 den Langen. 

Meitt ÜMi'Jelf Yner ^ e^radi 'sn Um i * 

Das übergrofse Ungethümi - 

iek derf nieht -Iragen , wer dn Bejf«t,' 

Wohl weifs ich , wie dein Name heifst| 
Du biet, den Thor die Leute nennent " 
An deiner -Kleinheit wjDhl zu keimen^ .* } 
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Nun fflrich , WM nabiiltt du dir Iieraus, 
Und skogßt mir meiueA Uandicbuk ms ¥ 
Da merkt dm Tkor, 4ai Rtos , wo sie 
Die Nacht verkehrt bis Morg^iis frttli« 
Des Riesen Hetidsditth wsfs gew s s en» 
Der Daum :^um SchlsfgfnwiLh eris^eiw 

Der Riese drauf sprlclit stolz uud keck ; 
Wk 2;iebeo bejrde amen Weg» 
Ich will dich schirmen ^ kleiner Thor! 
Geh mir mir nach f icli schreite vor 1 
Und Thor steht aitf nut setMo LeutSB» 
Dss Ungelietter begleijteiu 

Drittel Lied. 

Des Abends » wie die Sonne wicht » 
Vom Thor -der Riese sendert. sick» 
Sucht eine hohe Eiche nun^ 
Iii ikfmm Schirm die Nacht ra rvim, 
Du Thor ^ spricjit ^er « du kaau&t indessen 
. llit deioen Leuten immer esssoe' * 

Der Thor greift »ftch dem Korb geschwiftd 

Drinn die Getffink* und Speisen sind» ^ - 
^ Da sieh ^ der Jüese hat gesciiifikt ; 
Die Binder säuberfest .eerstrickt, 
Dea.^otfux ka^n.der Thor nicht iöieni 
So sqtchtig Vtr der fifmn des BCMmi. . 



i » 

* Vhm itk nift 4er Tlior e^grimmt^ m « 

Was meinem Arm die Kraft benimmt? * ' ^ J , * 
Ich. Ms' md .rOttlt Iteer -iumI Lau« . . . 
In meinem Zorn wie eia Gewani}»' • . . 
Und hi^r im Angesidit dUrr Mehitii . 

MuÜB ich ein S€bwach«t4 Kind eischeincn^L ; 

* I 
t • • 

£r fa&t den HMuner aut Vcrdnd% , / 

Setzt an den Riesen seinen Fufs, ' " 

Führt nach dem Jlaupt ihm einen Strticb»-' ' 1 

Daft Berg mid Wald «riieht siiglflick^ . : . \ 

Der Ries' erwacht aus seinem Traama t - i 

Fiel da ein Blättkin mcfat rom Baun« f j 

• ' ' ^ \ 

Bist du hie, Thor! was machest da? ; 
Bist du ibkleh wach ? gieh dich JMT ftoh t r. 

Habt ihr gegessen? hat*s geschmeckt? - • « • ' j 
Die Tafei war wohk reich gedeckt f - 
Thor sprach : Es ist noch Zeit zum Schlnmate^, ' 
Und geht beyaeit in tielem KuqMQier. ' ^ ' 

I 

' Bald IrdiUef der Rieai wieder ei«t i 

Und »chnarcht wie. ein Gewitter drein; 
Thor mit dem Hammer -tritt hefas»* I 
Damit er Berge spalten kann i ' j 

Schliigt in den Naeken afcark den I^angent. { 
Tief^ sieht er» ist der Streich gegangen« 

i 

m I 
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Der Riese fährt aus seineoi TraniH : " • 

Fiel cU «iA K«»i«yi nkät vo« Btmuf 

Nan, Th or, wi^ kömmts, dafs iiir noch w^i^iit 1f 
Thor sprad»; J^^i i«t MltttcMckt t 
Und denkt: dtr Sehtre soll dir veri^lm» 
Wir woU^ um sucht wi^«rstii#A» 

s 

w 

• • . 

Und firtthe um d*n HilMiiiclirey 

Thor kömmt zum drittenmal htrh^yp 

Schwingt «laiaen Hmumt Hiaiidl oi» 
Womit der Starke donnern kann, 
Kimmt seinem Zornes FeufrflMifniMl 
Und ieine höchste Macht TOsammen. 

« 

Der Hammer fährt mit aller Kraft ^ 
Ins Hanfit dem Rieaen kk iBim «Scheftf 

Der Riese fühlt sich an den Schlaf, 
Alwo der Dcuaaerscklag ihn tnS t 
Ey , spricht er Itfchelnd , muntre Gäste l 
Da werfen V(>gkia &preit ysm Neate« 

t' 

Und iKxMM- sa Thor : d« $lwdit die Meoht 

Wohl gar an meinem Lager Wacht? 
Frisch auf I fiw ist wohl Aii£itekns 2eit| 
Wir sind von Riesenbetm nicht weit. 
Ihr seht die weiisen Feiseospiteen 
Dort in der Morgens^onne blitzen. 

* 

» 
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ist des Königs kleinstci' Zwerg 
Wohl, halb M grob ^ wie «in B^ng« 
Drum haltet eure Zung* t» Zaum, 
Und gebt dem £igeiilob nicht £UuiB| 
Sie mMiteii dort «o kieiam iMtM- 
]>en Hochomlb nicht sum fiesten deute«» 

> Gerath'ner freylich war' es eucbf ' 
Ihr kehrtet wieder Mi'sogieieliy 

Ich geh' in Mitternacht hinauf, 

Bir nebort gen ^torgea eoem L«iif# 

Er sprachs und geht mit starkem Schritt« 
Stricks nach im groia^a Waldes Glitte. 

* 

Dm Abeiida aftt ivoU nrifaT jäA nklt' 

Thor kömmt an eine grofse Stadt» 

Mit hohen Thfirmeil hie mid dort ^ 

Lief sie bis in den Himmel fort. 
Dai Auge mochte *ek* erhlinden» 
.Eh^ dieser Stadt ein £nde iSüd^nf 

'S 

' Vers^loemn war ^aa «VrM Thoff - ^ 

Sie rufen wohl , es hört kein Ohr, 
Ate Ende durch daa Gitter kreucht ' • 
Die Schaar und im di^ Stadt sich schleicht 
Wer wiU der üäuaer Höh' eradiettfi. - 

Per muis das Haupt in Nacken drebcni 



•I 



i 



Und in der Stadt war eia PallAit| ' • ^ 

Einging der Thor mit seiner Schaar^ ' • 

Viel Volks 4a«aii»t v«r#«aMMlt wiff - 
Nicht Manttkott •ehienen sie 2u gleichen| - 

Iktraf grtt&^n sie den König fein« 
sah ftftt liOhDltdi lidwhid dnrin^ ' 

5cbaa ich von H^upt za FiA dich an» * : 

So hUt ^'Tifor dtrkkiM IfaM^ ' ^ * 

Von dessen Macht jeuselt der Berge- 

Vid ROhflMM gebt im Volk dtr.ZwA/ft, 

Nun «pricb : Worin steht deine Kraft ? 
Was ist der DbiMi W4MMMhiftf 
Denn Niemand künrmt bey uns 2a Goliath 
Er wy Mditer ^üm Kont; - * 

Vohlan denn ! keine faule Bäuche - ' • 
Dulii* ich io mil»mk KonigreidMV * 

. fünftes Lied.. ' 

■ 

» » 

So sprach der KAni^ zu der Schaar, 
Die säit dem Thor gekommen war» 
Hierauf tiitt der Gesetl dee Thor» 
Der Loke , ans dem Kreis hervor^^ • - ' 
Und spiidit : HerVt in der Kauet bq ei^ 
WiU Ich mit aii^ Welt mieh fjseasexu 

% 

» « < V - 

« 
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Äy, sprteti djer/Kflüig, wackrer KaecBt! 
Wohlf (l<»me|aiS6tir4ii(icI|| mir frriUfriitt 
Vod ruft iM:f«stMr Diener Reiii^ . - , 
Sogleiqh dea Rüstigsten. hjerbeyi 7 j 
Auf! ftBCi>4eiii M eittt fi ittek lag atfcta, 



Bin grpßier Trog voll Fleisch wird j,cttl 
WoU a« dt« Bodfrt te nt f if^tt t 

Drauf einen Sirich der König zog : . 
Recht in 4«f Mitte darpii dea Trog} 
Nun Mtst jeder an em Enfc^ 
^tredu iM4Qg€j4( uch, dtot Fbiseh die üäiMie» 

Der Xt6\^e zthtt in grofeer Eil 
Bis miif die KndolMm «ifr smi TbeU^. 
Der Andr* indefs frifst FJeisch und Beflif^ - 
Je was noch Mthe, jie» Trog, hiatia^ , 

Und alle, so im Hofe stunden^ * . r i ' 

:|^kasiatea (^ke^, äbfrwufiden« 



Stehitee LieC 



> i 







3 





Der Kd^ ^pnwh : < Wie 

Ihr kleineu Leut* , ist eure Kenstt 
Uod hebfir eein Aug* ttf Xbiatf s»: 

Was Wunderdinge kannst denn du ? 

Der epraeh 1 In eilen Jtrdeweiche» . 
Siidi* ich im Laufen meines glt icheo* 
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Das ist wohl eine feine Kuiistf ■• • • 
Und steht hey mit in groflifr G«mt^ ' 

(Versetzt der Riesenkönig drai^f,) 
Nor fehlt dir Ein« zum LMler ' 1m£| 
Ruft einen gleich vom Hofgeslndci . . 
Per mit Thiali;.den JUtti bestOiHlet. 



- . r 

■ ^ 



Sie rennen mi nnd Tfatatf rttseift 

Ans Ziel , und nach dem Kleinod greift| 
Da wendet nm des Ziel benim 
Sich sein Gefährt* schon nach ihm um • 
Ey f Thiidf f tmifet wohl besser springest 

Willst du den güldnen Preis erringen« 



Vielleicht gelingt im zweyten Gangi 
Was auf des - engten nlpbt gelang. 
Indessen , (fiibr der König fort,) 
Noch NiesBsnd kam an diesen- Ort, 
Ich miifs es frank und frey bekennen. 
Der diss «svoif^than im |tsnaent 



Nun laufen sie 'im andern Spiel, 
.Des Königs^ Diener steht am Ziel, 
Er kehrt nach Tbialf Aug' nnd iSHehv 
Der ist noch Steinwurfs weit zurück^ 
Da rief der König : Wer S:it preisebi 
Die dritte Probe sqII's erweisen. 
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Vhtfi laufen sie im dritten Spiel, *' • ; . TJ 

Vtt^ Könluß ßi^Mr .kAmmt juMk Ziel» ! 

Und kömmt am AusUuf wfeder an, ' . . / • 

Per läiidif i»t kvm^ hüb die Bahii* 

per König. rhrft Ck^ftng gerttogenl . / 

Der Köflif sprach darauf wim TJior : t 

Nun zeig* du deine Künste vor, 

Viel Wesens wifd. von deiner WLwhk 

WoTil draufsen in der Welt gemacht; / 

Worin magst d u .d;cb Meister dünken ? 

Vnd Thor Mtwbrtete : Im Trinken. 

Zum MnadiehMk.fings der Köaig rief : 

Schaff' einen Beciier weit und tief! . 
Der Beeher ktaii, der Sidaig sprich : , 
k Wohlan! kein Mensch ist hier so schwacbp 
Er trinkt tuf diey Zttg' ibA » Bodett^ . 

Die meisten tlian*s in Einem Odem« 

• » 

Thor setzt den Mund an Bedim Randf . 
Von ungeheurem Durst en^hranat. 
Und weil er abo ' durstig nun, ' 
Meynt er's auf ^inen Zug zu thun ; ^ 
Trinkt odt «ar ntritebtsgem Ergötseir, ^ : 
^Doch /^wingts Um endlich » abzusetzei^ 
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£r sieht wohl In den Keleh hinei^i 
Koch wcwg iU biliweg. vom. Weii^. « . «; 
Der RieseDkOnig Itchend spricht : * r 
Sah' ichs JÜcbt selbst» ich gjiw^t' ei aiciit^f 
Und Thor will aiiäi tb Trinker brflstcii f 
£iu Kind t r i n k t melir m Muutr üriUten» i 

« 

So halifleBil 9pnA du ÜiiiprthlMt 

Thor aber nichts antwortet ihm» ' \ 

Setzt m mm M^em dM* Muli 

Zu leeren ihn <ioch diesesmal, » 
Doch iuit 9 wia er OdMi luifliai«% 
Diur Trank noch minder abgenommen» « 

Ey, rief der Fürst, was soll das scyn? ' 
Bist dfi denn gar so schwach und klein f . 

*Wean du in allen Dingen hier 
So schlecht bestehst » ich si^hwör^ et dif| 
Wir können nicht so grofs dich achten^ 
Wie die-2tt einem Gott dich machten* 

♦ 

Defs wwde Thor boeh aufgehracht, 

£r trinkt zum dritten über Macht» 
Dranf kt den Becher tief er hlkkt» 
Nun erst war's besser ihm gelfid^ 
Der Trank stand sichdich. uatefm Bender 

Thor sprach : . Mehr biii ich ^licbt in StpJid#« 



2mft'iUki%^adF^ stftfie Maoni: * " 

Was wollt ih*r' ,"^J^ich wÖfter an ? ^ 
0er König lr|IHka|i i jThor / V^^^ äa stehst, 
Mit nich'ten dich zu Dank bemühst, " ' ' 
Ich lum dich kram fttr stark erkentieiit 
Doch will ich noch ein Spiel dir n^nnen^ 

Hier Q|ittB.sich die Knaben ^diio 4 '. . ' 
Sieh dorfc,JMft.ntiM .K«tM;i^^ 

Quer Über'n flof 1 . Geh , gro£wMr Tiiar» 
Und beb* voll #ar SiKi* oipoct . 

Den Augenblick sprang auf dem Platze :! 

. Dort eint ipote graue iSinUt» 

Thor ttoft hiam fai groiker Hast» 

Und tüchtig . unterm Bauch sie faiat, . . 
Sie fchmiegt und biegt sich hin nnd her,' . 
Noch ward dem Thor kein. Ding so schwer 
Mnr Einen Fnis nach langem Ringen 

Qelingt ihm in die Hol)' zu bdngen. 

NeuBtes Li«d. 

Der Ktetg -tief : Gamig I laftlMi 
Die Kttse £reyU«h ist sehr grofs, . t * • 
Du aber» .Thor, da kiat sdir JUein» ■ 
Dein Ltehtfein giebt gar InMfeeB Miete» 
Thor sprack't fiia ich .80 glur g^iiogCf. •■ 
•fSn^-Steer isf # «Uc akj«ir flafik 

e 

* 
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Dem nkrbt citt Spid «HT fiWffjnit ; 

Und siebt sich um umi Üiaxst fort 4 ' \ : 
Sa^t , Mhbidit Biete mdiii» AMifc'^rt« 
Sie bat sdHio mancben Mjoia ^acbkg^ 

Mag laiotttkihciinZfvq^M^infml i 

Ütid flugs tritt oho« Schtm «nd Scheo 

Ein zahnlos altes Weib herbcy, > *" 

Thor fäUt mm ao lait gtariiam i^iWf 
Die Alte iMriit ibai tftfficb watntf 

Je mebr er auf sie los will g^ast 

Je ftbeotetcr Ualbc sie itahti.. > 

Natt greift das Weib ihn ao ZQfla Dankt 

Er steht nicfht immer sonder Wank, 

gHhUft i[ar ein KMe eir iiUt* 

Doch augenblicks springt au£ der Heidt 

Der KOttig rief je .Mit aDehnm h^tom 

* Wird dir die Lwit v^ebli zu stielteo* 

Zelmtea Lied. 

Früh Morgen« , eh* der Tag ^x^^fMok^- 
Det Tbor ruft «eiae TtMM i*aeli» 
Der König gab im grofiien Saal - ; 

Dem Tbor «te prNobdff AhMhMüMiik 3 £ 

Nun eeht der Thor und seine Leutaji . . 5 

Dar I^Oiiig yabt ümi das GeMit»#: /A 
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/ Uad wie sie vor lik Stadt ein StOd^ 
t>er König: wttBsiäit Aehreglück : 
Sey Fj^iede zwischen mir lud. dir L 
Ddeb llfi^ ich eh' dich Hiebt voa hitf» . 
Bis ich .von dir den Eid. genommeni 
I3ll 3«ficdcf 2tt QU kommeib 



TilOr sprach ; Wen ficht mein Kommen an t 
loh bin euch ja der kleine -Mimal 
Daratif der Riesenkönig sprach : 
Mit nichten halten wir dich schwach^ 
Du bist von .wunderbarer StiCrkef 
Und wunderbar- sind dein^ Werke« 



yerflnchfc der Tagl verwünscht die Mwht4 

Die dich in unsre Stadt gebracht » : 
Warum verschwieg es mir der Geistf 
Dafs du so grofs und mächtig seyst ? 
Pu bist der Einzige » den wir scheuen, 
Ich ^Suschte dich jdnrch Zanbereyen. . 



Blendwerk hab* ich mit dir gespielt, ^ 
Und hab' mir eitel Schmach erzielt« > 
Hart an des Todes schwarze Nacht 
Hat liiis* dein Wnnderarm gebricht. 

Ich bins , den du im Walde fandest, 

Als jene üadit du Wach«.stand9iU 
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Das Haui » wo du die Nacht gewohnt, 
JKe Kiaft wac^s swicdim £rd* uiMl Mond^ • 

Dü abelr fülltest dieses Haus ^ f 

Vom Bo4«ii bic «am Dacb wohl WM^ 
Daß Haus im unermefsnen Blauen, 
' Dran Thür und Dach gkkh hoch xu fcbaotii. 

Nun , weifrt du, sogest da ndt mir, 

Deu Speisekorb verstricht' ich diff 
Ihr mnfiitet hungrig sdhltfen gehfit 
Du vor den Deinen schwach bestebo. 
Da kamst da Nadita so drtyeomaleny 

Den Streich aufs Haupt mir zu bezahlen. 

Wo ich nicht schlau mich vorgesahoi 
Vargaft idi ewig aufiroatahii. 

Du sahst doch unweit dieser Stadt 

Den Felaen » 4^r drey HlVblen batt ^ 

In dieaen Fels die Schlage iuhrcoi - 

Ikß WBXtm deines ^ammara Sptsran. 

Nun ging der Lok' die Wette ein, 
Ais schnell das Fleisch bis au£i Gebeia» 
Der Andre Ftaiadi nnd Knochen- afii» 
Ja gar den Trog berrierig frafs, . 
Da kannteet adcfat dtefii' Uageheaar : 
£& war e^t^^y^t^ebrend Feuer. 
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r»uf Mim der Tbiaif es im ^-^nf " 
eiiiaii 45<infir^ Dimer mi^ 

Er blieb zurück gar weit und tief, 

Drau wisM • l^bor i Der iim lief. 

Es war mein eigener Gedanke, 



NiDft iritit 4a sdter ta den l^m^, 

Verpachtest dreymal dich im Truai^9 
Der Becher abtr ward mcht Imr« 

Nicht wundre dich : Es war das Meer! 
So treflicb tterk lutft da gnogeo» ' 
land ftI)mU ragt aus den Wogeü* 



Die ^t^e drauf 9 dein andrer Streit» 
Das war die Schlang' der Ewigkeit» 
Du hobst das eine Beim ihr auf, 
Da flog die HiiiUMA • Mif» 

Hobst einen noch von ihren Füfsen, 

Meer • £rd' «ad Uimati wir' mt risMii« 

■ ^ r ' 

* s 

l 

Das Weib raktzt , das imt d«i 

Der Tod und die Vergänglichkeit, 
Vfw lebt,' «chÜBgt ihre Iftadit b«ld tto, 
Fürwahr, du mufst ünsterbiich aeynl 
Du atundeat ihr all«icbtig wider» 

Dich warf sie au{ Ein Kiiie isieäf r« 



V 
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Ufid mm Mttch deines WegM fort t 

WiiV f ich befeste diesen Ort 
Mit seaem Bknd • und Zauberstückj 
Dmiiii kaht^, wem diri bdiebt^ nrflclrt 
Es.soU dein Tnchteii und dein Dicbtea. 
Nichts gegen Büch n Weite ridttes. 

£ilftet Lied. 

Wie das^dem Rerni n Ohrai luuat 

Ein gxofser Zorn ihn übernahm, 

Dei HanUMT ichwiogl des Siaiim fltfti 

Drevmal hoch über See und Ltnd, 
Der Rieseiiköoig ist vtrschwimd«»» 

Wird weit und breit nicht melir erfanden« 

Und eilends Thor «ein Antliz kehrt^ 

. Itt Sturm imd i^üwir mssMd 
Zu schlagen die rerruchte Stadt, 
Sie ist liinweg schon rein und ^litt. 
Dt« wo sie stund» ist tdehts m sdünettn 

Ais bladitis Feld und grUue Aiioxu 

Zwölftes Lied* 

Der Thor zur Räch' um solche Noth, 
Beschlofs bey sich des Riesen Tod» 
Als Fischerknabe angethaui 
Kdnmit er- ein*s Morgens bey ihm tu : - 
Wohlan Tdie Sonn' ist aufgegangen^ 
ich wiU dir iieifeo fiscbe iangeu. 



Oer I^e«« spricht : Da bist zxl kle'mp 
Du wirst mir wenig nütze seyn, 
Und fahr' ich auf die Höh' hinaus. 
Mein Rudern hielt noch Nieaud ims. 
Und magst du's lebend auch bestehen, * 
Mofiit auf der Hi>h' im Frost vergehen« 

r 

Thor sprach : DafÖr mir wenig bangt, 
Wer weift , wer erst ans Land verlangt», 
Seliait* du nur einen Köder mir! 
Den , spricht der Riese , schafPe dir ! 
Dm sieht der Thor auf grünen^ Rasen 
Des Ri^iCQ Beerd* am Ufer grasen. 

V 

^£r gebt und reisset pfiftilgeschwind 

Das Haupt vom Rumpf dem stärksten Rind, 
Den Köder er deni Riesen xeigt, , 
Und drauf mit ihm zu iSchiffe steigt,, " 
Hebt an des Ruders za gebrauchen, 

Oa& Wog* und Waaser giflhn nnd ranche^» 

< • 

Der Riese schreyt : Wir sind am Ort,; . 
Da fiaeh* ich atetal — Tlior radert fort 

Halt' ein ! halt' ein ! Du fährst zu ^eit. 
Kömmst gar zur Sdilang* der Ewigk^t ~ 
So recht! bey meinem höchsten Leben I - 
ijf lischt Thor, \daliin gedenk- Uik eh». / 

i 

a • ' 
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BaM wiifit tr voU Schnv lu Mmt, 

Ffililt sie mit Einmal centnersciiwer» 
-Die fprote ScUang' ia Meam Graiif 

' Die air umstrickt das Erdenrund, 

Und wird am ieber ^cht gerissen. 

Nun ziei&t ndt Maclit der starl^e Maaitf 
Legt «Ich so tmt wm SddfiriB ts» 
Das dringt biß tief in« Meer hinabf . 
BMbt iui«m «t«bo im €m^fgtn Grub» 
So wird der Draclie aus den Wogen n 
Mit stiMm Hw^ W« SdüS gfsogeau 

Der Ries' im Scbreck kriegt weifsea Haar^ 
Er oierJu'«» iidt wenn er fischen w^r, 
bdesi d« hebt der gtofi«« Tfaor 
Den Hammer seiner Macht empor, ^ ' 

Kopf det Schlange xu dorchbohra^ 
Die Welt j&u retten ^ «o verrohren« 

4 

1 

Der i^warz« Fiiihir da« erachaat^ . 

^ Die Schnur der Angel flugs durchhält 
Der alte Drache» £r^ und los, 
Fifart wieder thtf snm Meere« SchocAf 
-Da lebt er noch auf diese Stunde^ 

Mit flacht iwd Tod In «chwtrjBem B^nda^ 

■ 

I 

f \ 

% 

• t ■ 
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Per Herr ergrimmt führt einen ä^rcicbt 
Der grofa# ,Uime 6Üit soglakh« 

Sein Haupt schickt Thor zur ewigen Gluth, 
Und stürzt ImAmm ia das Fiiitb, 

Wa tauswA fette «iner wirteiu v - ^ 



Da steht ein. aiter Escbenbaum, 

Die Aeef Mi NSmMl hoch und htmilV 

Am Brunnen der NotHwendigkeit, 
Jüofi^tbia ««t Sa«« voAcygekanniittif 
B'ab' iiclt ^oleh Singen dcaus yemonunen : 



Es kömmt der Tag , da kehrt der Heid» 
Zertritt die ScUMng\ eriAi% dift .Wdt, 

endet sich mit starkem Hift ' 
Des Reich dir liten Shmtmäßh 

Schau, 9 Sonn* und Mond sie sind zerronneOi ^ 

Am Himwirf jeuebNn ttuyesd. Soumm 



* . 
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Thor 9 S&hn des Odin und der Fni^ga, 

fiUitt im^mmm W^fm mit JMm bisp&nnU 

die §r Nachts schlachtet mid Morgens um 
M^kt^ eim HUiuimifs 4m migm y^rjungung 

4Üler Dinge. S$m AUribtU ist d$r Ifamt^er, 

Mit diesen — • den Titanen dtr grieekisehm 

Mfßtim ~ äm$ mmtim Mfäftm imit 0$istmm 

der änergiseken Wtltf MMfH Sit Götter ^ die 
Erzeuger mä Häupter der ntttm orgamscken 
JSHip im $migmt AMf# Mimm sokkm Mmmpf. 
schildert yoremsteheud^ Sage 9 die man aus der 
Md4m ^ dmi MHg^n Utkmäiubktk ä§s Nm^ 

den^-^ mtlehnt iiiui wie ein für sich besteksn^ 

JLoke aus Morgenland (denn von OsteHp 
ms jtsim käme» si$s mus» G^UsTf gUtik sUm 
Hhajfenäm lieht s ieiksr sig Asm$ jtsiaium 
heifssn,) durchzieht Thor dii£r4si Ssm U^sg 
fmkri Um im äi0 JBiUs msms 
sen Solid etkum dir msterbltdtpi ßöcke des 

69tt0S takm$ m$ daßr als Opftr im TImrs 

Dienst einstehen mufs» Hierauf geht der ^ug 
in eiis^/f^üsts, mo 7Aor dsn Md$siukämg ßuäsi 
md vcm ihm versucht wird. JMein ssins "Qdti* 
hisUkt alli dreif^ J^robeu » die ihm der 

Drryni dl tritt Thor in der flauste zum 
S£klafenden Riesen, drey Kämpfer zei- 
gen siih vor dorn MißtifßhMg , TkieAf^ 



.WImMaimg mKfmi^gr: «r Um dm Btthit 

Meeres f dessen Ahnahme auf Erden dem 
kitm 9itgfmucken JLehsft Mrst Rmm goA. ~ 
Der Tod selbst wird nur wuf einen Augenblick 
M$ut$r über ihn und sm grSfserer VerherrU" 
tkning seiuMt Mackt mn^ä mU^i Crtni Ainif 
ihn selbst die Räthsel der von/ihm verrichteten 
iWmttder iäsen » keuMem ir rnrher gteieksam 
. seiner Gottheit sich'entäufsert und sich freywil^ 
'Ug dem ÜebetwMk ^md den Priimgen Fer^ 

Suchers unterworfen. Nun verschwindet der 
fUsMsnhiimg und seine . Stadt wr der> blafse% 
ffUke seiner Herrlickksitf me ein Trämmj wis 
ein höllisches Biendwerk^ Und wem jßner im 
UtMten Ahsntbmet noHt eiwm e ä e^ls s^kenner 
bischer erscheint f so geschieht diefs vielleicht 
klss, um die Mmehtdes, Gattes am HScksten Mtk, . 
bewähren ^ der Oedanke fassen mag 
Thor ist nafie daran , den Ring der Zeit m 
Inreekmf' die Wettsekhnge ieu -vertilgen ^ die- 
'^s Symbol des Endlichen und Bösen -~ %md 
'Utrmü die ganze Zeitiiskheit m^eeuktbem* AI* 
lein diese That fällt nicht mehr in die 2eit, ge^ 
' Me^p dafs ein Gatt.sie versuehte, g^ugp elafs 

ein sterbliches, Lied sie andeutete» " 

- / 

läuft dreymati drey Proben mufs Thor 
selber besteht, drey ^üge thut er aus ^ 
. . " dem Becjur des W eltmeßrs^ / 
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Baidors Tod. 



Aach die kohm GOtter mHum fallea« 
Odia Mtbtr wiakt daniMt tcum' Thrw^ 

Baldur war der schönste Gott yqu allein 
Baldw^ OdsiM 4m AUfMIeht'gea Sohs, . 
Ruft ein Mensch ioi Schmerz^ 
Bricht «tia tttntt Birst 

Naht der gute ,<iott mit Hülfe ichoD« i 

I 

Und d€r JttogUiif fiibr tu bOira THtnm^ 

' Wie sein süüses Leben in Gefahr, 
Und er Mgts dM Matter ohM SCoütiif 

Die den holden Morgenstern gehahr« ^ 
Plev ves iebt und lielit:^ 

Allem Flügel giebt, 

* Frigga » Königi« der GAttereduacw 
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Frigga streift durch Berg }iud Thal und FiuTt 
^{imimt vop Tlii«r«m Krinttrft, £rs oMlStraieiii 

Vögeln, Fischen einen theurea Sdh,wurc - 
Dafil bey Naebt uad Tag ' 
Keins ihm schaden mag, 
.ad2>i;öret ali^x Creator* 



Wie die Götter tnun den Schwur veroommeiif 
Feyem st« «in Mabl bey Sang und "Spiüf 

Pfeil und Bogeu wird zur Hand genommen, 
SeherMud wi^t^Ua sie 4ta ^Gott xom Ziel» 

Und der Jüngling steht, 
Hol^ in Maje&tätt 

Dafs die Götter Baidur so geehrt, 
N^idiaeh aitfa tief di^ aitt- Scfala&g^ 
- Wie er ferne den Triumph gehört t 

SchöQiar Kniibe jdo! ti, ' ' 

Sieh» o siehe 
Oh kam SfeiL auf £fdeii dich versehrt» 

Und er eilt nach Frigga's güldocm Hause, * 

In ein U^i^ luUiLenfttUch W^ ueratailt : ^ 
Hörst auch du den Lürm vom Göt terschtt anae» 
Und wie. ihr Geschofs auf Baldor. schncütJ 
Und er ÜTcbalt nodif ^ < 

Wissen möcht' ich doch, 

Wekh« 2mim ihn n Innl «liriüt 9 
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jga ffwidkl dmuttl: Aus gutem Grunde 
Freu» wir GOtt#f uns 9m $6k0mat 8pW^ 



Weis^gt UM den Fall» weitfi BiWur BHl 
Nim da aute To« . 

Unserm Liebling droht, 

fttHDlNn wlt «üt W0CI «Hit ^ 

Thier* und BiuHM babeti mir veftieift^ttf 

F0aV Wüter, ja dcü Eisens Maelit, 
Uetnen Balduf wird tair keins emreisseo^ 

Ein zart Krftulieiii nur, 
Hoth xa juiiK afttti Sdlfinitv 

YfHysttMIldlf^t«* viid ier Feind terselm^indet 
. Mit dem Wort und ^cht dorch i^e imdLiftdi 
Bii er ümi diuF KtMit in Westen 9sAi^) 
Und er bridlt« vom BoiTeti , dm es sti&ftt 
Manchen sdiwanen Sprndii 

. . Bann und Zauberfluch 

Vfid mm eilt der Feind znm güldnen Saale^ • 
In ftsr GOtMr nnvefgSn^feli Sehloft, * 

Aofjgestanden waren sie vom Mahle, ^ 

' Gmifin ntek dem lenditenien GMclMDft| 

Und zum Ziele stellt 

» 

Baldor skäf der Held» 

Und ein Schwärm von Pfeil^a sich, ergofb« 



^ ^ 



* VH itr Fited ii^mM fteb itt ihre CM»» i 

Emen Blinden sfielit «f fefßt «telm ^ • 
Wacom t^u8t du^Baldur j^eiof^hrtt ' ; 
^Ji^n mit gükUmi rMten migeim ? ' V 
Und der Blmde spricht * 
Gieb dm Auge Ikkii^ . ' 

.* 

Licht und Jkage kann ich dir nicbt scfhenk^tl» 

WafFen Jbtxng' icb» l^linder Mann! 
)IimmdleftKra«t, deiiAm'VdttifllldlrMteK 
. :^o der Jüngling atebt; leg* w£ iftt 
Und er drtlckti- gervfiidt; 
Jenem in die Hündt, t 

^ y&d ^.«Uiid^ lupmito «I ^aim Wiidb 

Und nun .(l^gt die bittr^ Todearuthe» 
Bal^ur , a0h die' sdüm Hlmam ftHt» 

jBaldur, Baidur liegt in s^nem Blutey 
\J9A Min Geiafc sinkt ia. die ^düttettwtU t 

Da fafst Aller Herz 

ynd tein A^^* der Jliränen sicl^ enthältt 

AUtr .KnA md allm Htrrfn ifrediMt 

Denn ifer Licht war Baldur wunderbar, 
Und doch docfkeii aie die Tbat akiit f#dmi# 

* V^il Stätte also heilig WV# 

Aos dm Heera briclit 
Killer Flamme Licht, 

: ^ lUad Ttnilirt^ den iieä'ge» Lekhnana 
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Wena die Sonne auf - und niederging, ' 

Rilrf sie «oh toi 8okn mit tMSM« TlttiotOt 

. Den ihr Schoos vom höcbstea Qott emg&ng^ 
Ach an toMii Brwt 

Alles hing mit Lust, 

Und die Götter senden ihren Boten, 

Und Ihn "wiederbrächte von den Todteii, 

Und 4mt ühnowlahat" eotattt MgkiQfa, 

Nach neun Tag und Nftcht 
War der Weg vollbracht» * 
Und d^r Gott batdtctdaa dIMw Sikk 

üad den^Brader fiadat er in Jiwpar 

Um der Jagend frth yerlohni« Gtttf • 
Und er hlcibt die Nicht in ftincr Knutfr, ^ 

Tröstet ihn auf neue Lebensgluth, *^ 

Früli macht er ikh auf» 

Ünd nach knnem Lauf 
i^mmt er hin mm Tliron» da Üeia nakU 

* 

Und er fleht die KOnigin der Schatten : ^ 
ni a aaa Löaegald» irarwiff aa nichtl 

Wollest Ihm die Wiederkunft gestatten 

In der &>nne freudenreiches Lieht : 
Alle Creatnr 

Sehnt nach ihm gich nor» ' 

yiid dit Hm dar «w^fM MaMir loMt . 
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^^B^^V ^^^Q^ ^iM^I^ 

Baiilar «ler Lebendigen höchste Losti 
WtU ilHli voki üe iMoMr üna Mlmke% ^ ^ 
. dei Vator^ t aa der Mutter Brüstt. - - 
Fahrt ftBi BmiMa Stiek 

Keine Strafse gleich^ 

Wie diTf £alHi.4w Odkit wohl bewuüit 

« » 

Wenn mit Thronen rings in Land und Meeren/ 
Alle seine Wiederkunft begehren, ^ 

, Qeh' kk üm M ttdftM Bm4«i 1ms . 

Doch wo nur Ein Feind 
Nicht «m Balittr weicjt» 
HSlt wf ewif Um mein finstrer Schoos. 

Hemodlvr tiMifc mit diMtm Votte, 

Sieht im Geist den Bruder schon befrej^ - 
. Un4 Uft m üm hmtmrmUiaiknB Pfbfte ' 

Giebt ilim Baidur traurig das Geleit: 
Unserm Vatw hrtag < 
Biesen gfildnen Ring, * • 

Un4 £r .iUBi(e iB#ia in £ivigk«it l , ;^ 

« 

Und er giebt den Ring* in Bruders Hände/ i f 
Di/t^r Mif ia weiftt eat h«t 4tie Kitftv- 

Dafs er alle neunte Nacht ohn* Ende " ' 

iUht ihtt ip^lUg gickto iUii|^ Mh^ 

* Ew*ger Jugend Pfand 
In des Vataw U«»4> 

. Wtt 461 «Mit Tqi^ mich Uq^eriAt 
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Wie dM GötMm JUnTs Wort wrtiairt, 

m 

Schnelle Eol^eci wefdea ausgesautitf 

Wo de« Tac mui'wim FacM 

Flehen sie , was kbt iu Mi^r uini Lwd* 
SaMtir» der «o iNiUt 
Der so treu wie Gold, 

Da erhub sich allgemeines Weinen, 

* Wie ¥kl tflMeiHl Ding* iuf £r«lm ckidt 

Auch das Herz bricht harten Felsensteinen, 
AUeg weinet » MaaOi und Wiib luui iüiuit 
!• sus Himmels Bltu 
Weint ein güldner Than, 

J>tr tiff sa Heb'a Sdioofiü liaiit ^ 



7 


■1 







Meyncn treflich ihr Geschifft vollbracht. 
Da in einer schwarzea HOhk sehen 
" Sie da ehee Weib sebwan wk die Nacht: 

Liebe , wein* uoch du I 
Sprechen sie ihr tQv 

Daüs uns Jäaldur's AntUs^ wieder lacht 

Trocknen Ang*s wein' ich um Baldnr's Leiche! 
(Spricht die böse Alte ungerührt,) , 
^ Bleib* er imnehkir in Belage Jleie^et 
Und behalt* der Tod, waa ibm gebührt! 
Und die Boten safati 
Starr einander an ; ^\ 

] Loke iets » der eolche SjpiMhe 
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Schönster; Jtegltng voUerüuU ud Güte! 

Weil ein einzig Weib, ob Alles klagt. 
Nicht g^weiat um deine «arte Blütbe». ( 
Bleibt die Rttriikehr ewig dir versagt! 
Ach die Erde weint 
Noch um ihrA Freomäf 
Bis Aes^lmt d«a <w'g.er Morgen tMgtl 



/ 



/ 
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Der Woie Grab. 

■ 



I 

i 

Ich preise das laDge, das goldene Haar^ 
Du Auge voU Glath und voll Güte, 

Den Fufs wie gefallener Schnee so klaff 

Dm heihes glänzende Bläthe, ' 
Ich preise den SehBtisten an Vaters Thron 
Dich f Baidar p Odina des Mächtigea ^>olm« 

• • • ■ 

m 

m A 

Id seine Stadt g^' kcich md helfft 

Darf xiichts Unreines kommen^' ^ ' 
Er aegnefc die Menacliett mit LelMit 

üat Manchen dem Tode entnommeMi 
Trügt heilend Kraut m seiner Hand, 

Dmm ist er Baldur der Gute g^n^att : 

C3) 



SWf lÄge vicS böser Traum ihn traf, ' 
, Mocht* nirgend Ruhe finden, 
Bim war Gefäognifs der schwere Schlaf, 

Ein Wandeln iff dflstereii Grflnden, 
Und es safsen die Herrscher spat und frfih# 
Vqh vanneti die Trftaiiie? beriethen Ap. - 

Weit tief gen Mitternacht hinab, 

Iii mitten £is und Fiuthen, 
Da ruhet die Wole , es steht Ufh iht <ifil^ 

£in Morgen in ewigen Gluthen, 
Die Wiite Seberit gttettkhtr Art, 
niit der Eurde gebohren ward. 

Vfid CS i^en die mSchtigen Herrscher aar 

Stund*, . , 

Prophetenw^isbeit zn fragen, , . 

Die Seher sprechen mit fiinmi Mnndi , . 

Bald wird der Jüngling erschlagent 
Der EiMig- Liebliche, JUler Frenntf» 

^ goldenen, Thräuea beweint« . ^ 

, Frohlocken im Lande der Riesai Wir,. 

Wie dort die Kunde vernommen, ' • \ 
Die Matter jaaunerBd zerrtsäist ihr Hnar^ 

Es sprechen die Götter beklomihett J • / 
Aof , iMiefe HOS flebttf was auf £rden mik 

Dift Ksittss- die üand sü^BaUiir legt 



« 
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Da wandelten Boten zu aller Nttör^ 

Zu -bitten fttr Baidur um Giiftil% 
Und v€m TUma «sii Biamen die Huttar . 

nahm Schwur» 
. Dal« Keioft dem Ueblidieii- MMe, > 
Von Vög^ela und Fischen uod Würmen zumtf^ 
Von Feuer und 'Wasser » von Gift und StthL 

Ein Krrat shina drsnuen tnf f^Uner Flur^' ' 
Am östlichen Thor von Waih&LIe» . , 

Dti dittcht^ der Mutter su jung sumScbw^» 
Den Fxieden- gelobten sonst Alle ^ ^ 

Er aber 9 der Alles - Erhalter t schwieg/ 

Schlimm « ahndend sein Rois mit acht i; Uisen 

bestieg. 

Und bbiab gen Nebellieirt r^t Er, 

Die alten Felsen erkrachen, 
Er traf ein Hllndlein , das fcan drant Mr^ ' 

* Voll Blutes mn Brost *nd Rachen, " . ' 
Es beolet entgegen dem Vater Ütt Weit^ * 

Wohl Odin ein grär;i»iich Almden befiUlt. 

Und vstttr ritt Odin gan Norden hiaaiit» - ' 

Tief unter ihm schlittert der Bo4en^. ' ' % 
Er kam nach üeia's hohem Haus,' ^ 

Zur düsteren Halle der Todten, 
Mach dier OstUchen Pforte den Weg er nahflW 
Bis dafii. am m» GralNi dMr,S«Iifiiii kwi^ . i 

r 

» 

t * 
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Der Vater des Zaubers stille '«tui^4f * ' ' l 

Des Grabet Siegel zn ^^echeti, i 
Sr^iegietüdie Zeichen , des Scbr^cküchen Muoci 

Hub auTditf'Belschwüraiig zu sprechen» 
Gen Norden das Auge das eisern^ sieht,. J 
Ptrt Zauhettü sangt er das wiide lied« . 

Da shjiyd vom Grabe die Seh^ rin^ ^ ^ 

Aus langem Schlummer gezwungen, ' . 
Sie setzX aufs Hünengrab skii hin» 
•^^Jnd TbdtetfWprte klnngen, ' ' ' 
Hoch braufsten die ewigen Wasser darein,' ^ 
Ihr leuchtet vom Angesicht Morgenrothis Schein«^ 



[Wer ist der Mann» so vom Schlafe mich weckt i 

Wer störet den Frieden der Seele ? - 
Ich .lag wohl lange, von SchA^e, |>e/d^kt, , 



In« meiner 'einsamen Höhle» 



. r • 



Vom Regen des Hixumels benetzet, ypm Thau^ 
Tod^-yr^y kll lange und starr und.graa* 

Dr^nf Odin» der Alles -Erhalter» sprich: 

Splich du mir von Nacht und Hölle, 
Ich spi^h* von der Welt und dem himmli« 

sehen Tag, T 
Sag' an , o Wole , zur Stelle : 

ist dort die HaUe der Heitlicfakeitf 
Das j[^nzende Lrager mit Goljl bestr^tS 
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/ 

Die Wole. Sprach : Auf deta S«bü4%4M:tMbl| 
Zum fbyeiltdieii Empfwg^, i^... ? 

Für Baldujr den Guten der iösfcKche Metb,^.[ 
Sein harren die Todten ^dioti lange» . i 

Die Götter weinen, die Göttinnen. allV { 

Sa weinet tUe £rd^ M% HeiyrUch|;]i fiOI. . :t 
Sprach Odin , der Ailea • Erhalter % darnach x 

Wer raubet dem JüiipUng das Leben? ^ 
Die graue heilige Seherin sprach :^ 

Den Tod wird ^in Bfinder ihm geben, • 
Sein schonet w.Qhi.£isi${k uufl tM^ichiGifitf: . 
Durch HOdur den Blinden sein Looa ihn trifft 

Ein zartes Kraut, Mysteltfaeire genannt» - 

" Nur alt erst wenig Stunden, ■ . • 
Das wird den Guten in Hödurs Hand 

Zum- ewigen Tode verwunden: 
Gez\)ruDgen sprach ich das finstere Wort» « ^ 
Nun sdiwelg' .ich V und wecke fl|icb.)!9iepian4 

hinfort. 

•■•ff • • 

Bis Loke befreyt, der ewige Feind, 
Hervorbrich^^aH^ den Ketten, ''^ ' ^ ' 

Bis die Abenddämm'rung der Götter ersc^ej^it^ 
Davor sich keiheif ' wird retten, \ 

0a steh"*' ich wieder von Todten. auf, - « 

Und fähre die vMmk GOtlAr lMtraiifii.'^ u v 
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Pmt^Oäu^ 4w Alles -ErlialMr« spradi ) : 

Schweig nicht, lafs Alles mich wissen t 
Dfttiftojs dit Wole: £a köouiit.eift Tag» 

) Da Alle folgen müssen, ^ 

Der SehiHiste fiel ums Morgenrotb» 
Euch allen ^ ihr GOtter, die Nacht elnat 

droht* 



J^ang in alten Zaubers Banden • 

Hat die bUnde Welt bestandra^ 

Doeh des Ende ist vorkaendeti» 

« • ... 

Xranneii werden finstre ZeiMif 

Grofse Schlacht der Tod bereitenp 

Bruder gegen prüder stieitenj 

Zelt de^ BkUfcft des ScftUdelmudiew t 
Zeiir der SduMcdter» des Verlerhew 
i^ker Treue i Zeit des Dradiensj 

m 

Bricht ein Winter ein voll Grausenf , 
Sdinee «Qd Hagel medersaiisen». * 
Starm' tos eUea. Enden brmaeii* 

Schein des Höndes .wN. vergehen» 
Schwarz die Soou' am Himmel steheBt . 



» 5p 

Und der Btom der £xd* mmStkmt^ 



^fVarz^l bis zum Haupt er&cliüttertt 

Btrg uad F«Imi Inufct wi ipünirt 

m 

Angst des Todes kömmt den Zwergen^ 
Suben wo ri0 sich TCftergen» 

«ieim von fi«rgta» 



AU* aus ihrtn Baadeii dringea» 
Göttern Unter|p|ng zu bringen. 
Wird dtt 



Avck- dtr Dneli* wird ledig wtrtef. 
So omstriekt dis Rmid der Erdtn* 
Rächt des langen Banns Beschwerden« 

Sutur wir4 zu Rosse sitzen, 
Ueber mIhm BAmmibm Sptoirti 
Eine Same jehrecUkk tHtawi 

Odw fragt in aolchen KOtlMi 

Uinif üaupti des Erzpropheten, 

yVelüp dafs üm der Woi£ wird MMten. 

Vnd die Feaerriesen kommciit 



Kampf der Starken mit de^ Göttern " ♦ 
Draiif enlämniit in /ScftwancoB ' Wette F 
Dafs der £r4e iSaulen schmettern. ' I 

HeimdjUIs, Horn wird scbrecltlich hall^n^ 
Ew'gen Blutes Ströme wallen, . , , . • 
Air zu Häuf die GOtter falknV * 

b 

Ödin selb^wird be^woiigsttf " ' '^'^ 
Wie er lang Ait .ifani ^magctif • ^ 

Von dem Wgif .f^ulet&t. vejschlnngeBii « / 

Auch dem ,Wolf , dem Mondver^cbl^ng^^ 
Kommt ein n\äcbtiger Bezwingerj ^ « 
Odins Sohn, ^r.iUsfeeJjwj^^ , 

Ruhn nun AU' imvAbenflrotiie^ . * ' 
Freund und .£6in4' w £inem Tode» ^- > 
Kömmt die N^cht, Allvaters , Bote* ' ! 

Nur Sein Ang^y. des Ewig - Einen» 
In der groften Nacht wird scheinen^j , « 
jEiütet ewig, treu,,die.Seinßxu . 

'Leben na^b dem Untei^nge . j . 
Bleibt in^ . Fleisch.: der Erde lapge» ^ 
Bift Sein Strabl mji^fgt die Schl^ng^ .... 
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HeU und Fnede wird begiuneo^ * ' ' 
01100 Krieg den Steg ^ewüttMH^ 
Gnm und Ji^end weicht von liiaMii. ' 

i 

Sonne, eh^ sie schlafen gangen^'* 

Hat ein göttlich Kind ciü]iraiigeD| 

Wie Setn Antttfcs wird es pmgeiu 

« 

m 

I 

. Gmdne T«(i^ 9 Ungf t verschwunden« 

Werden neu im Grase fanden^. 

^Alten Ursprungs heil'ge Kunden« 
■ » • 

' Beldnr und der ihn erschlagen, 

"Kehren wieder sonder ZtgeOt 

• Herrschen Bevd' in sei'gen Tageii 

AU* im ewigen Erbarmen 
Rnhn versöhnt in Vttera AmeBt 
in der efte» Glnth ervaraien* 

■ 

. Dieses ist das Lied vom £nde* 
Nun 9 o Odini heim dich wejide. 
Wirst den tbeuren Sohn nicht retten, 
Doch er kehrt ans Todes Ketten, 
Wenn vorbey die Göttemacbk, 
B^durs evv'ger Iforgen Ucht. 



ik$ die Kraft^hatii, alles Lebendig im Vcigßt 4^ 
^erw&mdHfk.} Ifi^ ßfitt^r ff^reUnsM afs Reprär 
4^ntanten des höchsten Lebens, des Organischen 
auf Erden , geim dereinst mit dk^fm wnd der 
gßgenwärtigenErdbildung mtet^ ßaldur (W oW- 
gßsMt und Heilkunde erinnefrt an Jt^Uo) vn^^^ 

blüht als der Schönste am frühesten und mit ihtn 
das erste goldene Alter derU^elt^ dessen längst 
9rerschwmdeke fferrliehkeit die Pbesie aller rdt* 



her, wie Frey die Göttin der Liebe, ihres Qi^ 
eÄaUs OdwTKFlmhtt mit f^goldsnen TkrUniffif 
beweint. Fer^ebens täfst Frigga alles Lehen^^ 
di schufifnnf,dafs ktnut ilmMdUp mtgetusm». 
fiitet Odin selber gen Niflheim (Nebelheim, 4 ff 
.'ßmgenNebeJiüejißMthpJ zuenJßrabeder fFoltt^mß 

Nordpol, der uralten Seherin 9 die— als Seett 

4$r Erd$ — mit jenm am frühesten beleihten 
(nordöstlichen Punkte des Planeten erwachtf 
md die prophetischen Einflüsse der höhemWett 
empfing , aber tmck mit ihm am ffühesten 
starrte und abstarb — und Hermodur (Her- 
mus9 der Gmerbote,) steigt mnsemtt He* 
Jas ^^J Reich, der Tadtenkötiigin $ kerniii^ 

* 

^} \4n der ffstUche^n P/grte vot^ Ifebefhßnp 
liegt der IFote Grab. * " 

In Hela's Reich kommen alte , die nicht m 

, dir Sddmhtßaim^nml^if^edMk^ hing 
gen die Sekatten derer p die im Trefm 

starben^ ' . 
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der, *) den geliebten Eru4$r z$ii lisen. Denn 
4in einziges Kraut hat nicht geschtemren, eim 
einzig e s IP'eih wemt nicht mm Bmtäur : 0n g$ 
zarten Fäden hängt das Schicksal einer IVetH 
Durch Bödue^s unschuidige Händ, d§s Biim^ 
den 9 erschlägt das blinde Fi'rhängniß dem^ 
g&tÜith$H S^giimg. \ Jk der DarstMtmg dmr 
Mythe van Baldurs Tod wurde — wie aiick 
enQck anderer Orten ~ manch bedeutender JSng 
nicht benutzt , da es hier mehr darum zu ihun 
war , Unkundigen einen Forschmach von der 
Herrlichkeit der alten Sagenweit em gehen 9 nmd 
da die meisten der hier mitgetheüten Stücke^ 
me ihrer dereinstigen Erscheinung tm einem 
mehr geschlossenen Ganzen , einen Umgujs er^ 
eimrteee. Dafür wnrdeemdie Sage van BeUdmta 

Tod aus der tVoluspa (der IVole Ge sieht p 
4em ältesten Theil der isländischen Edda ) di$ . 
Weifsagung der Wole von dem Untergang und 
der- künftigen Erneuung der Erde angeschlosi'» 
^em. Hier begegnet ums der herrlieke Qedamkr^ 
Bäldur und Hödur kehren dereinst auf die neue 
Mrde wieder und herrschen mfrieelal. Gewife 
das sprechendste Sinnbild der endlichen Ausr- 

• ■ 

^) Neun Tage fährt ffermodur zur Unter» 
weit und kommt am zehnten an* So 
ßele — nach finer andern Mpthe — ein 
vom Bimmel geworfener Stein neun Tage 
und berührte am zehnten den Boden aht 
Orkus. 



I 



I 



rVersö'hnm^ Mes Fiinds^tigtn und Wider str$^ 
t$ndin. Ihm Ende aller Hiuge geht £i9k drm^ 
^^BuUiger sgkf§dUidk$r UÜi^ter Mnm; dmm 
Abnahme der Erdwärme mufs endlich den Tod 
Am JHenutm udi di$ - ertätdund» LelmU^ 
wärme des P^er gehen des Einzelnen — herbejfr 
/üArm Dmrmuff st^^dis Jlbmddämmimmg 
der Götter,** - wird Loke, das böse Principe 
dir wtaki dunkle Qrund alles Sersduiffimm^ 
aus seinen Bernden frey, (der Riesenwolf , der 
^tSkmuV imd Mond (bey Verfinsterungen ) . wr^ 
iSeMingtvmnä die ^ grofse ' fTetesektange sind 
meüeickt nur andere Verkörperungen derselbee^ 
Idee,) es )erkeben siekedU Qekmrtsn derNackt» 
das Reich des Lichts zu zerstören. Da ziehi 
JSedeiir i\ &nig ^mi Mispelhem (dem FMr-^ 
'reich, ) mit den Feuerriesen (den Vulkanen) 
^uem Str^eii mü den Gesttem- heran, das Leben 
trennt sich in seine Gegensätze ~ Frost und 
Glntk ^ die nur in Vereinigus^g die schdneJAß» 
'h enswW r in e geben, und mrst^rt skk also sefHer 
im feindseligen Kampf e»' ^Dit Himmelsbrücke ^ 
4m Samieer JUgmbogen genannt*'^ emfMdit^ 
indem die Söhne der Feiterwelt sie betreten. 
-Sieem dturäermrhretienäs iknirAlfeeur mrtihrt 

mit kalter grimmiger Todesgluth die m'ütterllche 
ßra^euchte^ ' düse cöoditio lune qua nonü^ 
Erzeugung und Ernährung ; und so verschwin* 
detaueh der Regenbogen , dieses schänteJSeichen 
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Stis TilSMinhchi^ükS Erdiniropfen , (a!s erfreu^ 
lieh Symbol der IV ßlter Haltung schon bey Mo* 
ses,) die verändirti Atmosphäre unterhält kein 
Athmen mehr. Der U^ächter jener HimmelS'^ 
brücke heifst JSeimdaU, dessen Heerhom di$ 
Götter zum letzten Kampfe ruft. Mimis ist ein 
uralter Prophet 9 ^u,s dessen Brunnen die Zn^ 
kunft vernommen wird. , . Auch bey den Griechen 
lebt manch Haupt des alten Titanengeschlechts 
durch Weifsagimg^ durch Kraft des Wortes 9 
in die neue (iöttetUL^it .hinüber» 




• 
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Voa wiuinefi das Li«d. 



(Nordisch.) * 



war ein Weiser ia uralter Zeit, 
Dirr war bey GOttem und Bfenacheii iMiHtbt, 
Er wufste mi alle Frage Bescheid, , 
^ , Und wai aieh ia Htmmel und Erde begwMv 

Er zog durch die Welt gar sclileelit und recht, 

Wetahait su lehrai dü MenscheBgeftchlccbt« . 



Und die Zwerge sie locken ihn listig ins Haas, 

Und. tödten de»- güttUchen Wundermaim, 
fit drfldieii atin Blut warn dem Herzen an^ 

Und mengens mit süfsestem Honig an. 

Und dMHerasbkit dm Weisen , der Umtnllaeiie 

Saft, 

Vtffohr nk dem StUaent d«r Erde Kraft 
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Und bald da klärt sich daraus eia Trankf 

WoM • ifttSm <teim Hanig , wokl kfrker 

denn W^iw, 

ÜKd ^ mm ffinunA- «nd Erd^^Gifit 

entsprang, 

Wird« eio ^^efet der W^t krystAil«iiidii# 
Und w«r dM kOfiftdiM Trsokos gtneufse« 
Auf Um kOmttt »ichlkh des Dichtens Geitti 

Itod tir wird pldtslicb ein fml«r Mteuit . 

Und alle die Räthsel sie lösen sich ihmp 
Ufid er. hAli m cisigeiiv^sii &puA&n mh ^ 

Die Brust voll göttlichen Ungestüm, 
Und was im Himmtl uad £rde gmckiekt^ 
Wahrsagt er den Völkern in Spruch und Lied* 

£ia Riese war ron Uralters her, 
''D«r ml» dttt Zweien den Wmderlfaflift 

Bm^ aneii du Tochterlein, lieblich and bßbrp 

Oer offtlte Meister in Spiel viid Gesaof t 
Die schönste der Jun^fraun in Rie^enland| 
GoftlOda das liehlicfae Mägdiehi genamC 

* yl 

Im weifsen Berge gen Mittemacht, 
Wo der Greif und die ewige Schlange wohnt» 

Verscfalofs er diejangfran in goldenem Scfanditf 
Wo keine Sonne binscheint, kein Mon4^ \ 

Da botet, sie m^sn im ^ Felsenbett 

Pts meiiigd den helUgen Pichtermetk» 



Es lauftet :GMter b&if^isblutn :Haluit 

« Zu kosten dep Weisheit gph^nim Most^ 
Der ewige Vafcw wwdctt aitf, 

:w.Weit über (Ue- Welt nach der^ herr^cfee.D; 

« I Kost« 

15r: kommt zum Lande der Rie$en berl«y;v 
Uo^ aiefat nemi Mian?/:» ilie,aiabe& Heu« 7 

Da tritt er utiter die Männer sogleich, 
Und spricht- • zu .ihnen mit ; freundliclim» 
. ; ' • Sintt r ' . ' * . 

Gebt her , ich wetze die Sicheln euch, * 7 , 
Sonst hftbt ihr i der Arbeit keinen/ Gewimt. 

Er zieht aus derii Gürtel den Schleifsteiu her-' 

,1 ' * vor -^r ' . • . ; 

Nun mähn sie noch einmal so rasch wie zuvor* 

ynd wie das ersehn auf der Wiese die Neun» 
Verkauf mir den Stein 1 ein JegUdier nStki 

üm^ einen JCopf ist mir feil der Stein, 
Spricht Odin und schleudert ihn bocii iu'^ 

. / die Luft, .T^^J 

Und die Scshaar herbey nach dem Schleifstein 

drängt,^ ,j 
Um au&ufangen ein Jeder gedenkt» 

Und über, di^m Drfingen und Stojsen und 

Schreyn . * 

Verwunden rieb alle die Neune znm Tod« I 



\ \ 
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Bey ihrem Hefin kehrt Odin ein, 

Der hatte um aadere Knechte ?iel Not^ 
Der mtfclitige Riese sein Bruder hiefs, 
Der den heiligen Meth bewahren üeft* 

Und Odifi erbot MiA^ Sr elleta 

Den Sommer zü, mahn » was die Nenne toU- 

bradit« 

Um einen Tmtik von dem köstlichen Wein, 
Und mäb^t von frOh in die sinluRide Nadit^ 
' Der Herr der Welt thnt Knechtes Dienst 

In Scbweüs und in Blut um den theuren (Je* 
I winnst« 

* Nun federt der Gott den bedungenen Preis^ 
£e wandern die Zwmy nadl^dft Kitte» 

I * Haus, ^ 

\ per glühet für Ingrinun roth und wm&f 

Und pb jDicbt den kleinesten Tropfen ber*^ 

aus, 

Der Gott epracb : Gebe denn Lkf für Gewalt! 

Und wandelt sich eilends in Wurmes Gestalt» 

■ • ( . 

Am Felsen , darinnen die Jnngfran laf , 

Zu hüten den herzberauschenden Trank, 
Da naget der Wurm wohl Nacht und Tagt 

Und na j(t neun Ummlitehe Monden lan^, ' 
Dnrch Ströme wohl ging er den fipsteren Weg, 

ttM( tn£ sMdi der goldtaen Kimmi dm Steg; 

I 



Ujad herein m der Ueblichen Jongfraii trat 
Im eWlgc^n Scbimmer der V«ter der W^lt, 

Um einen Trunk von dem Metli er bat« 
Die Jungfrau ihm za Ffilsen fiOit,' 

In Wonne zerflofs , in unendlichem Schmerz^ 

In tauseibd Thränen ihr keiliges Herz« ' 

brey Ntfehte , drey selige Ntchte theilt 

Oer Höchste das Lager der Liebe mit ikr^ 
'.pjsey Tage die Sonne am |limmel weilte ^ 
. . Und kam' nifbt herein zu der heimlichea 

Und wie die drey Nächte vorüber nun, 
Erlaubt sie vom Metfa ihm drey Zfige zu tbun« 

Pa stunden drey Schalen von lautrem Krystall, 
Prin perlte derMeth^ die himmlische Kost^ 

Drey Züge tbtt Odin ui^d beeret ihn all*, 
Zum letzten Tropfen ^ den göttlichen Most^ 

Nun wai^ sie gewonnen durch Liebesgunst,^ 

Vom ewigen Abgrund » die selige Kunst«. 

♦ 

Von den dunkelen Mächten » in deren Hand 

Sie im Laufe der Zeiten gefallen war, 

Drum trat der Höchste in Knechtes Stand« 

EntÄufsert* sich seiner Gottheit gar, ' . : 
Und war4» zu durchbrechen der f instemüs 

Scbiraiy , 

per Lebcp^igen Letztes, ein j&nstxes Gewttrnv» 
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Und brachte aus Strömen derTodes den Trank, 
Den Trank de« Lebenf , enrengt aus Bkt» 

Aus der Urwelt, der weisen , Untergang, 

Zu verklären die £^rde in hinualiicher Gloth^ 
Draixf flog er ron dannen in Adlers Gestalti 
Der Jujaig£rau die JUc^e mit Wd verijalt. 
■ 

Der f^ae Riese die Tbftt vemalifl^ 

Als Adler stracks nach detn Adler flo^. 

Poch Odin woiü froher zor (jüt^er«tadt kam« 

Den Alten nm seinen Schatz betrog ; 
Von dem Vater aus göttlicher Brnnat ent« 

. ^ . sprang 

lu üimmei und £rde der süiise Gesang« 
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Des Jünglings HöUenfidirt» 



^ \JnA so bist du meinem AogVeBtrisMa? 

* Wandelst dort, wo €W*ge Dämmerung graut? 
Ünd dein freundlich Wesen soll ich missen 1^ 

Schwester, mehr geliebt wie eine Braut 1 
Auf und lafs mich selber xintergehen, ' 
\ Keine Seele bleibt , die um mich klagt ^ 
Weifse Taub* » ich mtift dich wiedersehen l 

Auf I die weite Wallfahrt Irisch gewagt I 

Und der JUngling macht sich auf die Reis« 

Nack der Väter heil'gen stillem Land» 
Hinter ihm erlischt die Sonne leise ~ 

Grofser Geist , nimm ihn in deine Hand ! ' 
Tiefe Ströme muis er llberschwimmenf 

Dumpfe dicke Nacht Hegt weit und breit, 
Und kein Mond und keine Sterne flimmea . 

Iii der ttden blinden Dunkelheit; 



• / 



pigitize{l by Google 



- TÄ - 



Sdmiftle Brflcken » kmn dafit eine SmI* 

Drüber gehn kann, führen über'ü Grund, 
Uiitea bniiiüit 4te Flittli im tcliwtnar H«U«| 

Und an jeder Brücke liegt ein Hund, 
Wer nicht gut und rem hmy LeibM Ltkntf ' 

StöCst der Wiehter nieder in den Schwslt , 
Unten muis «r mftncli Jahrtausend acfawelMiiiy 

Big er fei» gelmdet wte KfyftadU 



IM JOaglüiir fcomit tnf MiMm Wege 

- Bey der Hütte eines Zaubrers an, 

Und der AUe* weÜit ihn nach dem Stege^ * 

Wo er seine Schwester finden kann, - 
Und ein KarbiBfli8eh|etn » deren gleichen 

Pilgritti mit sich füliren weit Rerei«t, 
Eilt der Greie dem Jüngling darzuraipbenr 

Drift'M fiuwe» 4m geUebta» Q^UU 



Aber« 8f$AAt er» Eine mj dir gebot«? 

Auf der Rückkehr sprichst du bey mir eilif 
Denn es iat auin Amt» das jürn d^ Todten 
' Zn bewelifett nn veceelirt*' m d ftlUf " 
Aufgehoben wohl an stillem Orte 
, Sttht arnrii deiner Sebweat« Bfra bey mir. 
Auf der Heinikehr , denke meiner Worte» ^ 

Geb* ick» Wndm» du Kleinod dfar. 
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Schau • hie magst da in den Gaj:ten seliefl% ; 
/Wo dtr Flor 4c« mum Ulme kUUit» 

Tausend Lilien dort und tausend steheiif - [ 

Winn dereinst der neue Morgen loderti ' 

» SonE* Ub4 MoBrd begiant dea ffifcbeii Lrafr 

Wird der theure Schatz von mir gefodert, ^ 
Und dk iaogf a ScUüfer «t^e» ajii^ ^ ( 



tliid mm eile wie tnf Adler« Flttgelo, 

iHinten Nadit und T«g .vor deinem Rlickf ; 
KMiBi«t *'wm Md mdi «w^gn FilMitttigs 

' . Hügeln, • j 

Vnd M Unkt Mbtiai9k€ UaOk^ 

Mitten in den hellen . Blumenaueiit 
' Wo eiA &roai dvch AkomMfcii« roUl^ 

Wirst du ein Gezelt von Purpur schauen, - 

LmkebtmA miß oaStem von JatttrmGoid« 



Und h!er wobnt di« Königin der Seelen, 

Und ihr EnKel herrscht mit ihr zogieichf l 
rüttle Art will feh dir nieht miidüea^ 

Denn sie ist an tausend Listen reicht l 

Und sie tMgt dir mf etn MeU Wft Sdifaa^ 

gen, \ 
Die «to «elbst «Ich trea^ «i^hiteckeft lUlat, 

Kührst du an, web dir! du bist gefangen^ » 
Ewig hält die Zettberia dich ießU 



• 



Digitized by Google 



Aber ihren Enkel hak in Ehren^ 

. HUd und fr^uadUeh kt d«t GottM Sias» 

Ihrer Tücke raeht «r stet« zu wehren, 
ikfairiiU; die Seeleti vor d^r UahoUiM^ 
Einst eitt Wtib 4m Himmels , reich an 

Saliöne, 

Gmb iri» Mhnödmr WoUoit bdd dm flfaft 

Ab der jkühn&te aller ErdtnsöhM , 

hUbem nmdi dem Bnk gtA HUamid stieg. 



Nacli der That fiel sie vom Himmel, nieder, 

Dosi| nkfafc mehr dit lümmüsdi lioidt 

Frau, t 
deich dsn Biomen welken ihre Cäiedtr, 

Ward ein bOees Weib mm alt mid ' 
Sench' und Krankheit ihre schlimmen Botenp 

Wae da lebt * verftriget ihre Wath, 
Und ihr Amt ist nun , sie wühlt die Todten» 

ihre. Freude Ver Erachlagnaft Blut 



Also sprach der Greta«' Doch eh er endet, 
- Hat der iUngling idu^A sich Wf gg ew aadtt 
Nach der Milchstrais* ist sein Fufs gewendett 

Denn dort jenseit liegt das schöne Land. 
Und nun kOmmt er in die glttdaen Aueiit 

Lieifreich ihn der gute Gott empfängtf 
Ihc^t Jhn vor der Alten) hentUeh Grananf 

Die nur Seelen zu verderben denkt* 

C 



Vfid iie rttitofc «idb ilm gMcli m/Mgn» 

Legt den Schein der treusten Freundschaft an, 

iteicht üuairiiaMh von. Ottern uod vcm SchU# 

gen, / 
.Nicht ^den klfimten BifiSfO rtUu-t er eot 
Ufld ele nittnit dM ScIiwMter scböiie HtiU«# 

• Um za täuschen mit verruchtem Trug, 

J)o€h den JflagUng echtnut ein liAh W WiUe^ , 

*. ätudiiiUt ble'hht er geg^ Tjcu^ und l^iUg^ 

l^^fimimßgk ktemat Iml^y die fitmidet, • 

4 Wo die Seelen den gewohnten Reihn 
Vor der f ürstii^ tsuzeu in der Kunde» 

Und io ftellt eidi mck die Sdiweeter eio,^ 
Und deu JüToder ü&t eix| brünstig S^^iuie% 

Uad «er greift nach ihr «itUebetittiachti ; 
Sie zu fas&en unter tneend Thränen« 

, OMb iie ichwiadei: wie ^cdn Tmoi der 

Naclit. 

Dreyoul greift er mit gestreckten Armen» > 

Drcymal schwindet sie wie leichter Dunst, ' 
Und zum guten König um4^rbarnien 

« Scbreyt der Jfiogling laut mit Feoer^hfBWt^ 
Einen Tropfen aus dem Todesflusse 
Auf di« Seele sprengt der Gott alsbeldi 

Sie totschlaft an eines Baumes Fufse,» ^ 
Und noa jEidst der JBnider die Geitak 
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Aber htid wiiäH 4to gafttigm Seirie 

In- dem engen dumpfen Kerker auff > 

Und mm^ Vf^ybrnt rioet; ti» «a« 4fr Höhlt,. 

Alsobald macht sich der Jüngling aut« i 

Trium^iffMid aw di«i dOatani Oitt . 

Eilt er aufwärts nach dem scliöiu n Licbt,^ 
Und vmtftüst » £i.iaakdler » dtiiwr Wafte» 
' Und d«r SAwmt» Bbxm liohic irr olcbt« ^ 

Und die arme Seele . aus dem Frledeti, 
Au dar alten äiaiigkeit varimiity 

Und doch aüich einheimisch nicht hienieden, 

aicbt Ihr zartea IH^Dboluiua üuadf ' 

Ohne L«tifii«0biiM von tanlMi « oben ~ 
Ohne Wurzel bald die fiifUhe dorrt ~- 

Und nife hebt im Kerker an su toben, 
Todtlicb schmachtend nach dem alten Qrt« 

Und der Jiusgling wie er heim gekommen, * 
CSribt der Scfiwester theoren Lelebnatt «Uf | 

Hofft und hofft die Seele aufgenomment 
Lebend sie m ftthfen in sein Hau ~ ^ 

Endlich , endlich will Geduld ihm fehlen, * 
Und er tifinet das Gefitft ^ «a früh — ' 

Sie entflog ins schöne Land der Seeleui 
Und umsonst war alle Müh — ~ . 




f 
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Von ' der Königin der Schäften, wetehg 
du Seelen dunh ihr Sckiemgenmuki (wie /Vo* 

^erpina durch den Genufs der Granatkerne J 

m^, emig im die Unterwelt fesselt , erxiUUi 

die Sage 'Fbfgendes : Im Anfang , mls ewde 
' keine £rde war und kein Grund erfmden ward, 
lebten seeks üf t wi m Sfnes Tages fiet^ilme^ 
ein, nach ffveibern umzuschauen , damit ihr 
Qetchleckt nickt aussterk^. Sie vemalunenp 
im Hisnmtl Ufokne eine , wumdersckime Frau. 
Hierauf w&ffem sie das. Laos 9 ' Immuf 

solle f und den es traf , trugen die Vögel 

Brunnen , bis die schöne Frau Wasser zu 
schupfen kard. Da mackJte er ikr sin Geschenk 
Bärenfett i sie üefs sieh bethämen wnd er* 
gab sich ihm^ Hierauf stiefs sie der Uetf 
des Himm els zur Tiefe hermeehr , und die 
SchildMrCfte nahm sie auf ihren Rücken* Da 
iemun die Fische im Meere ksrbe^^ b$)$uJUen 

Thon und Sand w.id bauten das feste Land 

muf der SckUdkrate Mücken. ^Mer dMS schms 

Weib fand sich in eine häfsliche Unholdin ver* 
etfundelt, m eine Krankheits- und Todes göt^ 
Un. Ks ist enerkwurdig t dafs emsk die Bibet 
den Tod durch ein Weib in die Welt kommin 
iäfst f wnd im Tedmmä hat jidmns erste Fran^ 
Lilithi die Hauftzüge mit dieser tihrderbcii* 
den TedesgbUin gemein* 




» « . 
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Der König schaut lieroieder nif dk Flatk • 
Du Weib der- Henlicbkett Stund ihni zur 

Lafii aufgehs» sprach »ie^ neue Sonnen gl uth, 
Neu'Erd' und neuen Himmel aus den Nächten l 
Sie «lacht ttiii He» Ar grafrir Inbranit 

Ünd £r Ufiit Schlaf ml ihra Anm fiOlao. . 



SchoB via!» Ktmler hatte Sie gebohren, ' 
De$ ewigen Königs au&erwiibites W^h, 
Die wobntaii hefilieh In dee H UmmI » Thoren» 
Znletat von einem Stein genas ihr Leib, 
fttt wtmderbärar Stein , in dceeaft TMbtt 
Die hell^gtü iSaaui^u aUer Ding» gchlieftn» ^ 
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" TrBh war cij eb dieMorgendlmm^rutiglcanr, 
Pas vierte Weltjahr regt die junge Schwinge,, 
Der Nacht Gestirne wurdea bleich für Gram» 
Dafs nun ihr altes Reich zu Ende ginge, 
Dft warfen einst im Spiel die starke? Brüder 
Pen Felsen ms Verdruls vom Himmel nieder» 

< p 

Auf da(s das *alte Wort ^rflUfet wer de^ ^ 

Per Fluch 9 derunsre Welt vom Anfang schlug: 
An dieser Stätte wird der Himmel — Erde, 
Diets Sandkorn hemmt des ew'gen Geistes Flug, 
Geschmiedet wird der Gott an diesen Felsen, 

\Jnd diesen Stein — er mufs^ ilm ewig wälzen» 



Und wie den Stein das j u n gelTand enrpfkngeif» 
Koch brünstig von der alten Mutterbrust, 
Prans tajisaid und secHsbnndertHdden spran* 

gen,; * * 

Die ihres hohen^ Ursprungs wolü hewnfst^ ' 

Ihr Angesicht gleich als die Sonne glühend, 

Ünd wie des Königs Kinder alle blühend^ ^ 



In Alien schltig des Vaters Herz zuoial^ 
Sein hohes AntKts «duen: in Aller .hUeneii, 
Die Erde le^chtf te von ihrem Strahl, 
ITttd.UWita, wo' die^ HerriielieD er8<diieDeti, « 

Da trocknete |;emach das Meer von Thränen^ 
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, 'fWnn als das dritte Wekj«hr abgelaufen, 
Dt hMt 4» Tod* mf Ettoi grofre Schkdtft 

Air ihre Kinder wanderten in Haufen 

Ihr Haas ward wüst und in der Öden Kammef 

flieb Sim «ikia soattck mit itaem Junner« 

■ 

Und siehe da, die jungen Helden dninit 
Sie fanden nicht, .wer ihnen 4ient* «iif£rde% 
Wohl kreisten sie die ganze Erde um, 
Dawar nur Wasser « Wald und wilde Hei^rden« 
Da «enden sie sa ihrer Mntter hin, 
y Es kam ihr £lehn 2um Ohr 4er i^On^gfUf 



n 


Fi 




ni 



* ^ ' . Waffen? ' ' 

Wer lenkt: ien Fwtrwigm in ^ Sdikwhtr 

. Auf, Menschen uns zu unserm Dienst zu 



Gieb 9 Königin des Himmels, um die MacLtf, 

9n fassen unsre Kraft und unsern WiJUen 
In etiiler Unterwerfuni? za erfiUlen« 



Da kehrt im Zorn ihr Antliz von den SOhnea 

Qie eUe ewige Ei»ra||i«rin : « 

Wie sie der hohen Heytnath sich entwöhneöt 
Und ftchan der £jnie »age«widt ihr Sinny 
Vfie ecltOK- Ahp ettHw liittiBMlifjelBfc 

Üaii Herrsch hrnief der rwwm^li 



/ V 
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Und wollt ihr euer Erbe doch vef schmäliii^ 

Dm Hau' dm Vttm mit 4$m Wkkm sehn. 
Und an der Erd* in Leid und Freude baltm»; 

£ts was ihr gebattii.ii .fUiih .gewährt! . 

4 * • 

Aüs eurer |Btte «endet einen Boten» . » 

Zum fjnstern Gott der Hülle liinzugehn. 
Er fodre dsü^- Gebein von einem Todten, 
Draus Söll das neue Leben aufcrstehn, 
Der König wird die Gab* erst ^^ti yerieibent 

Dodi «bohaU Wird ei den Alten 

% 

Drum säume nicht und fleuch , o junger Held, 
Der «w'ge Feind des wird dich dringen^ 

Und wie du nun den Brüdern dich geseilt, • 
^ Mü£it ihr denBmn mit eurem Blate sprengen, 

So wächst Kraft eures Blutes Sonnenflamrae 

£in neuer «m dem entorbnen Stamme* 

i Sie Sf^rteli^k Da macht der Mutfaigitn eidb iitf 
Der jungen Heldenschaar , Citli mit NameSt 
£fftldit die HAUe imld in «eKaMitem Uuf, ^ 
^ Empfängt das Bein, des neuen Lebens Saament 
Vnfnebtni kfmpft doi Abgrimds Maclit dnwidei^ 
Der Starkn siegt und scheut die ^faarne medeu 
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Jedoch der gMtergleiche Held entrinnt/ 

£r ffiUit im iriieim» du Bein hnckt im swey 

Well der Geschlechter swty auf Erden gmdp 
Und WM der junge Halbgott beim gekdouMli«' 

Wird flags das VV erk Ue^ Leben« auternoiaiii^ib 



* In etil GmÜü legt am dk letmtm Reet» 

Der alten grauen längst versunknen Welt, 
Die Adern (tfnen sich die Himmelsgtffttey 
Der Götterfunke in die Asche ftUt, 
Am vierten Tag hört man ein Kqibleia 

schreyieOf 

Ein M^dleiu kümmt herfilr oach andera 

dreyelu 



Bald wuchsen sie vom Saft der Disteln groft, 
Uid immer^ wttm des Meniciieii Weib 

'. piangen, • 

£ntw«nd«i ZwiUinge sieb ihrem Schoofii, 

So stillte sich der Helden jL^rofs Verlangen, 
Jedwedem wurden Diener amgegebea : 
Sh frgmmer Diiwt d«r erstell Ummdbuk 

bea» 
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Und siebe ^ noch war keine Sonoe da, 

Bi^ alte war eriosAen und yergangen, • ^ 

Als nun die dritte Welt dem Ende nah, 

Die ewigen Wasser ins gen 'Himmel drangen, 

Ein groüses Feuer nur war angefacht 

Auf einend Berge liocii in MittierntfAt; 

Deuu dort im Norden i^t der heil'ge Heeird|| 
Da war zuerst des Lebens Flamme rege^ 

Von allen Sternengeistern aufgenährt, 

Schlug hier das Hera; der Welt die ersten 

Schläge, 

Noch lag d^s andre Rund versenkt ia Jb iutheUf 
Dorfc latoten schon afandungsvoUt Qhitbtn. 

Und um den Nardscbein sammeln sich die 

'üddctti, 

Und 2a, den fifepschen sprechen ihre Herrn s 
Wir eiim eiieli eti» «nie Wort ^ »eldeiit 
Npch immer säumt des Tages schöner« Stern: 
Wer in die Flmmmr stürzt , sein wird auf 

Erden 

Der höchste JLuha ~ £r wird täu: Sonne 
. - werden. 



^ 
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IM wie die Meosch^en nun W.Ort vtr« 



Da naht der Mttthigste dem Flammengrab, 
Mwi wo die Giuth am höchsten au%egkHMM^| 
Springt er IMo mA tfbrt mr HOU* hinab, 
Der griDiben ü^acht zum &ich ftu briiigtlii 
{He Sonoe 9*imk Mlrai m erriiyw. 

UiMi ste^i fflkon begiia ^ kitM QfiUiOa 

Für Ungeduld das Ht-rz der Helden bricht, 

Die Soime xmk üot iangtn JNackt m Bckm/H^ 
Dodi siCumt noch 3tets ihr leuchtend An^esichtp 
Da aprecfam sie» h^Sst uQg die Thiisire £r^^^ 
Pie vriml^ii 9» 4r* Aufgangs Stttfe isagen^ 

llpii w^^n m mit Wtehtf Ip um} H«Qichr»t 
Vfo riA mnwt ^ Sonne uigßu wird, 

PqcIi y^iüä der Geist dem VofwiU uiokt «t« 

Der ahndungsvolle Flug der Vögel irrt^ 
&e opfern jedes Thier, was ^i^ t>eiogea, 

V«Ntt fieift^ üMüdiier W^i&agupg httroffm . 

Und eodUfihf aieb, nacb langer llbrg^nrOfte| 

Der Nacht gelitirmuls' oüer. Schleyer reijatf 
Die neue Somn* erlieht sich m der StitU» 

Die Sterblichen seitdem der Aufgang heifstf 

Kauoi aber wini ihr Aogeakht gea^beOf 

So st^ht $iß still uüd wiU nicht weiter geheii^. 

'C5> 
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'Drob wird die Schaar der Helden aufgebracht, 
Sie schreyn und rafm, dafs sie vorwärts ginge^ 
Es driiut hoch Himmei-ati die stolze Macht, • ' 
^ie hehre Soüae achtet defs geringe, 
Sie sppaeh i Niqki eh^ steig* lob sut Himmels«. 

Als bis kb JumgebrAchti eitcft-sUe sefae.- « . • 

* fioch Uebsrc^lb^gfli teoehlet mckt« »lein. . 

■ - - : Licht, 

Ihr alls mitftt sft malnsm Blick ^mti^ßikmt^. 

Dem fi üinmcn Menschen scheint meinAngesicht^ 
S e i n Saame soU die neue ^rde erben, 
Nur Sehl' Gesdileolit beseligt ndne Madit, ' -v 
"V^eil er sich ^Ibst zum Opfer, mir gebracht. 

Es wuchs sein Herz in eurem Dienste groi^, 
ynd treulich dienend ist er mttndlg W(H*ded, " 
leh-seJtor sprech' ihn ledig heut und los, i 
Und mach* ihn gleich wie hoher Götter Orden, 
\yeij. er mich selbst ^us Gluth und T^d gewon^F 

|ien, * . ' ^ 

LOS* ich den alten Bund in Kraft der Sonttsof ' 

Ihr ftbes , nfdit kAniglieh CSkMicMMirir, 

Vernehmt mein Wort und hebet euch von hintisQ)^ 
Sacht snderWIMseash einen sndMw Knecht» ^ 
Auf Erden soll der Freybeit Werk beginnen, ' * 
%» mag. mein iUieh und eures nieht kcstjrhOt ' 
Uad bin Ich König, rnüfst Ihr untergektit ' 
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3p ifCTch die Hamm. JMi dmHM^n ukwh- 

gen 

Tor ScfarMkoi md vor UAgebttorar Wotfa» 
Noch boIRMi «fe 4te SoMe zu besiegen, 
Za liampfen ihren Strahl durch irdsche Glutbt 
DieSotm' ümA stiU tn Hitnmtbi JRaiide, 

Kiich ihrer Art noch heut m iSord^kniie» 

Da fafirt ein stolzes Heldenhaupt den Pfeil, 
%JvA drückt ilm nach dem Angesicht des Lebwif 
Die Sonne weicht ihm aus in grofser Eil, 
Zw#ea andre Heüe Hogen noch vergebenif 
Den drittM »ahm daa bfanraliache Geadbrn» 
Und sohoüi dem ^^q^qu SdiHu^u dufok die 

ßtirn, 

» 

So sehrte Sdnnenkrafk ^le alte Flamme» 

Zu Erden stürzt der Held in seinem Blut, 

Und aiehn es fällt dem ganzen tiel4enstafnme 
Mit sein^*fn FaU der alte Göttermnth : 
Wer» sprechen sie^ mag mit der Spnne streiten? 
So hiftt ans selbst den Untern g bereiten t 

» 

Non ruft d^ Schaar den Mächtigsten von allen, ^ 

Dei* Eininal schon besucfit das ew^ge Cirab i 
Laibt Starkes f uns von üinden fallen^ - 
Du fÖhr* uns glorreich in die Nacht hinab, 
Deni nfUßß Men^cl^eTV^taium g^^si £{ u das Le« 

' ben, 

Du sollst den Te4 dR ^Iteii Cpttexn g^befu 
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• Und es erlilA dir jfibgling skh In $Gbmerz^^^ 
Und tödtet all' die göttergleicben Brüder, 
&Oftt iieh mlets* dtf Sehwirdt Inreigne Hmnt^ 

So ging die alte Herrlichkeit hernieder;^ 
Bs büfste sich der grofiie Usbmnatti^ 

£in neues L^beii w^^cbil ^u« Tod uii4 Ml^t« 



« 



DieMew(4im ^i^^^* wie sie nun dl« Sonne« 
Dm grofte scbOno Liebt des Tages irsbti» 
Da Warden sie 4ea i^^bUck^ voller \V <uine|t « 
Sie buben All^ laut za jsnchi^^n sn^ - 

Weil sie ihr eigen höchstes Bild erkannteng 

Und löbUw si^ der Sow« 6lutsmwaiidten« 



Docbtrsfsustatii des Ucbtes erster Scbla^ ' 
Auf lange Nacht des Auges zarte Biütiie^ 
Die Sonne einen langen Sommertsg 
Umfing die Erde, dafs sie Funken sprühte. 
Gewöhnt an Dienstbarlieit und DlUnniening, 
Erlag der junge Aar dem ersten Schwung. ' * 
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Ein SoflMMMiicit «rgreift .die MmdMb 

Kinder, 

Ood es «rlmb da JflngUng tich Im Wotb : 

Wohlauf, rief er, der Hölle Ueberwinder, 

Dir nmcki dü Held^ dk mcfa dotch Tod 

* Gluth! 

|>ii strahlst veriüiürt mm ob dem lüreii der ii^f'* 

den,' 

£#gey gewagt — auch Ich will Sonne werden! 

I 

•then, 

Seit aus dem FeMtiaeer die i>oaM tftieg^ 
£rscfaöp£»t Imr .di» Brunst der wilden Flu* 

theh, 

Die vof dem Bück des tieiieti Gottes schwieg, 

£s war das Reich der bÜaden Macht verloh* 
' • ^ Iren, 
' Seitdem das grolse Aug' der W^it gebaiuen« 

\ 

» 

I » - 

Und eiiends dpriagt der Jüngling in die Flam» 

' men, 
Da schlagen sie noch Einmal himmelwfirtSf 
X&moi Sink trttber stets die Gluth sassrnmeü» 

Hinunter an das alte Mutterherz — 
Und^siehe^ keine Sonn' entstieg den Wogen 
Pter stille Mond ging auf am blauen Bugen. 



7* - 

- Macfat war's» die Sonne lätigsthitiäbgegaiigeii^ 
Nachdem ihr Itnges Tagewerk* vollbracht» 
Das jutige Menschenvoik befällt eia Bangen^ 
^ Sie «aehen ihre Herren itk det Natibt, 

/ j>a funden sie im bleichen Mondto Schein« 

^ie alle todt und sahen sieh alleine» 



Sie sahn in ihrem ftlnt ^iie Helden tiegeh» 
Ihr Angesicht vom Monde, schwach echellt^ 
Ala Leichenfacliel war er aii%eatiegeni 
Zur Todteni\;:yer einer GtVtterwclt;» 
'Dnm ward 4«a Mond ein knrzm hoos ge!^ 

' • • schrieben, 

Kr ist aetfcdem der Stem dea Todea Uiabtai - 



4 



Und als die Menschen ihre Herrn und Meiste^ 
Vertügt vom Angeaiebt der EMe sahn, 

,äinweg das herrlielxe Geschlecht der .Geistei^f 
Da hnben Alle laut zu weTnen an^ 

Aus Luft und Wasser tiefe Klagelieder,, 

Die atarren Felsen Uing^ jkmmemd. vider«. 
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"Wer schirmt litis nim out viterltrhcm ßlick. 
Wer für G«liftlir«m di» ung sUiidlfdi drokMf 

Es kehrt vielleicht die alte Flotb zurück, 

Di# roft ctem UüA ^ lj«rlichttt geflolieat 

Aus Bergen brechen rothe Zornes -i lammeu, 

ÜJDii Is eu'x und WitfMr sokUigt mif um mmm* 

8o^kl«g«n rfe« Da ntbet voll Erbtimeii 

£r , ohne den kein Blatt vom Baume {Sülp ' 
Am Mürginirolkeii trMtet er <fie Armen : 

Und wer von euch sich für den Stärksten hÄlt, 

Ich will ihn fähren in dti Hffiit der iionoet ' 
Musik KU holen, neu^ Lebeusvvoune. 

Und habt ihr erst den heil'genTon gefiindent 
Euch wird der emtgebohmen Geister Macht, 

Sein Zauber liält die alte l lülh g^buüJea, 

Baont eaeh den atirksieii Feind in ew'ge Nacht» 

Musik lehrt euch den Lauf der Sterne finden. 
Der Sonne Reich auf Jb^rden ewig gründen» 

• Und fürchte nicht, daf?; dich die Wa&ertödten, . 
Duf der sich meiner Obhnt will Tertraiiki! 
2euch aus getrost! Ich will dir aus Schüdkrüten 
Ünd aoe Walifiachen eilie B^ke hmOf 
Nocb herrscht das Meer samt seinen RIeseil- 

söhnen 

.Dorti wo das Ziel der Wallfahrt dich söU 

. krttnan* 

I 
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Und d«& die dukfeMftdit^dxcllflkiit b^^^ 

In seine Wirbel dich der Geist nicJit zieht, 
Der was da lebt verfolgt mit eteter Tücke^ 
So lebt* ich, Sonnenwandrer, dir em Lied, 
Und singst du immer die gebotoe Weise^ 

Triffib dicht kein yaetem W der wetten Reise. 

Noll eik der Jän gling ^ wie der Gott befohien^ 

Ins schöne Haus der Sonne hinzvigehn^ 
Mosik und Tanz zum Götterfest zu holeK, 
Es blühte bald das neue Leben schön,' 
Und wiU ihn unterwegs die Fintb verschlingei^ 

,Hub er mit lauter Stimme an zu singen ; 

* 

* » 

Höben Mntb im Heneiff . 

^Fahr* ich fröhlich aus, 
Dunkle Angst und Furcht und SckmtZmtf 

.Bleibt daheim in Nordenis HeuSy » , 
Imm^r bin nack Sftden, * 
Wo das theure Kleinod mir beschieden I 

Fallt, ihr Wasser« fallet^ 
Bört den Zauberspruch, 
Wallt von Norden abwärts, wallet^ 
^Löfst da^ heil'ge Land vom Flnefa» 
Altes Meer mufs sterben, . ^ ^ 

fi«rg und Tiiat dti U^tm Söhne erbe«< 



Schön verklärt im rTod, * * • 

Endlich leiichtcir:slter OftM ^ 

Hoch das ew*ge Morgenrotfai - 

Wenn die letzten Tfiränen ^ > ^ \ 

iTrocknen ^ wird erfüllt das lattge Sehnen« 

* • 

Stille drum die Klagen ' 
Um den ersten Sohn, 
Den der Sonne Macht erschlagenf 
Mannbar wird dein Jüngster schon^ 
Zieht er aus zum Kriege, » . ' 

Kehrt ef heim sa dit nadi schönem Sieg#« 

s 

■ 

Muthig lafs ihn kämpfen, 
Schwerdt und Lanze blinkt. 
Ganz das Reich der Nacht zii dämpfettf 
Bis er dir die Palme bringt. 
Rohes Sonnenleben, 
Rätter » üeilige \ auch dir zu geben. 

Und die als verlohreif 

Noch dein Aug' beweint, 

Kehren wieder neagebohren, 

Alte Götterwelt erscheint, 

Uns mit eignen Händen 

Nach dem hohen Urbild zu vollenden^ 
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Und das Werk vollbracht, . i.' 

yVoli^n Wir mituiir vergeben . 
Freudig in dße fiHe NmI^.: i 
Mag eia Morgen wecken^ • ^ 



» . • 
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Gotte« Strom. 



{Natk dm Talmud^ 



Hodi dfobea vier göttUche TiiitWi 
Die tragen' des Ewigen Throni 

Der Adler samt dem Stiercy 
i>er Lea und Menidtenaohn« 

£a trieft von den Vieren bochlieilige Gluth 

Att^FiMM das Thrans m kryataUantr Rath 



Und hinab nach den Welten aUe% 

Mit fenrigem UngeStttm^ 
Die Finthen Gottes fidlen, 
vDafa Alle tränken aas. Ihili^ 

Alle Morgen dt 5; Allbarmherzigen Kraft 
Ans denot Fetterstrom taosend £ngel arsdiaflu 



) 
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Bi# ipieleo dem Herr^ auf Stitei^» ^ ^ 

'Und singen ein neues Lied^ 
Ein süsses Rauchwerk beFeiten* . 

Oer Höchste k^rnieder sidit, 

Am Abend sinken sie wieder hinab,' 

Vtrg^ in der Finnen fmrigem Qr^lb^ 
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Vom Himmel war ein Bild gefallen, 
GUich «Ii 4k Sonne keil wad Jiliir» 

Kein Meister forscht es aus voq aUeo^ 
Aus w^h^m Stoßt da« Bjlrinifa wiuTf 

Des GoI469 Glans I dar Edflfti^hit 

£rlosch an «lieaes Bildes Scheine^ 

Und wie die Wundermaln erklungen, 
Da madit alsbald sich Haaf bey Haaft 

Aus aiieo Landen, allen Zungen» 
Den seltnen S<;hat2 au heben » aof» 

Doch keinem will der Fund gelinpjen, 

Ob aach viel Tauiiefid auohen gingen« 

^ Ein Knabe aa£s bey seinen SchafeUt 
£in Knabe schön wie Engel sind, 
Eins Tages war das Kind entschiafent 
Erwacht am kühlen Abendwind» 

Und wie es aufsteht von der Erde, 

fehlt i}im in liebste Lsmm der Heer4fi 



% 



0CT AJim WBUii iiftf i^mojh zu luxsira^ 

Sucht auf den Bergen weit und breit» 
Und ^ plötzlich liegt vor seinen FüSken 

Das Bild der ew'gen Herrlichkeit, 
Dm Kind e^ hleibt verwuiidert st^hettt 
Und steht und kann nicht weiter gehen. 

Da will das Bild lebendig werden, 
£s jLüikt dM Kmben Angesicht:^ 

Und tiehS f on mm nn fat auf £rteii ' 
Des Kindts Bleiben langer nicht, - 

Kein Attge Mb hinfort den Kntben» 

Und Niemand yfeiSsg wo e4r begraben* . 
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X>«r Spielmann. 
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Es steht ein Spielmann vor der Tbüsi 
Ruft ato'beYiriii xnm Festel 

Er tritt wohl in den Saal herfür, 

.Und «rttftt Ät ttiuibtm GS§ui 

Kennt ihr das Lied vom Rothbart nicIU} 
Spricht et mit ernstem Angeiicht^ 
Das LieA wiU ich «ach ^togex^ 

ID^ Kaiser kam mi m»m hixiik 

Im beirgen Krieg gebogen, 
Sein Ueer wagt nicht hinein den £uüt^ 

Er iBtom vich iii die Wogeii, 
Da 'sank er in der Rüstung schwer, 
£i ftliiit ^in tSekiff den Leidmam htar 

Zoui LsLui der VSter über. 



ASnd wie -Sarg, dariti ^er inAi^'- 
B^rttbrt den theuren Boden« : - . 

Da regt sich drinnen neue Gluth 
Und frischer LefreDsödetov, ' .\ • 

Der iWtg^r Scbear crschrpcke* iuikfy 

Und ^is man nach dem -Sfti^ sieht» 
D6r Leielinaiii iit vecsdi'vviiodexiv 



• 



' Auf einem Berg , wie Skg- geÄtj" j ^ 

In Thürings güidner Auen, 
.0a ist d^8 Kaisers Majeatät 

In einer Kluft schaücnv *\ ^ ^ 
Sein Bart darchwuchs de^ steineni tisc^ 

Sein Angesicht ist roth und frisch, 

jQas Ai%' Traiuu. geschlossen. 

V , ■ . " 

Und nun vernehmt ein (iieures Worb^ 
. , Bbwafcrt^ ia- Hemnagran^, • ^ ^ 
•Ein grauer Spielmann hört* es dort 
' ' Aus^Kaisam trifntin Mudet - '. ' 

Wenn siebenhundert Jalir vorbey,. 

Dann lassen mich die Geister frejTt 
^ Mein Volk mh neu zu grüfsen. - 



Als Spielmann zieh* ich dann umher^ 

Mich sddl kein Aug' entdecken^ ^ 
Ich singe manche gute Alihr^ 
, Pen alten Geist zu w^cke^^^ « 
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Durch Liedes Kraft uöd Gottes ILino 
erbau* ich neu 4i» Vaterhiiidt 

Eioe Burg auf ew<ge Zeite»« ' 



Kimm danti den Lebensmüden, 
^£r/d% in deine kiM^i^ Nacht, 

Und Rieb IHfh cndKth iFri^en « 
Oocb meinem Volk dem gieb jpein Scbwwdiv 
hft heÜ*^en Kriege wohl bewihrl, 
u^u&jx iieU'gen Kriegen« , 



Der S^dmitm hebt den komef tuF, 

Und reicht ihn allen Gfsten : 
iKdimt hi0, das kt lüein Geist 1 Nirdhhi^ 

VtUi denket mein im Bfest^n l 
Und Alle äeh]i> iäiem er spricht» 

\ erwandelt leuchten seiü Guslch't, 

Und flu^.wsr «r von hymeo. 
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Mit deinen langen Flammcnnaarei], 
Wo da koch herkommst und ia Wie Viel 

Jahnen, 

^ Da Schwärmer oliae RuU und Rast ! 



Steig' #tt£ ifl- dlejuk^r. H«f rlidi]iett 1 . • 

Gen Morgeu zeigt dein Schweif I Zu welch 

4 ^ j^ekeimiett Schlage 

Dein Ann das Schwerdt des hüclisteu Richters 



Das Sternbild > wo du stehst, es,hei&tdi^ 

Wage, 

Und . die Veispricht tief echtigktib 

• Nach Morgen, nur nach Mojrgen zu! 
Und geiftie f riach die Welt mit deinen Feoer« 

ruthen, 

So früher steigt der Phönix aus den Glothent 
Erwacht die Welt aus ihref 1*od»mrtt]i. . 
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B«n Out mit Mtf Fmdkäl afUri» • 

Auf ciuCs die Welt von dort frosdier Geilt 

ergreife» • . 

Diefs schöne Erdenrund nicht gar ersäiL£e 
{dit seiafim Wiüser hier der- WatMnuiuu 



flrwltrm' die Welt mit Munt Brand, 

Tf^iff, triff, ihr starres Herz mit deiaem Lk-- 



Und leuchte nns als Fenersäule 
liiQüber geiobt^ Land* 



P«nii ßtqhti die »U^ii Gotter wieder fuf; 
Pie starke^ ^i?sen ^ so in finsteru Berges 

Tiefea 

jfebrtetisende gebunden schliefeni 
^e|riii(ieii ««\ieA ü^^iU^Hf, 

■ 

Da hat der Mansch wie ihr die [Kraft, ' 
Schwebt £rd^ uni Himmel auf mid iiiede^^ 

Pie alten Flügel Iia^ er wieder 

Ziir 'V9tt4ert>areii Pilgerscbaft: 



O Herrlichkeit l im ew'gen Schwnng 

Das Reich des alten Kronus bald zu griUsen^ ; 
Bald in die Sonne atiU zu flielten, 

Üud immer frisch und inimer jung. 
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■ Fahr wohl! fahr wohl nun! O ich sog; • 
:Anch. jUcht andr K»fit nm ¥iag ^tj» deiiieK, 

Wunderflammen! ' 
Naa breche. Yfiiu^ es.iviU diefii iBors^e.£bii8; 

zusammen, 

Icli. sioge, dir und oüx^ eia ewig Lebehoch f 
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"Vgoi neuen Orient. 



Unter- m Gingvt Ufem, 

Unter laugst die hohe Sonne^ - 
Vnd 4m Mkuk Ibitttni ^irniM 

'Ward schon Irnag . nicht mehr veriionuu^a: 
Kehr' t o Aufgang m der Höhd, 

Ri^^^u heilige ßramiaen, kehre wicdt^r 4ei" 



Aber Ganges üfer halltet; 
Einsam p und di« LotMblume^ 
Neigt Hir golden Haupt in Trauer, 
Tief aeinem Fdis^ngra^ ^ 
Schifft der Meister fort , der Altf , 
lilpirt dag £U)£en >^ hOrt. die Klage j^ibewulat 

i im Zanhertmonu 



^ Sieh* und auf des Alten Grabe 
Anket , aldi- mUm» msehkingen,^ 
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VnA «te kehtt ihr Hmpt gen -Nord^Q« 

Ihr Bramioeo, hört, ihr Weiseti» 

Mehmet idle Zeit und Stundet nehmt de«r 

■ . : * ^ . 
Denn ein Zeichen hat der Meistefi 

Eh er in sein Grab gegangen. 
Uns 9 ihr wifst es » bioteriassen ; 
Wann zum goldnen tiabn verwandelt, ' 
Auf dem Grabe steht der Drachel» 
Reinigt ench ia CSfnges Finthen , daim isli 

meiq £i:.wacheir ^ah l 

■ 

Dreymal schwingt der Hahn di^ Flügei| 

Rufet mit Pos^unenstimme ' , , 
Dreymal meinen heil'gen Namen» , 

Bey des Wächters drittem Ruf^ 

Bebt die £r4' in ihren Tiefen» . ' 
Fährt ein Sturmwind durch die Palmen und 

ea apringt der alte h al^ ^ 

Merkt auf 9 michdäuchts die Palmen» die^ 

, . noch ruhten« 

Sie regen sich und sieh' der Osten graut, ' 
Cfer.Qaog^ brauftt 19 inuirer htthern Flutjien« 
Hört ihr des |l|orgeuweckm eisten Laut? 
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then, 

Auf 9 Erde, icbmttcke dich %U mIm Brmtt 

D«j wirst nn seiner Brust, in seinen Armei^ 



Ihr aber, die vorWngsfc im Bunde stehen, 

jtKfcrt gnigh ^ iah bia .vom Aa%yig ^»ch ge- 

Er wandelt unter uns schoa uaerfc^uat — 
Ja , meine Aug« IniNm dich g^ae hen« 

Und meine Hmd b^ührte deine Hand, 
Amen I ispriehst ^ü-» kh kom»^ i« Stism 

"mSx sprechen; Komi komai» GtU«bticl 

* * i Amen.. ■ 
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"Heimkehr. 



• Komm zum Vater l Itpinm zum ^Vltent. 
Dessen. Herriicbkeit ^ 
Wie dw Rmimtfl weife, * : ^ 

Dessen Scepter ewig schalten l * 
Dessen* Arne weit wm^ breit ' ^ ^ 
Alle Land' allmächtig lialt^^n !• , ' ♦ . 
Ob die £rd^ im Unfi del* Zeit 
Auch veraltet wie ein Kleld^ 
Der sie wieder kann gestalten^^ 
Immer berrlicfier entfalte», ' . " 

Aber auch « wenn er gebeut^ 
Ihre ew*gen KerUer spalten, ' 
Un4^ A^äehtigen befreyt^ 
Welche taitaendjithr ^g e e Waid . . 
Tief in Banden festgehaltent 
bafi der Welt ihr Ende -drCat^, 
JJnd in ihrer HerrÜQbkeit 
Die Gesohlecbte uralten , 
Welt Gericljt in Wplken balteOi ' / - 
Ueb^r die verkehrte ^it ' 
' Und ihr grundverderbtes Walten — ^ 

JLffom zm^ Vater ! kooitti ziun. 

^^^lt^^^& 



' Digitized by Google 



So in seltsam tiefem Tau«. 
mtm^t TritoM jta TritoM» 

Meerjuingiraucn überall 

Singles» in 4«f Üöraer SchMf ^ 
lTn4 wird er durgh. dje Hjrdg^ei^ 
Wie im Tnam hituibgesogMt^' ^ 

Schwimmt im wunderlichen Schwanne; 
Merr » da brioj^w wir Um acboQ { 
Und der Kööiff ^eigt vom Thron, ' 
Hera^t und küfst deo lieb^a S0I1119 
Schliefet Um fiti»dig in die Arme« 



iSn Vater Qcea 



Heil 6it^. ^Hei: Vater. > JHril i - . 

Bist vom Himmel zfwar geiaU^pp, ; j,. . 

Und di^ hqcb^li^uahteu üfl^fS^ ^ r . 

.Wurden Anderen zu Theil, . ^ 

In der Ti^ie :festgebundensL 
H^Clt dich starker Zauberspruchi » 
Deiae Augen drückt ein Fluch, 
Bluten noch die alten Wiuiden* . 
Dennoch freu' diph deiner Kraft ! 
Deiner alteii Götterschaft! 
Sorine , Mond und Stern verjüngei\ 
Sioli in deioem ew'gen-Bad, 
Kühlen ihre Feuerschwingeji, 
Laufen frischer ihr«n Pfad^, \ 
Erdernährer ( E!rdcim&saer I 
Grauer Meister tief im W^^sser ! 
Reich a^ Kunst und grofa an StSrke{ 
Schaffest unten Wupde^^werke, 
Waa zuni Ucbte aufgegangena 

W^ard in deinem ScliooTs empfangen^ 
Was da leht in ^ See und Land» 
AUea ßilder deiner Handj^ 
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Weidest der Lebepd gen Heerdt,'*'*" 
Meereswnnder tIP difn Schwarmi 
Ja die Berge hält deitk Arm, 
Stolen Himmelg und der Erde, • 
Und an deinem- Herfen «teht 
ber ge^altiRe Ma^Yiet, 
Daran alle Wesen h ^n^eu, 
Woliac^ A^^f ihr Verlangen, 
Und die Balm der Weltefi &ohtt 
Wirst, einst üHeder Von der £rdel|^ 

Alter ivOn^, ledig werden, ' 

i^rch die jHimmel, teeuVerjüngt, 

Wie ein Morgenstern beschwingt, ' 
WaMeii nach dem ew'gen Herxen» ' - 

\3nbewu(st der alten Schmerzen, 

Trägst 4Üe Weit in Liebealuat 

Auf Bzunm^hk Gefleier 

l^ach dem se igren Schoofse wieder, 

An ^ie alte Mnttei-bfnst ! 

Preis. sey dir von tausend Zangen 

Heut uod ewiglich gegangen, 

Herr der nhterird'schen Welt ! 

tebentfvnter I itarker Heidt 

> - • 
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St. AnliQOiRS «ml 4» WMmeasät. 



/Wol». i> «Ott»»*». . 

Ging in der Wü&te sich erbauen, 
Iht tritt ihn wis Uiil|eiinitdi'g 9ä 

Im dicken tiefen Waldes Grauen, , 
St. Anton keine Fordit befällt^ 

Den wackern Krieigs - und Glauhenskelc!« 



t)er thenre Mann beschant's gesm» 
bleibt vor dem Wl^)dgespenste steheit. 

Es ist ein Männlein kle|n uxid geeilt 
Ute fe(»asgdi&nit«r Sürti «a «dtw^ 

iVotn Gürtel abwärts wuaderb^r 



Das Thier erkennt den Gottesraanir, 
'GeriUtät woU mit Geiste« Waffeir* 

Es kömmt ihm flugs em Zittern air, ' 
lleebt mn Antonium sidi za scSiefien^ 

L«üft hin und Iiohlt ihm Dattelkenr^ 

]ße itiitte mit ibm Friede ^en. 
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Der Hril^get^di: Ich htV kein ^Thei^ 
Unboid^ dir und deines Gkicben l 
Verbottie Fmdit tonJit' wm um*« Heil! 

1 hier das will nicht von ihm wücbcOf 
' £8 scbaot ihn gtr beweglicb 
W w bist da f ir-d^t der üo^eimaattb, 

I ^ • 

Ich biA «ncfa «tebUdi , «liriclit BUdi 

• Im wüsten Wald ist unser Hausen, 

Dm Vogel ä«uclU; > es äraclit d«a WUd^ 
Der Wandersmann entweicht mit Grausen. 
Schaut uns ein Menscheakiod im H^Xh 

I Mvü 9ttoMA. 4eft Todes toyo^ 

I 

' Das Volk der Heiden taub und büud» - 
Lieft skk viel huiffe Zeiteo ä&m 

i Hielt Götter uns , das wir mcht $iad> 
MoA.niiift der harte Bmat ims treffen^ 

Es büfst die arme Creatur ^ - 

Die iSdi«ld dw mni^Jilidiea Netsfw 

Wir waren göttlicher Gestak, 
»Ud& schul' der JUeosch io traseud «Bild^llk * 

Doch' er ver^rafs wohl Sem alsbald. 
Den weder &il4 uoch Gleichuüs schilderji^ 

Wie Mk^ 4im Motter echon verbreche * 

Der Hohu tkxiCs ihi in .Bodunutb uachb 



De&ü. nU darcjk Ihn , der ÄUe^ ilcbalti^ 
Der Mensch , Sein ISbenbÜd , erschieneö^ 

Da wollte Sie aus "eigner Kraft ' 
Sieh gleiebfti^ Wtt^delfwerks «rkfifaiieii^ 

So wuchs diefs schuöde Faunenbild, 

. Votii Affsntrt^ tltimm) |;eU und will» 

• I 

;Äcli Wiche Pem ist GoHes Flucli, 
Wenn schwere Greaei ihn^ ^bofsen. 

Sein liebstes Werk mit hartem Spruch 
In solchen Abscheu zu Verstofsen, 
Dieweil Ihr Nichte Vergafs täte Wete> 
Und sich gar Gölte gleich gestellt« , 

IStvOi ih^ Vitt ich lausg^isittid);, - 

Im Namen komm' ich aller Armen> 

So tneines Gleichen "w^it im Land>! 
Du wollest unser dich * 'erbarmen^ 

■ 

Ruf* du ifür uns zum wahren Gött, 

^ Ibse Uns Von ScEtti^iibh Uttd Spott; 

* 

/ , • - 

Wohl wissend sWd wir dieser Friste 
Wie dafs Er um des Heiles WUlefi 

Der ganzen Welt erschienen ist, 

Er wird auch t^userii Jammer stületa. 

Von Bandet! schmählicher Natut ' ' 
fiefreyu die arme Creiatttr. 



1 
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Ob tfol^btf E#i6 St Astott 

Verwundert sich aus Herfens GruBde» 
Breitet sidi.nr Antwort wtinm^ 

'Wie ihm der Geist eingab zur, StUüdt^ 

Kaum aller, hat es augindt» 

£Mt fleuch t*8 wie wenn es 1 iagel häti\ 
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Die ErstgeschafTc'ixen« 



Khrtt ihr IVli&nschen» ehrt die Weisen»^ 
Sollt die Btarlen Heldea .preiaeSf 

■ 

Weis* imd Helden 9 Gott entsprossen^ 
AoB dem höchsten Quell geftossen« 
Denn es wuchs auf Einem Zweige 
Mit dem Starkesi nieht der Feige, 
Eines Baumes Wurzeln trugen 
Kicht den Blöden samt dem K1o0BIU,. , 



Siehe als die ew*ge Milde ' 
Adam schuf nach Gottes Bilde, 
f*atid er akobald ia Armen 
fii&er Jungfrau iic^ erwWBMf 
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Ans den FaraiHetvi Fhneii, 

Hoch und herrlich anzuschÄueHi 
Engeischaaren fohreq nieder. 
Sangen «Ufte Hochzeitlieder, ^ 
Und der Vater kam gegangeOi 
Die Verlobten ta umfingen. 
Und sein Angesicht voll Freade 
Neigt er segnend über Bejrde» 
Sprach : Es wachs' euch bald ein Eibtf 
Und des Himmels Saame sterbe 
Nimmermehr in eurem Stamme^ 
Nie erlösche diese Flammet 
Und die Jungfrau blieb bey'm Menschen^ 
Gottes Tochter, firaut dea Menaeheiit 
Und gebahr, doch sonder Wchcn^ 
Einen Sohu auf Berges Höhen,' 
Also seh6n, dsAr sefne Mienen 
Auch die Sonne tiberschienen, ' 
Stark , gleich der Posaunen Stimme, 
Wenn mit gottentbranntem Grimme 
Gute Geister niederfahren 
lü den Streit mit iinstern Schaaren. 
Ala €ias lUad zum Licht gekommeii^ 
Sanftes Sausen ward vernommen, ■ 
Kam der Herr im M^rgenwindd, 
Nahm die Mnttfer smt dem Kinde, * 
Trug in seinen Armen beyde " 
In sein Reitir iter ew'gen tVcfutf^i" ' 
Seines Kieinods wohl zu hfite* ' ' 
Dort bey steten Scotttttoi BttKken« ^ * 



Al$ die Sönne nun liernieder^ . ^ 
Kank der Herr itpipi: Garteo wiadct^ . . 
Liefs ein laues Lüftlein vi^allen, . 
Schlummer auf deja Machen, lalien^ 
Tiefeti Schlaf ohiif Angst und Scbmerzeo^ 
Trat herzu, nahna Herz v^a HeraejCi^ 
Schuf das Bil4m& bitter .Frauen« - 
Schön doch irdiscJx anzuscjiauen». 
Als det Mw$6h mm auferstaiiden» . 

War die Jungf;'au nicjbt vprhandeQ^ .> ' 
jStttüd die MiCntuu ihm zur S^ei^ ; 
Erstling aller Erdenbräute, 

Gleich ihaiL,Ä9fir4fir Erde kommeiit 
. Fleiscti von seinem Fleisch ^enommen^ \ 
Doch dem Alenscben blieb ein JBangtni/ 
Blieb ein eemilichee Verlangeni ^ 
Tief im Herzei^, im Gemüthe^ ^. 
Nach der erat» Uebeablttth#» 
Aber Kraft; des JMfannes Saanaen. ^ 
Aus der Sennin Schoolae hanun 
Unter Schmerzen Söhn' und Töchter, 
Ahni^ aterUicber Geachleditar^ 

ErdgewSchs Voll irdischer Triebe, 
Ird'achem^ tiafi;. und ird'acher Liebe^ . 
Und Ihr Äng^ erhub sich aeiten ' 
Zu der HerrlUi^iifit der Welten^ 
Nach dca Al>grunds todten SobätzeA 
Trieb den Geiat ein wild Er^^^eOf 
. Necfa der £rde £inge weiden^, 
Bn&e alter Sciiuld zu Jt^ideiotr' .. • . 



Ün4 Gott trieb sie aus dem Garteiij 
Feld %u hmm , Vieh tn vntttm^ 
Schafften nun die karge Speise 
In dem Ati'gerichtes SdiwetfM» 

Voller Krankheit und Besch werde^ 

WtrfSi Erde^ ynxri^ fritet ' 

V 

Aber den der Herr am Morgen 
In sein Paradies geborgen, 
Schöner Knabe, stark und weise, 
Wuchs,, doch nicht nach Menschenw.eis^ 
JJüch an selb'gen Tages Abend, 
Grois^ gi^ worden war der Knabe^ 
Sah der Hlmin^lajnnf^rann sinet 
Leuclitend gleich der Sonnen Scheine» 
2eu^i:e tausend sdto S4lbne, 
Ihrer Mutter gleich an Schöne, 

Gleich dem V«^ stark nn4 weise. 

Herrlich vor der Götter Kreise, 
^wig Lieht und Recht su warten« 

Einen ew'gen Gottes - Garten, 

' Voll fro<äitbarer i^ebensbäumet 
Wachsend in des Himmels Rfiun6| 
Paradies im Paradiese, 
Das kein Cheroh je v«r$ehHeike« 



Daher, Mensehenklnder , stammen 
Weis* «14 Heiden ^ Gottes Flaquneiii 



trenn das Unrecht siegt atif Erden^ 
Fiofttre Mächte Meister wef deu» 
Kommen sie vom Himmel nkder, 
Bringesi Licht und Freyheit wieder^ 
Nimmtr stirbt der Weisen Seajpe, 
£wig wandelt Helden -Name 
Mit der' Sonn* in goldnen HÄlien» 
Und wird nur mit ihr vergehen. 



Daramt Uwelim» «hrt die \ 

Sollt die starken Helden preise 
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Der letzte Kampf. 



Noch, einen I^^mpf — und Alles ist gewon* 

nenl 

Die finstcrn Mächte, die seit tausend Jahren 

Mit uns im ^reit attf und Leben waren. 

Bald sind sie hin und ihre Kraft zerronnen. 



Ftkch. auf! und «nch nicht kalt und trag be« 

sonnen I 

, Wie Adler stürztauf die verruchten Schaaren^ 
Recht nadi dem He»en mtüst ihr ihnen 

fahren, 

Sie vfii|;en in der Luft ?or'm Ang* der Sönnern 

Seht! . Gottes Blitz erwacht! schlingt sie zu 

Staube l « 

Die Erde thut sich auf , sie zu verschlin- 

gen ( 

Drum vorwärts ! vorwärts ! vorwärts ! Vf$£^ 

f enbriider l 
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Und unser Aller sey der frohe Glaube» 
Womit zur Schlacht sonst Ruftlanda Krie- 
ger gingen : » ^ 

Wer «uivfirti füllt steht auf daheime wie« 

der! * 




An ia«ia Volk. 



Wohin, 4a ruchlos Volk, in Wvllif ' 
Dm SMkte Mordsdiw^at bittet S 

Ward noch zu wenig Röaerblut 

In Luui mi tU« ▼«rtpiistt 

IIa wär* Carthago noch geineiiitf 
Und ieiiier Bufgea Bnuid, 

Und gölte dem geschwornea Ffi]l4 ' 

Ptc Steh! in oortr H«ii4 

Doch nein des Todfeinds Wunsfh gemäfii 
. O hös verkehrt« Zut t — 
Steftt ihr das Schwerdt bis ans Qeiäü 



Bey WiBlfen und bey Löwen niclit • ' - - • 

Ist solches Brauch und Recht, 
Sie wtithen auf sich selber nicht, 
. Nor gegea iremd Geschlechts 

m 

Trmht blinde Wpth ¥ treibt Blatfpchidd euch ? 

Des SchfCTÄ^fs Eiesenlauf ? 
Ihr schweigt ? ihr werdet todtelnbleicb^ 
Unfl fahrt erschrocken auf t 



Ach ja» Rdm treibt ein bdser G^ist^ 

Der alte Brudermord ! 
Und Rtwoit acliiildloa Bhit i$ rei^ 

Uns nach dem Abgrund fort »-^ 




An dasselbe. 



(ffarar. t6 Epode,) 



Kin Geschlecht schon hat das Sckwerdt gt« 

Und noch wollt ihr nictit des Grolls verges- 
sen ? 

Und noch gähnt des Bürgerkrieges Schlund? 
Rom» Kern» das kein Hannibai bezwnngeD^ 

I)as der Gallier nicht in Staub gerungen, 

Bofliy acb Born gAt 4arch sich aelbit «i 

Grund« 



Ja wir müssen ^Uzumal verderben» 

All* das «Ondige Geschlecht mufs sterbeni 

Gottes Rache fodert unser Blut ! 
Wo Uom tbrant- anf «auMT SiaUtAdhe/ 

Auf dem th euren Boden , Wehe! W.eheS 

fiaMWt wMtr vüUt Thwr^ BMt 
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Stiäiir vicü mf den Trammern ^ wie sie dam* 

pfen, . 

Der Barbar » sein Rofa die Stadt zerstampfettt 

sprengt , o Greul ! die hebre Gruft, 
Wo sie rohn vor Wiod and Sönnenscheineit 
ynsei s Vater - Romulus Gebehie 
Streut 4er .Ueberi&Utb'£& in di^.Luft 



Freunde, aufl hük ups von bitinen ziehen! 
Lafiit una all' dem acbwarzen Tag entfliehen^ 

Alle, oder doch der befsre Theill 

{lört mein Wort » üjir |tömer l laia^ euch 

rathen, * 

Thut, w^s einst die von Phopäa t];iaten,- 

Und in achneller ?luclit ancht euer HeU, 



La&t dahinten 1 laft t die Heymatk ftbrtil» . 
Ae^ker t Tempel und de$ |lau$e3 i^areo^, 
Laaaet BXr. und Wolf zum Aufentiialt ! 

Auf 1 wohin uns nur die Füfse tragen, 
Wo uns Wind. und Welle l;iin verschlagen! 
Auf zu Schiff! die gtin$t*ge ^mi^ schallt! 

% 

> 

Aber erat Uttkt einen Eid una iehwAren»^ 

Nach dem Land des Fluchs nicht umzukehre«| 

fiia Bevganf der Tybria lenkt die Falirt» 



Bis der Apenniri- ins Meer wird flücliten, 
Uad 4ie Taoba ; mk dem W#yii flkk 



ttdli /ntf I 4ii6t vni JüdkUBfiK 

len! 

"VVer da besser denn der blöde Schwärm! 

Drflck' der W^htii« da« v#f diflumto Bctt%' 

Biete immerhin der schnöden Kette 



Wir 4mi M»iui. aödk fOUt ü» fitr- 
Ulst den weib'schsu Jammer ( kfiit di« 

Trei:et frisch die gtoüe Waüfahrt an! : 

Seyd getrost! es^ steht die Welt uxi$ o£* 

leat 

UQ$|r baxrt der weite Ocea&I - ^ 



lier 4er SOslM^ Mili lind ediider Qfi^ < 

Freunde auf! Bach jenen ser^ii Aiieiit 

Uuqk #fii ßoid^inMki lefitei: Mal 
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Und iloch Ceres Fracht sie j^Uch schmük^ 
Wo die Rebeor oÄne Wartung biulin. 



Wö dßt 'öeltiaüin* nie ' die Hoffnung trü- 

' ' ^ getf 
' Von d^tr Birgen Flttfh*^ me versieget, : 

Und von-öUen Eichen Honic^ fleufst, ' 
Wo sotti M^keft ohne Hirt die frommefi- 

Heerden mit gespanntem Euter konmien, ' * 

Wo Mii WoU dM Mä%e Lätnän nrreififc 



Keine Gatter schwillt VM bei&en Gtftfen; * 
Und kein feuchter Süd ersäuft die Triften, 

Keine Giuth versengt die fette Saat, • * • 
£w*ge BtadieR.ijeren die Gebtfsche» 
Kitz' und Frost zu ew'ger 'Mayeüfrische ' 

Mildert MMit der lieil*gea Wtfehter Rftftir • 



9 . ■ - ^ 

Serge Welt! nach deinen stillen Fluren * 
Ftnd kein Jason 9 kein Uiyfs die Spuren, 

Wandte nicht Medea ihren Lauf! 

Minuher triffi: «n Unstern »bier il# Heei»ie;^ - 

Ja in diesem Paradies der Erde * ' 

.BMBit dii .MMschheit iitfugiäjiatriii 



Googl 



Als die goldoe Zeit die Flucht genommen, 
Schied ein Gott diefe Ufer fttr die Frommen^ 

Endlich kam die Zeit von f^i.^en ^ar : 
Fromme dieser Zeit! euch ruft der Sänger! 
Flieht, eh es zn spSt, nnd sänmt nicht Uk- 

Und geleie ifn guter GUttftr SehMirF - 



Besuch. bey Vatei; Rhein. 



U Bio.) 



Auf einer Fahrt tm Rhein 

Fiel eines Tags mir ein : 

Ich will hinauf und will deft Alten «elwi» - 

Den Vater Rhein, 

Aaf seinen Feisenböhen^ 

GastfimindUeh wtxd wir ihm von Altere her 

bekannt» 

Er hat den Vater anch «nf seiner Borg he« 

Wirthet, 

0er goldiie Gurt^ der nucli «mgflrtety 

Ist ein Geschenk von seiner Hand, 

Woili l&Dgat liat mich der Geist g^ieben» 

Zh schavn das tfaeure Ati gesiebt, - 

Manch liebes Wart luib^ ich ihm schon ge* 

< ^ icbrieben, 
Dodi, sah^ ich ihn auf dieaen Tag noch nichtt ^ . 

I 

^ I 
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Und si#he, es war um die Ztt^ 
Dt num ^ ieiseo Ber^n Trauben licsce, • 
Von fern in ihrer Herrlichkeit 
Mein Anfge eehoii die Alpen grflftet» 
feb Bahm deu Stab und nun des StroaMi 

Hinauf ! hinauf I 



So wandert' ich dreymal drey Sosfieiit 

Schon ward zum Bach der grofse Flufs, 
Und wie . das sehnte Morgenrodi begbnaeiit 
Stand ich «if einei' hohen Alpe Tuü^ 
Da hüb, ich meine Augen auf und aiebe^ 
Nur Berg und Himaiel tU* nmker f 
%d ich. bestieg den Berg . nicht sondec 

. Mflhe, 

Noch Ug vor mir sein Scheitel schroff und 

beht! 

Auf diesem Gipfel mufs er hausen^ 
Der alte köni^ebe Rhein, 
Ith hdre eelton die ew'gen Quellen brausen. 
Und alle ^ Zeichra treffen ein ! 
Eilfidder r#cbti und linki I Und 4iese Fei* 
^ ' • ' seinvlinde » 
Wtf Ottern e^'gea Sdiaee I 
Wo doch ein Steig sich f^iüde " 

sslMT lelsliii HUi* { 



V 
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. Indem ich allo bey mir spreche, 

VcciMift w§» bgcik a^na i^ki « ^ v 

Da^ ist .nicht WiAd$g^|Ärif > keia Laut 4er 

, . jakfBbÄche, . . 
f4i klingt wie Umm^mm/Ümam icjiiitrf v 

Ich wandle nach der Stimme, , 

Und steig* und steig* und i kiiquMy ^ , 

Und kam zuletzt an eine Felsrawandt / . 

Die wie eio Thorm schroff vor mir stand. 

. • ■ • ^ ' ' * 

4 

Ich aber sclüiuete gen oben, . 

Wo^mir die £tMMie ksm von feim 

Und .^l^hf .da t ein Steinbock stund hoch 

VUfil mt «efaiinfr Sdi^ie«, mif gaUeneni' 

. Gehürxii 

Der Steinbock j^er sprach : Wen suchest du<? 

De» Riieia «itwor^' idi« depi Aitefi mß^^ ^ 

ich scbau/en^ 

So ila weUke^ fiüif' mlGli ihoi z^l 

Der Steinbock sprach : Mit Fr#4f}$xi4 ' \ 

«jA sm Tlli»fiittttr^&^i4 ( . « . / ; 

Komm nur ihertiEf ! Nöch eh* der Sonne 

Nscii seiner Fdslmrg Mog* ich dich. / 
J>a sprach ich ; Uerr^ Üfi|l»4' ffit flHT^^WWH 

gen» • ' 

Die mich nach deinsir £lfihe i)ringen# 

• • 

f 

♦ 
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Kein Meitscbenfui)^ klimmt da imiMif, 
Der Fels MchinSA wie Slule auf, 

Der Steinbock sprach ; Du muist es w^e% 

Keill Gott luum diGh md etotii Gipfal trigc^ 

Wo da nicht selber steigen magst, 
Ich sftg' dift #i g^ilDgt» wo da M wagit)^ 
Do muist mit eignrai Blute 
Dir kitten Fofs uad Hand, 
Danti mit getroiit#«i Mndie 
Klimm' auf die 1; eUeuwaud« 
Drey SptnihMi nur geklommtib 
Da£$ nur dem Berggeist hier sein Recht ge* - 

fcbtahtl 

Dann will er wohl dir und wir kummen 
Zar Stell' , cb sicb's dein Htn vcnklit. 

« 

Und ich t^t $ . wi« das Wanderthier ge*, 

^rocbeB, 

Und'slehe da, kanm flofs mein Blut, 

Drey Huibreit wer ich, kaum den Fria hit« 

^ an gekrochen» ' 
So tifat der Berg sich niedeiv . 
Wie wobl ein frumui I^ameel vor aelnem Rei-* 

ter thuCf 

Nimmt mich auf seinen Rücken i^ut, ' ' 

Und flttga erhub. oiit mir der steile i eia. sich 

• wieder^ . . 
Ulli wi# ich ^ch beginne ,1 faod 
Ich mich gans drphc;n ^ wo der weifse Stuin-^ 

* . fapck.&tan4«. 
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liim wafideriten iMf zwey noch eine knrz^ 

Da sahen meine Augen auf Einmal, * . 

Dit; Rheines Burg im letzten ^önnen^ 
* : , " »trahll- * '^'\ 

Und ^-siehe schon begann die Unterwelt zu \ 
( • ' *♦ ' grauen, . • r j 

Sie lAer le^cbttte voft feth " 
Am Himmel als ein Morgenstern^ * V 
}t «b die So&ne ftst ^ schweri;' ' 



Da sprach das Wunderthier: ♦ ^ ' 

^aar Ibige mir ! • 

Flugs war der Steinbock weg und bey mir 

Schwang sich nach bhe^j^ 
Uti4 ^iehe 9 wunderbar \ « . 

Auch ich fülir mich erhöben^ ^ • 

Hoch , ob de^i Boden fliegen 
Wie Venn mich Fltlgel tril^Ui 
.^So schweben wir empor, ' ' r - 

^DeUn e'm hlaUeti Bogen^ 
Und waren zwey drey Augenblick' ]geflo« 

. gen. 
Wir stunden an d^r Veste Thor. ' » 

Da epracb der Aer : Verseudi ein wenig, 

' Ich will hinein zum König, ^ ' ' 

GrOik* üm von dir 2;uvor« 



7 % 
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Und mit dem Worte 
Ich aber bli^b am Thor^ • 

Und siehe tM war ein Ptlleili 

Der reichte in den Himmel fastf 

Aus lauterstem Kiyftidi geh«ueii| . 

Und im Krystall„ » , 

Was ws^en all* I ' 

Für Wunder da zu schauen J , , 

Per himmlischen Geatiroe Lauf 

Ging drhitiei^ ab und auf, 

Und was im tiefen Scboois der £rdea 

Sfkt seltaäme Gebarten werden. 

Das Ringen all* der Geisterkrätle ' ' 

Zorn beimUchen Geschäfte, 

Das spiegelte mit Silberblick 

Tief üui^ft ew'gen Nacht In den K^ratafl 

zurück, i 

Wohl teüseod Jahr teOeht* einer stehen, * 

Und sich nicht satt an all' den tausend Wua 

* 

dem aebefiy 

Da hört* Ich eine Stimme im Pallast : ♦ 
iü^'t Faracelaey mir herein den GaatI 

Und Pijracelsus kam und führte ^ 

Mich ia die Borg des Königs, ein» 

Und sieh* , Gewölb* und Wände zierte . 

iiondum reich Gold und iildel#tein. ' 



^ .118 =: 
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Ich trete in die letzte ftalle, 
Geblendet von dem Wuaderschein," ' ' 
Da sieh nuf einem Thfdh ^ott 'Sck&hstem fier^* 

• ' krystaUe. - ' 
Sals Vater ^tinlA . y ' 

Da stund ich lange still betroffen: * ' - 
Das ist der Rhein 1 aprfich ich fast ban^i ; 
Und schaust ihm nun ins Antlitz offen, ' 
.Wonach du dich gesehnt sö lang! 

Verlohren in dem grofsen Bilde, • • 
Trat aus . dm Antlitz nur gemach . 
Mir jeder Zug von Kraft und Miläe, ' 
Wie Sterne I wenn die Nacht anbrach« 

' Es war des Königs Angeweht 
Leutselig von Gebehrde. 
Ein glänzendes Gewand wie Licht 
Walk von des Starken jBrust.^ fiiük^ 
Ein Bart , wie Schnee ao - wi^ifsr 
Zum guldnen Gürtel nieder, 
Doch schien der göttör|;leiche Greis 

Noch frisch und rüstig seine Glieder^ , ^ 
Ob auch Scfawaneniocken waUen 
Um das greise Angesicht, 
Seine Kraft war nicht verfallen, 
Dunkel nicht der Augen Licht, 
Auf-'dem Haupt die Kaiserkrone, 
Safs der Alte hoch «u Throne,' 



s 
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Goldnm Setpttr a«r Rilid^ . - ' 

Aaf de£s Spitz' ein Adler staiult ' « 

Um den Timm «ia. Regettbogüi 

A«f dem himmjiscben Sapphir, 
ütiteir'm. Tbrao in entern Bog^a: 

Springt der jiinge Strom herrür, ' y 

Aus des Gotte« bi^b^ea FiUseOt 

Glaab* ich , dafs die Wasser flicfiien, 

Zwar der Strömt er ist noch kidUp ' " 

Aber docb i0t*s scboti der Rbiii^ 

U^d abndungsvQll ecklang 

Ans Ohr dto junge Qdelle« 

Und fällt von Hmg zu Htng , <^ « 

Mit immer «t«rkrer Welle» 

Und strömt durch Berg, imd Tlial imd Haifi ' 

Der greise Rbeio^^ 

An dessen Ufern hundert Völker wohnen, 

Und RebeBbügei blttba und^stoljKe B«rg^ 

*- ^ tbrpu^zu^ 

* « 

h 

lut aber winkte mir 
Mit frenadlieher Gebebrde« ' I 

Und ich trat vor sein Angesicht herfürt 
Und neige d^mal nucK zw £idct 
^ Er sprach: Wie Imfaest du»'m^ i^ohn? * 
Und vte mein Name ihm. erkiungent 

Der Alte steigt von seinem Thron, ' , , J 

HMt micb iB^eiiieA>Am umscUmgcta: - 

ging mein Name $ rief er aus, ^ T' ' . 

s 
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Koch flicht ¥e]r'ni(rfMfli Volke nieder, 
Eins meiner Kinder seh' ich wieder^. 



Und ftigs berief er eeism Ko^eht 
Wohlauf, mach* ung das Mahl zorechtt 
Dwtf v6 dyb ew*ge Lampe brennt^' 
im Saal zum ne^en Orient 



Vni Paracelsus g^ng von hinnen, ' ' 

Pa spiMh 4er König kbeia : Wohlauf I 

Und folge mir auf meine Zinnen, ' - 

Und nun wohl tanaend Stufen ging's hioanft, 

Vnä bald war eine Höh* erstiegei;. 

Vom Aug' de|r^ Sonne nur besucht. 

Wohin atieh keine Adler fliegen. 

Tief unten treibt der Wolken flucht, ' 

Pa f tnsdear^ldne SWti» 

Um einen goldnen Tisch>. * 
Und eine HiAmelaktthle 
Umliug uns süfs und frisch, 
Und ob den ipeittn Hailea' ' ' 

Zum Dach das blaue Zelt, ' * ' 

JAit aeinen Ltchtem allen, / 

Die ganze <3<kterwelt, * ' ^ ' 

V 

Und Paracelsus kam: Ich Mn umher f^ogek^ ' 
Herr, Berg und Thai bin ich ducchMgexi, . 
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Hier «US Je« iMkihsten Alpen thalea 

BriBg' ich den merreiDit^^a Doft, 

Geteilt in MorgeMOQne'StrtUeiiy 

In ewig klarer HimmeUluft^ 

Htb' ihn gemitcfat tnittiidjabr'gefti Wehl . 

Vom «iten Bhmxu 

Und Pmcelm fruKan goUtotr .Schale 

Die Himmels-Geister auf: 

Wohlat^ mum Abfmdaaa&la ! 

Spricht König Rhein darauf, 

Und bot deo fiechar |Bir mit CraiuuUiciMa 

Gcbelirden^ 

liik trank ijmi wie der Feuergeiit ' 
Sich mir durch Bfark und Bein ergeufst» 
Uat rief ich , das ist Göttertrank, 
Ich ItthP mich plötadich atark und jung. 
Jung wie vor der Gebart auf Erdenl 

. • ; . • . 

m 

m 

t 

Auch ymx^L das Herz des Könige guteif 

• Dinge» » * 
Sain Aoge «nnnenUaf I 

'Nun, sprach er, trag* ich weifses Haar, 
Dodi aiuat wie flUirt' ich Spaar und^Uingei 

Die Jugend wird in mir lebendig;, • 
' Pttf Sohn, achainat inir varatündig» 
Drum bAr*' beym Bcehier mehiaa Weines 
VoA meinen ^§miii^i»ern iuin^ 2 




Am Feuer , ^^Klit^ dfa ^ ist lUe Welt geBoli- 

ten, 

^ Eio sttrker dekt » ereaigt aus Ootterbltil^' 

War za dm Werk von Anbegiun erkohr/etit 
Se\n ieurig Wesen ' brennt selbst in 4er 

Fittth, • 

/Doch als nunmehr voUbrecht sein geoisie» 

Werde ! 

Ebtwich er von des Himmels Angesicht ^ i 
Hinunter an ihr Herz zog ihn die Erde* 
« . 0a barg der üalbgott sieb dem jaeuc» 

Licht ■ ' 



^ort flammt sein Aug* im Granen e\^'ger 
" ' " ' . ' NCctite, 

Und er bewohnt ein diamanten Haus» 
pis liait auf ihn der Höchste sdine Rechte • % 
' Lfi£st, vor dem jüngsten Tag' ihn nicht 

binanst 

Dann aber wird er auf in Feuer fliegen, 
'/ Es ßhtt 4er Held zyk- seiaei« Vater auf^ , 

'Lälst hinter sicli die Welt als starren Leiche 

tSi^m üegen» ' . 
. ynd gürtet ikh za einem nen^n Lauf, 

■ ■ • i . » ' 

' Und es gewann der mächtigf Tlhme 
Die Todbter elMs Brdeniieseii Ufb, 

. Aus dieser £be stammen die Vulkane, 

Bergriesen^ eine -firnt ms .mlMem Trieb^; 



♦ ■ ■ 
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VenShwi möchten sie mit Bütz uod Sf hUgi 

Die neue Welt in ungeheurer Wuth, 
loa Wetterleuchten von, dem letzten T^ge . * 
Ist ihrer ScUfinde ahiidoiig«?oUf GUoth« 

Ub4 auch an meines Stromes Ufern grtLodeA 
Die Sohne Phlogirtons ihr Fetierreicb, 

Ich sehe rings die Berg0 sich entzünden, 
Unä eUieitt Feoeraee dai Bkcbliild ^gleiefa^ 

Da aiejieii von $ier Bfuust d^^ {malten Wo- 

Sit fiiebo vor \^gst als leichte Wolken 

So kanaen sie auf meine Burg gezogen," 

Und aeiuMa kWiV Abar BtmA mi MordL . 

• ■ < 

Das schnelle Reh cfrflt die j«h# ilaiaitie, ? 
. IMf Stiai:, daa iU>aaa« Kraft wir4 picht ver« 

" : adioiity ' 

i>er Hochwald lodert bis zum letztep Stam« 

Roth scheint vrf^/Blat am Himmel Sonn* 

. und Mond; 

Die Ungeheuer kennen kein Erbarmen, 

VnA alleir rifiga wird der Gewalt zum Raub« 

Die zarte Jungfrau in der Mutter Armen 
Sc«gt ihre schnöde Brunst zu Asch' ujul 

Su«b. - 



JPa kam ein gcoU Qeschrey vof flaeine^ 

' Die Lohe schlug an meine Felsen {ilxif 
£a ringt dsA Land verlassen uiid yerlohren^ 

Gleichwie In Aengsten der Geb^threrin, 
Da stund ich endlich auf in meinem Grinune« 

Die Rechte, fiifst den diamantnen Speer, , , 
Rief meine Adler all' mit Donnerstimme,* ^ 

Zur Heerfahrt auf dae wilde Rieaenheer« , « 



-VoB KriegsgeMhrey ballt £rd' und Bita«Ml 

wider, 

' Woblauf f im Namen, des AUmtehttgei^t , 
So fahr* ich hoeb f on meinen Bergen nieder, 

Dafs unter mir die Felsen witterten, " ' 
Bd!d achitbeii inieh die fen^spey^ntai Dmeben» 

Wie midi kein wutbend Feu'r im Jbiifge 

beiimt, 

Da hüben sie ein ungeheures Lachen: "-^ 

kömmt! 



•Ich aber achtete nicht ihres Spotte^?, 

. Und fuhr im Wetter gegen sie dahpr, 
Und siebe mit der Stärke eine^s Gatten 

Trifft anf ihr Haupt .der. diamantne Speer, 
Der Himmel gjUiht von- tauimd MorgentOthst» 

; ^-^i^iu biut'gejc JNgrdschein flammt laus, je^m 
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Vmi Hali der Wafien .und d^ KriegsdfOtiU 

Erschutcert auch der festea Bmtge Grund. 

I 

Und meines Stromes Wogen alle Äthweli^a, 
^ Zu dämipfea die verdammte geile Glutht 

Allein der Feind versclüinc^t ein Theil det 

Weiteib 

Und Mf^jt sie. auf mein Haupt im hOchateft 

Sud, 

* ■ 

Noch andre wandeln aie fllr heiAnre Ktttnpfe 

Mit Feuers Macht in leichte Dunst^estalt, 
Und acbleodem ihr Geachofii in Kraft .der 

Dämple ' r 
Auf mich mit fast attmtchtiger Gewalt * 

So «chiagen aki mir nnvefteh^ne Wunden^ 

Und führen mit mein' eignen Wallen, Krieg, 

Aila^ai«! in offaar Felibebiacht fiberwonden, . 

Gelingt der Hinterlist manch kleiner Sieg^ 

Aus der verkohlten WAlder jedem Stamme^ 
Sie sclunieden Lanzen mit gescl^äft*ger 
* • Hand, 

So sllndet ewig l^iamme sieh an Ftamitaet 
.lind ifiuuer witcbit der unterirdische Brand» 

. Und HIß Stürme rufen sie , die bliesen 
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JSf^, L^^r Benitin mir 4ie Fette4ra;ia' 

' . •« 

Geschmolz.ep Erz und glühend Fclsgestein, 
füu BCkwÜLet Dampf umniu^btet £rd' und 

f • ^ ^ Himmel, * 

t Pm Scblacbtüeld steht ia^graikcr Fim&te^* 

Pie Erde schwankt in rasendem Getümmel, 

UAd ffttOtae sicir mit hoUcMiefem Rift« ^ 



Die Ktepftf «trecken, oft die W«ff#ii nieder, 

£ls ruht mein Strom, es ruht der Feinde 
i &cbaar> 
Doch bald ejitbrenst das wilde F^er wieder^ 

So Müihrt der Streit wohl aa dreytausenil 

Jaiir, , 

Nun aber neig^ der Rieaea Kraft zu Ende, / 
»m wu ^ ium $GlMit« 4er IdoUf 

r \ aus. 

Die StoisM Iklk ei» Gott ^uiteh nieia» Blftr 

de, ' • / 

.11^ ihre Fe u e nd iiflo J e br^pneii aw« 



Schon si^jtd die Starken all* in Staujai gefall 

* \ len» 

Tlur Einel- steht noch da in vollster Gluti), 
Kio ettiiaig t 4er Schreckücbate voft ^ 

' \ allen, ' , 
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kocht, da£s aucb diu kutmi Kksel acbav^* 
> ~ seil* I 

Siiadum vo^ seiam Brüllen drObot der 

Und ganze HiipiQel Rauch und Wolken wXl< 



Mein Demantspeet selbst mag ilin nicht ver- 

Die Waffe, so von Berg zu Berge langt» 
Ais wollt' tr eine W«lfc in. Fi«nin»cpi Htnn« 

So tobt der Berg , daft schier mein Her^; . 

erl>$ngtf , ^ 

Dt rief ich brünstig auf zum Qejat der Sonne, ' \ 

Und Uwh» MLtAuen Speer io Morgenrotb» 
Drauf führ* ich einen Stöfs — ^ o Fr^ud* und 

Wonne ! 

Üer Riese fiEUt i der letzte Feind ist todt 



Erloschen war dtf wilde UOUenfeuer, 
Der To4 gtftfidtotl Uttser ist der Sieg!. 

Ich wälze Berge auf die Ungeheuer, 

I Ufiii ¥rMm folgt ks«ietMl|liiir'«ea Kritg, 

j Du findest wck üui meines Stromes HQgelu, 

Ihr MWiffArmnt vpmilt^J[t^% Mßitk 

Noch ,voIi des alten Feuergeistes spiegeln 
Sidl goldse Tfüobea nun im «ksn ilheiii# 



I N 



• 

V 
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theaer kam a^ek mir dtF Sieg zu B!t%^^ 

iiiOf 

kr kostete mir Ströme Schweifs und Blut, 
Mein stolzer Strom » vpr dUeieni bfdit wi« 

Zorn gtitto Tbeil vermehrte üin die Gluttr^ 

Sonst flofs er roll ins Meer, der Ströme Kö- 

Mit frm^ Namen gafiftt er pun den 

" * ' • ' Straod, . ' ^ 

VieifiK^ gedieir« ja meinea Stroaai Jucht 

■ ' ' wenig 

Vermehrt iieh v^kakäM lai Snd r-* 

r 1 ' 

/ ■ * 

So spracb der König Rhein und ichi||rieg 

in Schtnew» 
Mir aber fiel es schwer aufs Herz, 
Wie luiier Strom» allein durch Zwiea^ait 

' schwach, 
Bi fremde Fiüaae fälitt 
Vnd wie der letzte arme Bach, 
Der seiden alten Namea noch behält^' \ ' ' 
Im teide^^aich verltobrt und kläglich «oft W- 

sticken — ' 

podi PiEHracebiia nahm daa. Wort alt hieitfeH 

BlidiM» 
per SomMdkr apra^ : . 



« * • m hl* 
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m 

t^fk 9 grauff Heid , lafs dich's nicht grt« 

men, ♦ 
0«£ii imter fi^mdeft Ktmea dich 

Ofr. alte Gate in seinen Scbooig will aeii» 

Von wannen du und ich. 
Wir Alle aind , in des«» Schooüi 
Wir namenlo« 
Dereinst auch Alle sinken. 
All «dlner Brut nenkrtTtig T^^ben tilaken; 
Er kenii^t dich dochf Erzvater Oceaa« 
Weiftt WM dein Arm gttbn, 
Lafs fremde Namen deinen Strom verkleident 
Ffirwahr, ei^ w«iik der Alte gut 

Ihn von gemeiner Fluth 

Aof taoaend MeUaä weit im Meer n wftef« 

scheiden, 

Auch^soU die Sonn* ein ionderUcb B^gtft ' 

Zu deinen 'Wassern tragen, ' 
Schaut gern in ihrem Spiegel sicbf 
%Und alle Sterne lieben didi, 

zeucht der Himmel sie mit Lust 
Auf an die ew'ge Liebea^Braet» ' * 

Läfst sie in den krystallnen Höhen ■ 
Als Flammengeiater aaferatebefif « • 

Läfst sie zur Erde niederregnen, : 

Und Berg and Thal mit Fälle ae|rneai . 

Aufgehn in goldner Aehren Kraft^ 

Und ireifea in der Traube iiaft» * * 

Auch babea wif aus Gottce Badk - • 

' r ' (9) . 
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• Dein R^ich wird Dimmermehr vergeb*tt|. 
So laoK Berge Gottes eteh'o« * 
So lang auf Erden Wasser fleufst, * . , 
Und «ich ein Strpm ins Meer ergenikt l 
Denn ob die letzte Zeit WonHeOi. 
Koch ist das Ende nicht so nahf 
Di^ Feuerberge sind entbronoent 
Der höirsche Löwe ist wohl da, 
Und wiU die schöne Welt vetscbUngeii» 

Doch wird's ihm nimmermehr i^elingexi^ 

Zur rechten Sttynde ^eift £r ein, 
|n des Verderbers blindes Toben, 
Der wider Ihn sich frech erhoben^. 
Und wird wie Wasser ihn «erstreuii. 
Ja eben aus dem tiefsten Tod 
Wird sich des Leben neu entzünden. 
Und wi^nn am höchsten ist die Notfa, 
Wird Gottes Nähe sieh rerkfinden, 

Und wie die Riesen, so da dräuten, 

Der Welt ihr Ende su bereiten» 

Zu Boden schlug dein Heldenarm, 

So mufs jedweder Feind verderben^ > 

Und blutroth deine Weilen jflSrben, 

Und wär' wie Sand am Meer ihr S€h\^|irm 

Je siegeil wirit du, sfegen, . ^ 

Du alter deutscher Rhein, 

Der Widerseeher wird erliegelii. 

Und dir gehorsam seyn, 

Die stolzen iLottesi die ei «ig^n,^ 

* 

« 
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lind deinen Strom in Fesseln schlagen^ 
Sie Yßmäeu zu Schand* oni Spott : 

Eioe feste Burg ist unser Gotc I - 

* 

üo sprach der Aar voU Freodiglmt« 

Der König sprach : Du redest wahri mein 

Sohn l 

Und fliigÄ erbab er tieh TOtti Thront 

Stund da in seiner üerrlicbkeit, 
Uttd siehttf sein« Atig«o wofdra hdtetp , 
Ein lütumüsch ungewohntes Licht 
Gin^ ius von tcisefli Angesicht» 

Und also spricht der alte liOnig weiter: 

^ ' 'S m 

Schweig*, o Erde, und du Hlnmiel drohtfi» 

Dafs ich rede , was geschehen sollt 
Siehe, midi umstrahll; ein Lieht von oben* 

Uud mein Gei^t wird Seines Geistes voUf 
WoTon. alte Seher schon gesprochen^ 

SiehVy es kömmt die Zeit mit JSAacht her^ 

bey. 

Und 4^ Joch des Prftngers wird zerbro* 

• cheUf 
vAUi Besde wtfden Irey, 

Theures Land, vom Anbeginn erkohren, 
Stera 4m W^lfc.M s^A.anf diinklejr üfabrtf 



s 

* * 

H^iligttanif SO treU/Ufid unverlohren 

^ Die Klfjftodini 4e8 ew'geti Rdelit be*i^ 

wahrt, 

Volk , du Gott vor allem Volk der Etitn, 

Ais den Apfel seines Auges liebt^ 

Kemdi in Wof tm Werkem uftd Gebetar» 

: " den, 
Dem er eeinM Geistes FfOle giebt ! 

Volk des H^obsteQ, das kein Tod mag töd- 

teil! 

Sieh*, ich hebe meine Aug^n auf, 
Sehe scfaan^ der Berge üau^, sieb /ötbeii^ . 

Utid die seu^ Sonne steigt, herauf! 
Ob dem Grabe schw.ebc der Üeberwinder^ 

"Bellt die Wanden, -sttUt di» eltefi Sehmerr» , 

Sammelt giorreich ^Ue deine Kinder , ^ 

Wisder an 4eio trefties Mnttfciien* 



Nach des Himmels ewigem Gesetze " . 

Wird erneut der V«ter Imlages Reici^ 
Alle Tiefen öffnen ihre Schätze, 

Meine Kinder werden Göttern . gleich» 
ynd es wird ein hdil^ger Krieg begonnen, *~ ^ 

Jinaben werden selbst die ^Schwerdter 
< nieluiii 
Siebenfaltig wieder . wird gewotmen» 

Was anf «wisüeli veribkcM schis(k * ^ 
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Sisieii icbdiieii Sitg wbmt du «kioqifciit 

Eine Paliiie , nfchfc befleckt von Blut, 

Wirst 4m SLmfäk dec }l$dxt gewsttig 4fba^ 

' • pfen, 

XJad die Welt enürreont ia Stiner Qtaithi 
'i^iwrt ^Im' We|f' 90 fMv#ii H^dMi ^hAm^ 

Deinem Spruch gehorchen fiieer und Wind, 
Wirst 4m Wort des l^cbeiur dett» Mtaidft« 

P|e im T9de noch gefangen uia^ ^ 

« s 

m 

m 

Und MaMi atahfc a«f au d«iwr Mitte,* ^ 

« 

Er erweckt vom Tod das alte Wort, 
Himnisl* an Jmkt er die knikum Sduitlbfi, : 

Findet das verlohrne Urbild dort, ' 
Sielie f da wird fluga dsr l#aiuae gatead» 
. Gürtet aicK sum bblmi HdMeiihiuf, 

Taube werden hOfSod » l^iixide aahgndf 

Vn4 dis Todtaft ttdum aaCi 

• ♦ ♦ -« 

■ 

•4 

■ 

Und die Völker werden konuneu^ j^ttndes - 
Ihre Lampen aklt an dcdnam Liditt ^ \ 

^Werden sieb sum heiligen Werk verbüu* 

Wie Ein Mann, TOr Gottes Angesicht,' 
da atefaat» antattlioeat dlo GebraabaUf 
Alle Schuld der alten bösen Zeit, ' • 
Und ich werd' es Alles ^aun und sprechen : " 
Ehre «9, m^ Volk, in SwlgUitt • 
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' So sprach der Küaig Rhein« . - ^ 

leb abM cw£iKefct 19 gfofiM». Soffq» : 

Aeb , rief ich , mag dem also seyn^ 

Und ratest Mbon vcm morgm! 

Da lächelte der alte Rhein: 
« Kleiiiglüabig Volkl uad m \%uk witdtrf ^ 
' Per Grifit auf ihn Mmieder» 
\ Und gab. ibia dieM Worte eia ; 



Wtr ist M » d»r itt blntigtti Gewände 

Daher an meinen Ufern zeucht? 

Frohiocbty ibr deutscbea l«aiule, ■ 

Und wen ^e Treibers -Jeieb gebeugt ! • 

Frohlocket Erretter ! 

Der Stafhe kMMnt im Welte V 

So baiLJpnein Arm sich einst gescbwirilt» ' ' / - ^ 

Ale ieb die JüeaMbrat gefitik} ^ . 

So trat mein Fufs auf ihren Nacken, 
Und stampfte sie sa todten .ScbUcfctt t 

Er kommt den Adler wecken^ :> • ^ ' 

Pejp Feinde tödtücb ä^ecken» 

Sie sprechaa wohl in ihrem Siinnt ' ^ ^ 
' Todt ist er» eeioe.liraft dahin! 
' mr eeffinMiiaairc ene*inHwa>JMeB^ . 

Wie aaeh die Götter i^cblafeut - ' \ 

Doch baU-noa Moen -effMMdrtt • 

Wird er die Frevler strafen^ : 

Wie cliu:OBt^ £rde Sofi 

■ * 
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Und aller Welten Fiüga# 
Mtenmt er oitwXeti Mbiw Fkg, 

'Nfich unscrs Stammes WiegCf 

Wo der Giwf 4ee aoU bfWMhIw 

Naht er mit starken Flügeln, 
.Wird auf >der Sonne HAgdii 

Des IMeisters Grab entsiegeln, 

Dafii er au&tebt we der Naä^tt 
* Zerbricht des. Todes Bande, • 
Und von des Auigaoc^ i^it^ud^ 
Heimzeucht ziim-dMitsoheti h^^ndi^i • 
Dafs zur erstjen Herrlichkeit 
Sich die erttorhM Welt emeot» 



Aber wenn diefs Werk vollendet« 
Ifit erfüllt mei|i:Mire Aoife»* 

Meine Herrschaft ist geendet, ■ 

W^o^f^' die üieie<^(Mme flMUntf 

Priesterliche Könige, 
Königiiicbt Fri^iter werdeA * - 
AUe Geitter Mytt eof &rdett» 
Und der Allvollkommene 
WofiM: biftttt« im AUer Stitf 
Keiner wird de§ Weges f^j^blMt 

Sdiftot nidit m^kit w donUMn Wortp 

Jeglicher mit ffignen Htodeü 
Gürtet wiudier Mtee Leod«» 

Siehe , es bedarf hinfort 

' -Keines Abbilds, ktmßt Zeiokm» . , 



— iS6 — , ' 

« 

Vor dem offenbarten Wort l • 

i^Ue Aiitt von AngMidit 

Schaan zu Angesicht Sein Licht, 
Aufgethan siait tausend PfprteB 
RitterHclietii H#ldMlraf 
Nach 4er Herrlichkeit hinauf» 
TanwHMl Wege aller t)ftMr 
I TaiAnd Scliwiogea lAnd bereit, 
AdlarriNM, F wf w a gtif 

An das ew'ge Herz zu tragen, , 
^ Wfti da M«» ohn' UfitMchald. 



Dann geh* ich die Herr^ohaft wieder, 
sie mir v«rtrauato| ' • 
Leg* cUe Kroli# viHr dir ttt^tf» ' 

Kfimig aller Könige ! , ' 

Dtoa deiü k* 4ia R«Mi und ddiimii Nt- 
Ipfd« und HenOohlMit nf «iHff. Amob ' 



• t 



So sprach der Rhein , des Gottes voll, 
£r apradi mit grofi^r Machte 
Dafs Berg und Thal erschoU, - 
' Und ala er, aUa Worte dar Waiiaagoog voll« 

•flu« A r 

Liefs sich der König wieder / 

Auf a«am Stellte mtdtr. 



i 

9 



Digitized by Google 



leb Am tm^ntmUm 

Onfl neigte mich und sprach: • ' 

Ich . imh" t oäfifv» d«ia AngMickl g#Mh'fl» 

Mejii Ohr . vernahm *däi i Wdirt aus deioeit 

'..r.. Munde, 

Von Rinnen wißder geh'n, ^ 



Und ww dm HWtt geiii' dwü <Mi>a|l o>> 



- Oft Sprach der RheioL: So seuch iu (rie« 

Und bleibe mein gedenk, ' 

Und WM ich die besciiMerQt 

Kimm dieses Gastgeschenk . 

Und .^og 4m Rdf t hell wsa dar SWM 

- fieiiiiBfiier, , ^ 

Von seiuer üand u&d gab mir dm uad 

sprftdi 9 ' 

Nimm hin l ich trug das Kleinod imm^t 
Seit ich Mm Reiche Icam , eof dteitft Ta|| 

Schau « es ist . ein Demant 

Ana MorgtnUaidf 

Ein alter Meister , hochevfahren ' ' 

Starmn /iisid Gnttin sof^itiflhy ^ 

meines Bruders Ganges Reich, 

. ä^chUff und liflit* Um bx Gold vor naacbea 

. / tausend Jabf en^ 



t 

Di 



» 1 



Ali unser S<aiiiMü*«te»g^ Mii fforgeaUii^/ 
Kahm Herzog Thent. deit^ Stein samt andeta 

JSUeinodies^ mit sich von Ganges ; heiygem 

' ^?.Sj ^ Strand» . ' 

Uad liefs ''iim sterbend aeinesi Er«tgebohr» 

So kfOa^^ ämmiMä^ riaiaäBft • - V. ^" 



M « 1 



Vo^ f ur£i^ « ml f first vererbt , zuletzt in 

Schau ihn an in seiner Schöne! 

All' mit Iratrom Glans «rfUk, ' 

Beirr lic^ wie des Lichtes Söhne, , • 

Recht von deutpeter Art ein Bild! 

Wohl verwittert Erz Xind Steih, 

Gold kann überwunden werden. 

Diesen Starken , Ihn aUein 

fitodigt. keine Macht auf Erden» 

Nar der ^hebwi Sonne Brunst 

Mag ihn gWich dem Piiönix münden, . - 

Da entfleugt dai^ Geist in leisem Dunst», 

Kaum ein Stäublein Asche wirst du iladen ; . 

ffe'£kd#''J2anK in Giiftb». 
u leuchten gleich der Sonnen» 
Da war aus reinster Fluth 
Der kleine Sdem'gtrcHNidn» , 
In seinem Spiegel» sieh\ ^ 
Erscheint dir tea die fitdc^». . ^ 

welcher Klarheit sie ' ' »• , 
Percjftiti^volkinkt werde« 



■ • « 
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^nfth 'Hf Uf ii mmuhIi Aoiir^ JUfSsBMhsft * 
lat all dem Stein zn lobeiif • i * . 

Wer ihn erkaoat und seine Kxn&f 
Ihb Wmdel gefnr Müh ^Mn, 
^dbavst du ia NttUiea auf den Stem^ * / 
&r wird £r idwKmft' ▼•risttm. 
Auch zeigt er dir den falschen Fr»Qiidt ' ' 

Wirst du dem fklscheti Weib illA^ Jeiht^Q^ ^ * 
Trübt «Ui Müi iidM «m» ü fiMd Mr 

Ungetreueo, - : 
Dodi b^ar gilbifll #r tiiiiiinli 

Wird ihn die treue Hand berühren, ' . 
ht wirst 4mr iMXt die Liebe #1^0»»^ • ' ' ^ 
Sie weckt eiift mea sein keuscher Strahl. ' 

So nimm ihn hin als- mein . Vermäch tni£r^ 
Trig* ihti delft Mekng mir n» Gedieht. 

niß, ■ i 

Und imtaer hMm etark ond reiot 

Ein Sobu des Lichts, wie dieser Steint: ' 
Oftwk utee dttt kommt m£ firdmi ^ < 
Ein Tag der Nacht, ein schwarzer Tagt 
Wo Vitiß mich TerlltagMti wetdeiH 
Und rennen fremden Götzen nach, 
ma Tag der &:beidiuig .der Gereebteii ' . 
Voti Sflnderh und ▼cm fieilen Knechten, 
Mia Tag des Zorns , auf dais die £rde 
Feoeri GtuA g^UMwe Wütof : " - 



^ia Tagi cl«4 J^^cea wad das. Schmach» > 
iiMaiui wVd* iäh «tkranea » • die mich He- 

Und VMiNra SMb liMfait.Tergifstf * W \ % ' 
Wer Rohr xum Wia4e hin iuid h«r getrie** 

Und wer ein deutscher SÜchhanm ist» * • 
ftfaflr.iiiK äUk nicht i WwiiiM» - 

Und bleib* ein reiner Diamnt, < ^ 

, Bleib treu dem alten Vaterland, 

Lall «ild TtvSak akh- vefhiadaiiy 

Noch lebt der alte starke Gott^ 

Die Macht der üöile wird Spott, « 

fTii4 mint ijmAt whd^t li ii iiii l iiii fifl'i i - 

r 

t 

> So sfxWBk der alte Rh^in mit freudiger Ge- 

Und .seguet mich darnack bey Recht und' 

Ich aber neigte mich zur Erde, v - : . 
Und gjiiig aiabeld htoaiia v(m aeiMaa Asf» 

Und wi# ich draa&eD . imch dem . P£ade 

.s^püfey / 
Stund Earaceüus plötzlich neben: miff < 
Ko»ttt iffadi.er» dtfii iekdich de« reelMli 

* • . Weges fuhre^ ! 

]»er RMo ei » Mge ilur! ^ 
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Und spradi dana weiter : Siehe za ^ vir 

kommen 

Auf besserm Steige wohl zu Tl^^ 
Ak welchen du hinauf geklommettt 
Heb' deine Augen auf und srhau dich uo^ 

xumall 



' Und ich tiiat ^ne geboten» 
Und siehe» wdbbe Pracht! 

Als wür* das Reich der Todteu 

Zum Leben fUiga erwacht» 

Wo ehe nichts zu schauen, * ' . 

Denn Himmel« Eis tind Sclme^ 

aefauM»0f 
Und ging die He^d^ im £.iee. 
Der Pfad nehlidi laiift gewunden ' 
Durch Wies* und Biumeuflur, 
Da war atr Eia VeracWnnden» 

Und Schnees keine Spur, "'s 
Vom bimmelnahen Gipfel» 

Jüngst cisesgrau und kahl. 
Da neigten grüne Wipfel 

Sich nieder in das Thal, ^ 

Hab' nie SQkk Grün gesehen» 

So lenefatend und aö friscb» ' 

Ein wnnderlieblicb Wehen ' 

CKng Iriae dnrch'a Gebttacfa« 

Ausländisch bunt Geiieder ' • * ' 

Ktmiet FeM wid WaUi 

« 

f 
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Erklingen manaicb&It, 
Was tdl* der MhOne Sfideti 
An goldnen Friicbten reldi^ 
Jft Frttckte trag ii«d Blttthm 
Ein und derselbe Zweig» 
Die tMsend sü£ira DQfte 
Berauschen Seel* nnd SinUp 
Det Odem lauer Lfifte , , , , 
Nahm alle Sorge hin, i ^ 

Auf Flügela hoch zu scbwebea 
Im blauen Hlmmtls RaumV . 
Mit Gottern dort zu leben 
Den ewig fchOqefi Tram! 

Und am Weg von einem Strauch, 
Den die achönaten Roaen adimtlcken» 

Will icb ein^ Biüthe* pflücken^ 
Aber lumm wie ich aie rttbref 

Mit den Fingerspitzen spüre, ' 

Schwindet aie w|e Duft und Haucht 

War in Tropfen silberklar . ' 

Fluga am Finger mir zerronnen» 
Wi^ die Biumen , ao der Froet gqbah 
An dem Bück der Sonnen* 

i 

Siehe da, apfieb mein Geführt» 

Ein Bild der neuen Erde t 
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Wenn Sein FrühiiAg v^tederktbul^ . - 
Erweckt 4i« todite Erde, 

Dafs es schmilzt f^, das alte £44« /. . ^ 
Bergab in koe BfGWmi» 
Dafs aller Schnee zerrönne , 
' In Glttth der nown Somuen» 

Und in Grto erblülit das Weifs, 
Die Felsiftl sich hßW^gwi - - ' • 

Bie alten SchMfer regdn . 

Von warmen 'Herzensschlägen, 
£rd' und Meer Ui» Fiekeh und Blot» 

Umfangen all' in äerger Fluth. 

* 

Also sprach mein Geleiter^ 
Und Achwieg ein kleines ^ sprach dann, Wti 

ter: ' 



* Und wundre dich defs nicht, 

Dafs jene BJimie alai> bald verflageDf 

Der holde Schfibf er hat di^ iOGi betro 

Koch blQhen dieae Koaen nichts 

Gebirg und Thai ihr üherirdisch Glänzen, 
Die ganze Pracht ist noch ^ein liebliches Ge 

dieht, 

£in schöner Traum vom ewigen, Lens&eng. x 
^Noch blUhcu diese RoseA nicUc. 



* 



V * 

■ / 

Also spraoli' mein Ge£ifbrt. Und wie ich 

» • 4i0dli 4U Wottt 

ErWäg' im Rera^f^ so er sprach, v ^ ' 

'Und von dem wunderschOnmi Orti - - 

Die Augen nicht verwenden mag, " 

Rief er mir plOt^sUch : Li^>tr^ 

Den Blick gen Aufgang ! Und ich sah. 

Und siehe, anserm Berge gegenüber. 

Stund hoch in freyer Urft mein Bttd leihhtf« 

tig dal ' 
Ums Han^t ein LichtkrMs heH tmd hiinr, ' 
Gemahk auf zarten Himmel^^grund — 
Was da dort siehst , sprach mein Gefährt, 
Dein Bild in Himmels Glanz verklärt, 
^ein Licht- and Feuerm^nsch dißis ist. 
Er war , ehV du gebohren bist, 
Lebt ewig im Azurgefiid, 
Du bist erzeugt nach seinem Bild, 
Dein guter Engel hält er Wacht, 
Schirmt dich vor*m Ai^en Tag und Nacht, 
Das Werkzeug, wodurch dir, was frommt. 
Und alles Licht von. Oben kommtf 
D^in' neuer Mensch, in Ewigkeit • • 

Wohl nach des Höchsten* Bild erneut. 
Du hast ihn angezogen droben,' 
Bleib' ihm getreu und schau nach oben, . 
UtMl wie er Ober Wolken gebt. 
Und hoch und hehr am Himmel steht. 
Ihn ptthft kein Sturmes Ungestfim» 
Kein Meeres Toben reicht zu ihm, 
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^^111 Blitz di^k 6etaem Haupte airit, 
Der Ooyner iksd zu Füfsen $piek, * 
Also , mein Bnider« aollt du wenÜMif 

Ein Mensch des Lichtes schon auf Erd^n, 
So, wird «rdiMh Weh dich grimta^ 

Kein Dieb dir deine Schätze nehiQexi» 
Und Qach volibracliteiii Erdeolauf 
jNittimt Er in deinen Glanz dich aof^ 
Wir^t ^vi^^Ucih dich Ihm vereiBet^ - 
Alp Ikhtet Sterxi afa (iim^el a^lne«. 



Und als » 4Uf^ gtsprocheat si^f 
Wir waren nnten schon im ^Thal, 

Ganziuäversierkt und ohne l^ülie^ 
Sparte iflk du Nitdersteigen nicht einmal. 
Und sind wir , rief ich g dcj^n genügen 
Den himmelhokM Berg hi»k ? 

Du sieiistj sftrach mein Gefährt» ich hab' dir 

Al^ {ch yerliiel^ : wir kommen leicht her- 

Nun aber mufs ich dich verlassen, 

Du zeuch in ITriedeu deiner Stra£gea# 

Du achanat den k)aren Waldbaeb dortt ' 

Und dieis ist i|ni»ers. Sch^i4i^jas Ort» ^ 

Hie endet sieb, des Rheines Bmq» 

Dort hebt 4ss .Reich, der Menschen an» 

♦ 

Geh' immer diesem Wasaer nach» 

Xs führt aus dem Gebirg gemach, ' 

(10) 
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Und was du heut gehört, gesehVia ' ' 
\ Lafs ^wig dir im Herzen ßtAn. ' . 
Fthr ^ohl ! 6hf wohl ! ' . • • . 

' Also sprach mein Gfileh^i?^ 
Und mefaie^ Augen sAkn Hin nicht weiter»' ' - 
Da^ blickt* .ich nach den Bergen hoch em^ 

por, ' • ' . 

Und siehe, keine Spur war mehr zu schaaep^ . 
Der grtlneo Wälder Bnd der Rosenaueilt. : 
Die ich bewundert kaum zuvor, ■ ' ^ 
Kein armer Halm ward mehr erfnnde&n 
Nur Schnee und Eis, wohin ich sab. 
Die alt^n nackten Felsen. stunden. ! 
In ihrem Winter wieder da^ 
Und meines Fübrera Stimm' erscholl di^ ^ 

JUOfte BiedW» ' ^ 

Ich sah ihn noch^von fern ' . ' > • ' 
Ala weifsen Steinbock wieder ' 

Ittt goldenem Gehörn, : ' 

Von Klip^* uttf Küf in vollem Sprang und 

' Lauf 
Zur Rheines Burg hinauf! \ ; 

Bald 8chwand;in Himmelswölken mir 
Das wundemame Thier 
Aber knge noch erklang 

Aus den Felsea sein Gesang, 
Dafe die Thale widerschallen^ 
BiÄ die Laute allgemach verhallen : 

f > . ' - 
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i Amt '4m Bargn irt: mein Ijtbmt 

In daa Lüften mein Gesaug» 

Und aus übcrird'scben &6bea 

Wo die itUlM filstw icbweifefi« . 

Flammengeister sich ^umiabn^ ^ 
VVo die ew*gtn Feuer streiftu^ 
Schwebt meifi Fittig Himmel tu» 
Wo AäMt im ewigen Morgeorotfii b»« 

Da wail^ ich init Stetnen mt leuclitendea 

Pitden, 

yad wandle mit Göttern die gttideM . 

Bahn. 



, 2>ort auf ew'gen Tegea HäJieä 

Walten die Unsterblichen, 
die Sonnen nie vergefaeni 

Herracb^ der ^bendigen» 
Was die irdische Stunde brlngei 

^Ues keimt im Stemenland^ 
To4 ntld iieiidk aller Dinge 

Ruiiet in d«c. Starken B^tk^. 

• 

W 4 
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im Rathe der k^iigßn Wäotsbat beschi^edesi^ 
Sie . iefiksA . Jäh Welt mit \gtwalUg< 
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Bal4 zum tiefen Scboo& 4er Erde^ ^ 

^Tmch^ ich in den fio^teqjn^Berg^^ 
Schau*. der Erze seltsam Werden, ' ' . . 
. Und diM- (3ei8ter boiidlGii Werl^t , , 
Ufid der* Matter .brfiast^ Sebtwh 

Seufzt mit dunkler Wa^x Laufg , . 
Und es wachsen unter Tttnen 
, Ihre jEratgebohmen auf, 
Bii dafii ies dem himmhsch^u Lichtp geluu* 

. vSein Äuge 4ie ewige NtcBI: ■ Ätitt llilk^^^* 

/ 'geil/ ' • ^ ' 
Der Adli^ sich schwingt nac^ der Sonne 

) - hinauf, / * 



Und da steht Er im Gewimmel ' 
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: Attg^. miA fiftupt «efiipor g«&rät 

•CBeiclr den Göttern nocü nncf Bebt! 

' Ja d ü hast das Wort gefuddepj^ . 

. AnS'dfm Ripg'.idich 2U beftcr^^ . . 
, Dxin AUg gd^aaden^iL — ^ 
I In-dir strahlt das All und iEin! 
Aus deinett tle^iaecfat '^d Verfielt «bttt 

ber dich zm den Steru^a. wir4r wl^^^i ^£k^* 

hen, 

t>ti König 9 4eis Herrschaft bhn^ En^t 
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Seite $ 4 vq^ oben Bie mtt Hi^% r. 

— i6 8 von unten Einige J^mz^ge^ 

— 26 letzte Zeile ! statt P * ' ^ 
^ 3Ö Äift?3 t/ö« o^^w jTf// 2VÄ H. mit ihm. 
\^ 39 i — £rdeibittenst E^dr 

erzittert...^ 
Ob St. Im. ^ . • • 
44 — .. JT, ?^ oben 4at Vergehen statt 

d^s Vergehen^ > 
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B ambet g^ ^ 
S^dck^ mit Scfamidt'fichen Schriflefl« 
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Vielfach deir Mensciiea Lauf; ' 
Wunderlich ihr Thnn und Treibcii^* 
AUe woUeu hdch httianf. 

Niemand will Er selber bleiben, . 
Und «ie quülen und befehlen: 

MaGit dir einen Siand auch w^iUien! 

Nun denn, «oU uud mufä ^e}*n, 
Möcht' ich wohl Nachtwächter werden l 

liorn und Spief^ gebt mir! Allein 
Da^n taug' ich noch anf Erden l , 

Unten still dal;« Erdgelümmel, 

Oben Sterneaklang und Himwwdt 

Wie dn Oiott in stoker Ruh» 
Heiter sing' ich mfijien lirüdei;a , 

Ihre kleinen Standen su, ^ ^ 
Und flie träumen unter Liedern« . , 

Wandeln auf der Kindheit Wiesen, 

tjud in goldnen Faradi^aeii« 



Nächüich lebend «chau' ich ukhtp 

* 

' Ekle Erdp, deine Mangel, 

Schlafend ist der jBdeewichtf 

Sind die Menschen alle Engeld 

Sdbceii^ ich durch di6 etiUea GaMen/ 

ÜBsi ich jedea. Ber2 mxjias^eii^ . 

Milternaclit ist Mittag mir^ 
Alter Moild du meine Sonne, 

^ Herr der Nacht und König faier^ 
Fühl' ich wnbl cfor Freyheit Wonne, ' / 

* Mach^ aur dunklen. Gi^isteralunde 

Mit den^Chrfitortt keök dlb Rnufcw 

Hallet eure Himmelfahrt, 
Sterne! komm' euch nah und nkhert 

^ Ein Nachtwächter i echter Art . 
Irt geb«»iirmi^ ternenaefaer e ' ' 

Hört! die Giock; iiat Drei go^chlagen^ 

Rnht im Bcrnl bald ea tagen. 

« 

,>ffitaP, Ito di« Nadit «cMer hia?« 

Unverwandt gen Ost die Augen 1 

„Höter, ist die Nacht scHier hin?'^ 
Ja^ ich spüre Morgen «tianclMit - «f: 
Ruht ein Sfüudlcin noch geborgen^ • 
Und baU ^i^ ich s gMe« Morgeni ' 
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Die SUaüsen hin und lyieder^ 
Die Berge mat und vitdm^ 

Und iminei* £rob uikI irej^ 
Mit Wind und Wolken Wfilkii|* 
r 'Dem Wege m gefkUei^ 

Dafö der nichl uhuc Leute ^tyi 

K 

Mit Vöglein lustig weben, 
Durch grüne Wäder ichweben . 
Mit lautem Sang und KUtig, 
. Mit Bächen thalwirU fliehen» . \ 

£dit ii'isohen StrOmen ziehen^ 

. Hinani/ himna dt^ Wdft endiog* 



« N 



Wenn finmer Thtfrme Spitsen 
In goldoer Sonne blitzen, , 

Wie fleucht der rasche Fufii, 
Im Sliwil.Uein, baid au «eben» 
Die Schöll' am Fester ^ehen, • ' 

Und hweMl ouidiu veracliittiteii Öjn&< 
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Dana Naclita sich eiazuh^sen 
Id wunderlichen Klausen^ 

Ein unbek annler Gast, 
Da läüil wahrhafte Mähren . 
Ein greiser Sänger hören, 

. DaJQi räfiea Gradn die Hörer hSai* 

•\ 

Uad Freude über Freude« 

Wenn's über ßerg und IJayde ' - 

Zar AUerach09^co geht» 
Die Süfse überraschen, ^ 
yon ihren Lipf m nasohen^ 

Und wieder fort vom Wind gewehi« 

■ 

UnJ endllcli einzuträumen 
Wohl unter grünen Bäumen 

Am schönen frej^cn Orll *) 



*J Ein «olcher Tod wurde meinem Bruder Hein- 
' rieb, Ton dem m Foquös Taachenbucli auf 1817 
die «aiöae VkSbtii ,»der PäMoatreiit«' »! leseii. 
^ Nachdem er »ein Verlangen gestillt, die Unsern ia 
S&utzen. «filier Vaterstadt». Endlich uirderzufe« 
hen, ^d anf detfRUckreia« eben das i)err|iLehe£^<> 
tht] daircluogen, aetate er nch aa emem Frühnnga- 
tnorgen vorm Thor zu Meissen nieder und Jitarb» 
(am i4. Srlaj dleaea Jahtea) Sein Leben wat etile 
ttete Wandersdullf« temef ati^ ea'iln n^cb . 
clen. £r 9vlütn , . gma ja Andern, in Liöbe labend 



« 

jRuli% Wandrer, riib im Frieden, 
Wirf den hmh, 4»n müdeiij 

Und morgen ~ morgen wcttor fort l 



mehr ein freundüdier Geist | füs kurze Zeit auf 
Erdeft tum JSetiicfa* 
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Alles ringt mit hei&em Streb^p 

Nach dem i^ldnen Licht empor, • 

Iii des Abgiunds scbwarzeu Höhlea * 

Kuhn die nngebohrnen Seelen 
Harirend an de$ l^Uent Thot^ 

Weqn« eich Mann und WeiU mpwinMi' 
TOnt ein Rufen um Erbarmen, " * 
. Um ^toiuiig aui der Macht, , 

Alle wimniehi, di äugen, Ueibeu, * 
iKeioe w^l die leiste bleiben. 

Wird das i^föiliein aafgemacht, 

Möchten alle gern den süfden - 

Kleinen Augenblick geniefsen, ^ 

Und die jicböne . Sonne aebn. ^ . 

Jede Knospe mOchte blühen^ 
ÜUnmal recht lebendig glühen» 

Und dann wieder ge^n vergehnj 




1 
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GerM sterben ^bon aufriedco^ , 
Wen ein liebend Aug' 

Auch nur Ji^inmal angeblicktj^ 
Wen ara Kand des Todesflusse«' 
Nur die Wonne £inea Kusse«, 

Wenn auch nur im Tiaum, begluckl. 

Leben lieben — und verüben J 
KtfDnen Schatten denn bestehen? 

Ewig seyn die Stt'i blichen? , , 
Lafiit den Tj^af^n^ii'oh. uns ^cbiürfen^ 
Dals wir Einmal leben dürfen, . • 4 - 

FA«i£»t den EwigLebetiden! . < 



\ti ' "l "M f U ff /^ ' " ll l" t . I i i^ ü I ■P^'^gfl^ H l ^ | f| ■ < 



3^i,e4 von de): Ju^ea^t 



Ich rühm' und siog^ wohlgeitmth f ' 
Pie Jttgrod in das tchöntte Gat| ' V ' ' ' 
In Bimmel und auf Eiden, ' * * 

Ab ist des Lebens' Diini^ uttd , 

Ikv lebt das Kiud, ihr stirbt der Cfeii|-. 

s 9ftbt fMibv jun^^n werdeot 



Die Jugend ist dem Himmel mdit 

Wa Jugend blüht, ist £r wohl d« 
Mit Seinem Geist and Gaben» 
Gold tv^gt im Mund nur Morgenrotb^ ' 

Wer jung gewesen, ist schon todt, 
i^og' fh sie ibn begrabeiit 



pnsell Ittgendkraft iin^ Fenergeiit 

Gott schafft das Grofse aHenrxei^t» 

Und brütet uetie Wehen, 
liied Uingt am schönsten irüh Mjn Tag, 
Was sptfter kömmt, iA kälter Schlaga 
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Nur edler Jugend That und Wort 
wifkt in teMrad Swlcii fiowt 
Zu ewig Qetiea Flauunen : 
Bin Jängling wani dM Heil der Welt| 

Uüd GoUes ew'ge Jugewi häk 

ü»d einst wie wird am letzten Tag,- 
W« swiachen Tod und Jugend lag» 

Wie wird es a)l ve^&tiebeDl 
Nor WM die Jugend tfM empCuidt 

I^ielil mit ileixi Qeisi ins laeue Laudj 

Begleitet um OMb i^räben^ 




1 



Willkommen unter meinem Dache. 

WiUkommra , Feuergeist! 
Die halbe Macht ßtund ich um deiaetwiUea 

. ; Wache, . 
^un hab' ich dich, di( W underdrache^ 

Und faft' dich itark and dreial! 

Ifir , weir$ ich , fährst da keine ScbUtifg, 
Kein GM und SUber so, - 

Gemeinen Seelen stellt ihr solche .Netse, 

Und treibet ate In wihier HetM 
Dam alten Ai>g^uAd ^a» 

Noin, Feuer bsingii da mfe Oben, 

Wo herrscht ein ew'ger Tag^ 
So la(Si mteh deine Kanal erproben. 
Auf d^ü aui^h ich 9 wie ihr da droben^ 

Im Feuer leben 



leb banse dich nach Geiölerwel^« 

Auf dm gawmhleii überd^ 

JOu kommet mii' picht aua mciuem ^auber^ 

Bui du mit HimmeU Ti^auk und äpeisip 

Q kos» «nioh mit deinen Flammfii 

Da ikohu des alieo lacbUl 
Weno'a wabr» wiir von Qbw stam^ 

Wohl, ßö geliQiea wir ^uMmEBieii|^ 
So'trrniit iiii4ev »ifhOu 



l^orchfiMsIi' v»i glittie Mark und B«i(M' 

{nbriinttig §aiia und gar^ 
|bmm' tQdt die SeUtoken, 4^ dM f 

da^ raioe ^ 
Xu seiner Herrlichkeit er«cheiiie^' 

Wie et '^iil A4iiiu^||< Wirt . . 



WoUaol waUant «diei l^Müt Starae U»« 

Nnn fliegen wie IukmCI 
Der Tag bricht a«» die Nfbel «aokMf . . 
Uir Hithmliacben , ich aeh' endi wilduBM» * 



n 
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"Wer dat Scbialen hat erFuiid«»^ ' 

. Ddk Um lUxSi hnn Sünger prteal 
War' er nicht der Welt entscbwundea 
^ Blghla Meh dat Paindia^ 
Allen Königen auf Erden 

^ Süglen ifix die Herraduift an^ 
]5r miifsr unüer König werden, 
'Wk beatiuidafi aU» dnu^« 

* % 

Aäe Sorgen t alle Kingaa, 

Arme Menschheit, überwacht, 
Mail von tiMueodjIihr'gen Pilsen, 

WÄre nnn eut Ruh gebracht, 
Sobliefe an der I4^^er Heraea 

Ach das böM f1«tter aitf, 
AUc Wanden^ alle Sehnoberaen 

HaOtlifi endlidi v^n Grund aus. 

Blnt'ger Krieg wär' bald entichlafen 
* Aul.dea iäieiien« "raabenacbooiiv 



JedM Schiff in Mioem Üaleo, 

AB* die armen ISeger los! 

Vmoh der ittl>en Heymalh lookea ^ 

Wohlbekauuie Alpenyeihn^ 
UiMi €tt linlMi alle Gloefcm 

Nun dea ew'gen Sabbaih eiiU 

■ 

Ach, was hart noch liegt geiauge% ^ 
Allee , • Alles wlfra fi ty, 

Und ea igiüni' ein ewiger May, 
Geyer eich mi X^mbeo lelaeii« 

Alle Bäche Milch und U ein, 

Uiul mit goldnen fiqrg' und fichatien 
BrXc^ die gaidae Zeit hereio» 

Keine ui^eikoile I^iebe . ' 

Würde nelir auf Srdea BeyHp 
Unerfüllt k^in Sehpen blidl|e^ 

Alle TrlUime trilfbii ein. 

Jeder Baum ein Lebensbaum, 
Und VVaU > WM »«i^ gfeweeea« 

Wiederum eiü serger Traum# 



G e i 6 t e r . u ä Ii e/ 



zeigen^ ' 

Sind FdM» Btt'tite» Qaellcfn ünt'didt 

her, « - 

i • gen, 
DMa ludiui SiMUe i«l von Gkiüern'Ieeiy . 
Br WSt^ noch nach JahrhuuderUa niciit 
' \'' adhiragra» - > ' 

• V^rbojrgue Gixuel rügen streng uud 
Und in wiheimlicji schreckenden Gescbiclt-* 
U^renkeln noch die MtM0that berichten. 
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Noch bey den späteaten GeMhlechUtra 

präg^ dea Dingen , die ihn aiiU umge-^^ 

ben. 
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Der Meiisth bedealungsvoU seia pUd-* 

mik CID, 

Und WiU' ein Sturm sich wider ihn erlie« 

Oft stellen »eh gobeime Bolen ein/ 
Der todte iiMiralh selbst «uls «ifsii hflcl 

beo, 

Uodi seltne L»autje ahndend von sich geben« 

Uns i&t der Welt nur Eine Häl^e blie- 

m 

. . ben. 

Die andre ist \ina unbekannles L<and, 

3Doch,oft umkoebut nit ein Blita von dra« 

ben, ' ' ' 

Ergreift uns ein.e rühseUaaite Uand, 
Da ist ein andrer Haft nnd ander Lieben, 
Und andrer Zungen sjelU^mer Ver* 

stand, 

Hier bindet nicht des Raumes träge Schranke^ 
Und WM du Zeil nennst, ist hier £ia Q%m 

danke* 

In xw'gem Wandel weben dort Gestallen^ 
' ' Dir ewig, fern und unaussprechlich nab^ 
Da willst ' cntfliehn und füfalsl didi feslgc- 

' ^ halten^ 
Und wis dein Auge MonA verbälit nur 

sah. 



l 

lös ~ ^ 

Ab )>rtdlit dUsr innre -Geist mi» .icinea. Fal-* 

Da selbdristehat vor deinai AtkUßu da» 

Doch eh da dich vom erstea Schieck be* 

" I i sonnen^ 
^nweg ist .die .£tacheuittng und wrroo-: . 




Der Edeistjein, 



lieber cchWarten Wassels Orand« 

Schxyebt eiü gülden Vögeleiü, 

Und 6« ti^gt in «einem «Munde 

Eiaea seltjacn Edelsleiu. 

O das Klij^iod iBöchi'^ieh haben, 

Wenn'Ä im Scituof^ der Erde ^cbiie^ 
Tag und Naehk wie wollt' ich graben^ 

Doch da« Wasser zu lief* 

Da erklingt des VögUIns Stimme: ' 

Wag'a nur irisch uad sprmg' hiqein; 
Schwimme^ wackrer Scl^ wimmer ^ schwim-« 

Und der Uieure SchaU ist dein. ^ ' 

\ 

Wie'a dein Fiifi berührt , znr Stande 
Witd das Wasser trocken Xm^^ 
Und dir fiült aus meinem Mondo 
'0er Kaiiunkel in die Hand, 
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Und es wird zu festem Laad, 
Und er littl die Wimdergabe 

I 

laucbsend 3choa ia meiner Hand« 

fr 

Da auf einmal briclit die Stelle^ 
Sinkt oiid «iiiket tiefer ein, 

'Wiederkehrt die schwarze Welle, . 
SpUfiogt den Knaben ewig ein» 
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Die beyd^n Rosen« 

Es stthn 2wey ßöslein im. Thale^ 
Eins weÜBy dafi andre rotli^ 

Die trugep ^n'n achön' Ainabeil 
Gar heifse Liebeanolh* 

t. 

Und wer nun von euch beyden 
Am Itogaten Farbe liäU, 

Ihr wird der Knabe wohl eigen^ ^ 
ber äobtfnate Schatz d&v Welt. 

Das rolhe Üöalein denkel: 

Wer mag die Blasse freyn? 

Nimmt all ihr .Roth zusammen» 
Es giebt gar sü£>en Schein« 

Der Knabe geht varöber: 

Ach rothes Rösleia schön ! 

Hab' doch so heiise Liehe 
Mein Tage nicht gesehn. 



Was sticht an iseinem Herzrä? 

ilüih Rüöleiii jung und heifsl 
Doch eh der Abend kommen, 
VierbUiht ihr Kolk iu Weifs, 

Was steht auf seinem Grabe? 

Das «eifse Rdseleinl 
Was thust du bie, du Blasse ?^ 
Ich herze den Knaben mein* 

Wohl Farbe hielt icli länger. 

Als wie schön Rönlein lolh, 
Das liefcie wohl im Leben,; 
Ich hebe bis in Tod* 



" S o mrai ryo geh 



jEin Ktiöspletn war kjh itiU «ad kloin 

Und lag am Äuiihten Cii und^ 
Ich wu&te nicht, wo aus noch etOj 

VeiTficiiilos^n war mein Mund. , 

■ ■■ # 

X>a kam ein stifser Lieb€»Wiekt^ \ ^' 
Und weckt mich wuod«rb«p; 

Und auf den Baum ileig' ich SQi^ok, 
Dem kh outiaUea war. 

Ich sang' an «einem Blut mich «tt. 
Bis Blatt und Blütho dorrt. 

Und riügle so von Blatt auf BUlt 
In bunter Hülle. fovU 

« . •• • 

Ui)d ^iie Frucht vom Baume fiel, 
Die Luft achon kühler bliea. 



iijad schlafe ikf und 



1 
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Und sieh'/ der Bai||D P Wundei J that c 
Sich auf al« eine Thöi^^ , . - 

yjpd eine schöne Frau die trat . ' ' 

In TQlirai Glau« h^j^förti * 

• • .V 

r 

Und kennst mich nicht mehr, liebes Kinj? 

' Ütn ja die Mutter dein. 
In meinam Sehooift für Sdine» vmi yVut^ 
Wii Ol' ich und aang dich eixu 

■ ■* 

■ 

Da bring' ich auch zum neuen Jah^ 

■ 

Waa Spbönea mit für dich» > 
Schall hie ein golden Hügelpaar^ ' 
liuu komm und kd^se micbt 

Ich wuikle nicht wie mir geichah| . 

So wie die Frau da spracb^ 

XJnd an dem Knsa^^ aiahe da \ 

{ch w^rde ploLziicl^ wacht 
♦ 

r ♦ 

yad fand mtch flatttra in der Litf^ 

m 

Hach auf un Sonnensirahl^ 
Und athme liaht nnd Bosendoft» 
Und imten tiiui^t das 



i 
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Ach aber alte Liebe zieht 

Und treibt mich weit und breit, , 

Wi^ achöir im Tbal die Hose blüht. 

Und ibren ^dch mir beat«r 

Und sollt' ich drüber untergehn^ 

Den alten V^nnderbauaij 
Ich . mnü , Sie mufii ich wiedersehn^ 
, Die jbcliöne Fraa im Tranm* 



Ii 



I4 i €t h c ft .tr a u m* 



Tiur wunderschönen Sommerzelt, 

Bas Wandern kam mir in den . Sinn, ' 

Ich aaliai mein'n Slab und zo^ daliip^ - 

■ * 

Eins Abends gcli' ich iri? iqi Waldji 
^'An eine liütle kam ich bald^ 
Ich trete ein als müder Gaat» 
Pa war die öiiUe ein j^aUa6t> 



War daa .tin^ Pracht von Gold und 

Stein, ^ 
Bn. leuchtet als der Sonne Schein^ 
Andi liebliche lUlnaik wa^ da, 
WSewphl man feinen Spiclmaun afJi« 

• Ich suche wohl , ich rief und ichrie, 

. J5a regt 9ißk keine Seele hie^ 
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Muh hungert, Hugs sieht da ein Tisch, 
' Mit Wein and Früclitei» rolh und lrUcii# 

CaM trieb micii wqhl $chlaie{i geh|)^ 
Ein seiden Bette sen' ich «lehn« 
Und siebe^ dem Ki^^ea iciu 
• Liegt eine Lilie siiberrein* 

* 

Und wie ich an die BInnle ruhr%' 

- Ein schön jung Fiäulein spraug lierfür^ 
Liegt Hiir l^yseit mit rafeem Kv&, ^ ^ 

JL9 macht niir wabrlicU ^ein'n Yerdiufj^ 

Und siehe, wie der Margen graut^^ . 
Ich wache ^af» fort ist die Braute 
Ich aber fühl mich ülailc fürwahr. 
Und iüiiger wohl \im zyfanzlg Jahi*« 

Ich nahiu meinen Stab und ging binr 

aii$, 

Un'l weg war hinter mir das tiaus^ 
War nichts Wie Busch und wild Ger 

atiäuch^ 

Und mitten drin ein klarer Teich* 

* 

Und dranfsen däucht mir rund umher^ 

Wie vvtiiu's uocii gestern A bund wäi 

s 



Did- Sonne, ob e$ Margen war^ 

Sie &Uxud ia We^iUa üet und klar« \ 




HIad plQ&iich lag dei: Oit mir vor. 
Wo gestern' ieh den Weg verloKr.' 

Wer Sägt mir nun . und giebl: Be3cheid 

Wo icfii geweion dieap SSeit? 

^ ■ 





* 

I 

Stirb wie da gelelity • ] , . 
Tönend ein Sänger der Minne, 
Die firöblicb dein Lied geprieien« 
Dein «aitenspiel in Armen, 
(«eg^n wir dic^ im Grabt 

i 

Leicht von ILiu$ zu Qaud 
JSogftt du mit klingender Laate^ 
Port in den gastlichen WälderUj 
Die «eben de« Ofterdipgen 
ITjad Anderer Lieder gehört* 

Wehl war deiii leiste« Lied; 
^jDie Erde bUibt 'in nenem jnngeqi (^e^ 

• ben ♦) 
Sie wird mm neuen Frühling 



*\ Von Ma2klfliiii]i« 



— 38 r» 

Dir Gesanr und liaule heAVahrciij 
Wie iin Winter der NäcbtigalL 

Stilb wie du gelebt, " ' 
Töneud ein Säuger der Mmne! 
So ruhet (^ct SchAY^n den Wullen 
Untergeht die Hebe Sonne» 
J^t stirbt in «üssm Cre^aog. ^ 




i 

Spieliuaaii^ Grabaclirift; 

Sit tibi terra h^U ! . 
Sit tibi tomnus brertil / 

Und hier legt et «dne Leute nieder^ ^ 

• Fl oiiiicii , wie er fröhlich ste gespielt, 
Morgen aprtch er. Freunde morgen wkder» 
Wenn der kurze Suiilummer auch ge« 

kühlt« 

Höxlmt da mm Naehliitelleii etgen» - 

* ' Wie sie eifernd mit iicin \\ ledcrhaU^ 

Schmeitemd koioh und iminer höher ^la« 

gen, 

Bie das Hers nun bricht im leUten 

^ .Schall? 

• • • 

'Denn ^ee^ tuMlobthareh Buhten Stimme 

, Bl^eb sleU höher eioea Ton hmauf — • 
^Wandrer y wöneelie eeiner Se^Ie Itnfa, und 

stimme 

Xnoh dein Hern m feriem Scho 
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Macht der Musik. 
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Deiner Machte o Musik ^ was gleicht ihr ia 

ikimmel mid Erde? 
Si^kfi noch regt ^ich'der Fels, stehet 

der bräuaendo Strom, ' 

.Wäldei: folgen dir noch und ßären Werdeo 
, , . SU MeiSMbMf . 

Uöd die Sleinc von ötlbst bauen zu 

' Mauern jsicb aa^ 
Ja es sprenget dein Ruf des Abgrunds ^berw 

Todte locket * dein Klang wieder ina 

himmlische Licht* • 
Leidet doch nte Gewalt dan Hers 'dvr em^ 

gen Xdjebe 
flellMsr I , uM milder «ir Welt IrnfohM 

ilir Auge hinab, - , 
Wmb dto hobt Tedram anl' Flügeln der 

Serajphim .aulfiihrty 
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Wenn $fch im Staube vor dir bäfsend 

" das {lequiem krümiut^ 
Vater, dann sendiesi da unten den Schlafen-* 

den süfsere Träume, 
Und der ILitaterung Giuth kühri^ ein 

himmlischer Thau^ 
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Das Kiud im Berge. 

» • 

I 

Es brenncu am Ecige ürey J laai/ütltia 
Mit «eksam giün und blauem Schern } 

Jühamiiylag um die MiUaassluiuV, 

Da tbtti «ich auf der acbwarze Schlund; 

» 

JobanujsUtg um die zwölüß Stunde ^ 
Da steht wohl auf des Berges Grund, 
Und wer es wagt und hat dm Mutbj^ 
Der findet drin viel reiche« Out. i 
- ■ • • • 

Bs spieleii am Berge Kinder Uein^ . 

Sie lesen bunfe Blümelcin, 

Ein Kind verläuft sieh in die Kluft^ 

Dieweil die Glocke ZwOlfe rufu 

Die Kinder spielen in guter Ruh^' ^ 
Der Bei^g der thut sich wieder 

Sie rufen, suchen hin und beo 

Sie finden keinen JBingang mehr. ' 



t 



— w , 

I 

De$ Kindel '£Itmi yemmern tefar: 

[Aixu Kind> dicji achu wir wolü uumuerT • 

meiirl 

Und über Jahr und Tag gescliali, 

«Die Jüo^w spiel« wieder da» P 

« ■ 

«Wohl über Jahi: sar eclben 8ttiiid% 
Da Uiat eich wieder auf der Scblui/d, 
Das ibood kommt frisch uml rath heraufi 

TDIgt nodi in Hündf» aeinen SUauf^. . 

* • * 

Defr wird deii Orte ein grofii Ge» 

. schrey, 

Und Vater^ Mutter Ittuft herbey. 
Die Beyden gar verwundert stebn^ 
Sie mejncn einen' 6e)|$ sp adbn« 



l&in Kind^- eülii Kindlem li^b nnd iiwul^ 

Und hat dii uuleii nicht gegraut? 

Und fraia dich nicht in echwaraer Nacht . 

Der Hund, der bey dem Schatze wacht? 

• Ö lifatter, du warst ja l>ey mir, 
WejÜit AUea wohl« waa fraget ihr 'i 
Bbib* keinen echwaraen Hund gesehn, 
£e war da unten licht und fichün* 

Und gleich wie ich henmter kam» 
lA^af ihren Am mach Mnlter nahsi^ 

5 
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Sie gab mir Zuckerbrodl und W^n, 
Ua|l Mog.auf üirtm Scfaoop» mich ein 

. ,Die Allen hoch verwandelt steliny 
Sie preisen GoU und heim nuii gehn, 
Da ist die alte Hütte fort^ 
Ein ireiches Scbio£^ ätuad an dem Ort» 

■ 

Das Kind waiil liel^icher GesUlty 
Za hoben Ehren kOmmt-et bald» 
Und uocli bis auf den heurgen Tag^ 
Steigt man den Ort ^ wo das geecbaob^ 




s ' 
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War' •ich ein VogeL 



Wür* ich mu Vogel, wm üög ich von Hau, 

Flöu' über Stadt, über Land wohl hinaus, 
Ueber cUa Berge» die Wolken hoch «weg» 
Za ftie vier Wiode eo liutig und keck*. ^ 

, ' Schwebte wie selig . ttH Imattifem 

Schlag, 

Friibrolli entgegen und Abendroth' nach. 

Lachte der «(erblichen Sorgen und Mühn, 
AfVetm eie am Pfluge tief unter mii^ sieha« . 

* - 

Hoe)fc muA der Sobne dfe leuchtende 

^' - ' Bahn, - > 

Flog' idi SU «digen Güttem. lynao. 

Hinge den heiligen Wächtern am Mund, 
Wiren mir Worte der Ewigen ki 



Kümmt am 4nr lieUidie Swmuät her* 

bey, • ■ . 
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Wikl' idx f ia Liebchen im Walde tok Stcy^' 
Nor von dem Ange der Sonne geschant, 

dingend . em^ang' kk im Jb luge die^ BrauU 

Snob mir im Wallte den herrlidiilea 

Baum, 

.ihr am Neit# tief im ^eimlic^ake» ^ 

Raum; 

3eld aua dem grünenden bliiiienden Maua 
Fab:' ich ma Luft mit den Kfaidletpi woU 

auf. 

% Ktfinmt der nnfrenndliche Winter bei^ ' 

an« 

Sieh' idi neu glttnsendee Federkleid an,» 

Weg mit der Sonne von Winter und Schnee 
Zttg' ieh^ weit weg über wogende See. 

• * 

Dort unter Palmen im ewigen May,I 
£wig die Liebe und ewiglich neu, ' 
Trinke der Blüthen beransdienden IHnst, 
Hebe die alte, die aelige Kunst 

Dort wo dio. Wunder in TanaendM 

fitehn^ 

. Müfitt^ ich den aeltenen Phömx aneh .eehn. 

Hören da# tiefe , das göttliche Lied> 
Wenn er 2a Grabe jmeiifeyerUch aieht. 

■ 
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Djum in de« Weybrauolu gewärtigem 

Duft, 

Stürsi' ich iilim naoh in die feurige Graft,, 
Aselie ea Ae6he im brünstigen Mamsh, ' 
.Werde «um goidenea f iiomx wobl miasbm 



fxreud' äber f^eude, deir Fii4iiix ftU 

•eyn! 

Einzig in Himmel und Erde allein! 

AUc JUbeo» die WeoM» im Sfbma; 

AUcÄ verschlungen 104 eigene Herei 
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SeJittetterliiigakSaig; 



O Lilia, 0 Lilia, . . 

Dein Leid geht 

Doch ist vielleicht der Balsam nah| 
Für. dein* liiebeMclunenen« . 

« 

Ale ich ein ileinee Kind noch'wirji 

Ich ging in Garten, 

' Am ididnitfm Morgen irah im Jehr^ 

Blumen wohl zu werten«» 

i 

- Und als ich kam zum Ma^delbaum^ 
£r elund^ia ToUer Blüthe, 

loh hör' ein Singen ans Sem Baam^ 
I>a8 rührt all' mein, Gemüthe,«» 

IcK schaue wohl mm Wipfel auf^ 
Yon kennen -kam dee Singen, 

Ssdj^ hoch ein Sonimervogel draoi^ * 

■ 

Mit groften goldnen- Schwingen« ' 



I 



I i 

Ha IL' auch ein Kiönlcin ^[olJeu - klar 
Auf «einem Haupte schweben, 

Sein Lied das k|ang ao wunderbar: 
O liiiia^ »iSseB Leben! 



lUnd L^tia^ Mh Lili«, 

Daß ich dich endlich fände! 

Ich sachte dich wohl fern nnd nahj 

Bis an der Welt ihr Ende« 



Das hört die junge Königin : 
( JSr ist es^ den icb meyne^ 

Nack ihm nur steht mein Her2 und 

Sinn^ 

Nach ihm ich täglich weine. 

In unsrer Kindheit lebten wir . ^ 
GeschWAsierlieh beyfiwmeBt 

. In Einer Biume blühten wii: 
hl goldoett Soanenflsrnmen. ' 

. Dft kam ejn'bntilerischer Wind^ 

Nahm ihn von meiner Seite, 

leb sab ihn, ein geflügelt Kind^ 
Verschwebeu in die Weite« ^ 

' Wohl brach für Leid mein armes 

Wär' schier in Gram vergangen; * 
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Am Boden wuvzV ich' feU lur Schmerz^ 
Mit lilienUtMea Wiuifl^ 



O Fjoramorl o FlexttiBorl 

Hör* mich in deiner Perne! 

' Neigtfi da. nur EiniaaL nir dwü Oiat^] \ 
Ich «terba daDn wje gerne! , ^[ 



Dem KttDig däncht> ei ist du %lliii3^i 
Sie aber ruft iha wieder^ 

Da saut wöM U/yndtVßWm 
In iliren Sdiooik iiaiuedar^ • « 



t 



w 
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Durchgelaufen, deine Seele 

Hat vollbracht die Bahn de9 Zeus^' 

S«M WaUfidnt ial gewi«^ ' . 
Er 9 der Alte> spriol^t Um loi^ 
NiiQml ihn auf in turnen ScbopOf 

Und in ibm i$t ex. v^^MQL^i 

Zwe\ mal schon im grofsen Ring^,' 
Seit diel^ Jahr dair Walt basaoa^ 
Hat gelebt der WanGermann> 

§ahr hocber habner Difl||a^ 

Erst sah ihn Skamandtoa Fdd 

Für die haü'ga l'iroja alrcAtan^ 

Ala Pjrthagoraa mm rvirejrtaii 

Fand er die Musik der VV elU' 

»■ - , • ^ 

Jüngling nun zum drittenmal« 

Sqfasrebal du^ ^tas^^ich« Sei^r^ 



Schon der. Sonne nah und näheri 
Leachtait mä^on von ihrem Strahl^ 

Voll von ihrem ew'gen Feuer, 
Stiininst diu sie^ die un.s so lang . 
Nur verworrnen Laut erklang. 

Jene grofiMs goldne Leyer, 

«•» 

Und die Saiten wieder tönen. 

Als im sel'gen Aubeginn, 

Wie beeaiibeM Seel' und iSktSfi * 
Stimmen himmlischer Sirenen! * 

^BMi der Brde. Üeter- Heira * 
Fühlt hieb wunderbar enlzündef, * • 
Und darrh dtoiMl Mund verköndet 

Sie den lang vcracbwiegnen Schmerz« 

Ihren Schmers und ihre LuMi * ; 

Heil'ge Nacht, wann wirat du IsaiUBieB 

Da sie wieikr aufgenommen» 
TränmeiKl aiiikt an' aeiiie Braai? - 

O mit ihr hinab zu gehen 
In das stille KSimnMrIeia, 
Wie so süCs die Ruh wird seyn. 

Und wie aahte dietAnferaleimi! 
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Per srofse KqmAt, j 8 n. . 

Aas fernem Hinounciil .luimiift ein Wandrer 

Ihm mrgt .dM.HaapliM«!^ wa der £il:der» 

Er/nahef iinsenn Erdenkreiee 

Auf seiner unbeJ^Atoten B4bn« 
— .1 
Herbey da wunderlich G^Aklrt! 
Anf Unsen. Itolmn Warten stehen 
ßdiDn tlundorle,, dicli f&n e^spiailijen^ . 

Wir iärdbt^ dick^^ Gespenst des Himw 

mel3, nidbu 

V 

. Sey da in tßnes likkeBgoties Hfnd« 

Die Hocheeitfackel für vermählte Sterne, 
Droh' da ale Leieiie«£ackel . una von ferne 

Mit einem grofüen Wt;iteabiaiidi 

Bring Frieden oder Krieg! Wenn Krieg,, 

wolilan! 
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Bf aey ein heil'ger Kri^g^ dir Bfiaen mam^ 

zurolten, 

Die Gott-* und «eiae« heü'gea Jiecbte« spopm 
' • tra 
la ih^em «chuöilea dämmen WahiU 

S<4ilag nieder^ hukig Cherubs Sobwerdt, 
J man Orftut 

Der Sundeff aa aia^m Haar ob ihrem Uaup); 

Du l^iesenbeflen Gottes, kehr' den alten, 

. SiciialMMfti^tlnf^geii UoMiik .«ndkMa 

aus! 

VV ohlattfl die Erde 'aelbst geräth ift 

Wttlh^ 

'Jjä heirgGm Ingrimm auf die Ungeheuer, , 
Saf goaaeat ^«oha» Jn^md^Faiier» 

Du seltner Stern dortj in ihr frostig 



' Ja auch dar Himmai kämpft fiir uas^' 
Uttd wapnet aioh mit Fanamllnnis - 

Auf denn ^ ihr freyen^ SUrken^ .GoU«, 

Woldaiif iaa Fald^ aal Gott mil vas 



t 
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Smi Donkiar fariOlt; und ficana Stymenaan« 



« 
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Weltkiei» blasen, 
Ein firiiclitr Oeii^ re({l «idt in Hittmel^ 

Fürwahr, derselbe Ftucigeist, 

Dtt Am V«Mv^ dm Aetna bii«t in Fkm-« 

* men, • 

Brdbebend ruUeli üerg^ und Thal soitttt- 

' ' Und neue Inseln «ne dem Weltmeer 

eteJgen hetfit 



Dietelbe Lebeneginth nnd Kraft, 

80 iweymal dieses Jahr au£8 Jb'eid die äiebel 

ecbtekte» 

X)ie .Bäum' im Herl st mit neuer jBluUic 

edifnückte, 
' Und kacbt w Göttertrank der Traube 

eoldnen Saft. 

I. 

IMk U« SU Stowt der Mmadim Hm 

entbrennt, — 
£r iü ««9 der im Htmael an^ enisnndet 

« 2iU feurige«! Geburten dort upd bindet 

Üi gläh^aden Leib daa reine Jftlement« 



IlerseUie Geiil (denn ent gins WeItge-> 

bäu • • * ' 
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RMamen 

Dm «chUCeiideii TiUa' w bsüiMi'gen.Sgia-» 
-Uad M. eaUpraqgst auch du^ noch lul^ 

Fleug nor^ fleug ^auf die Sonne z^f 
Poik dich, ihr iFeuerioifii. zum tdlen Seyn 

belebe» " . ^ ^ 

' Dein eebMee BOd nicht wt« ei» Trum verr 

«chwebe, 

« Du wunderbarer Traum der Sonne .dal 
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, Will fiber, will deg Himmele Lauf» 

, Dafs deine Nebelgluth für heute noch ver- 

etiebe. 

Getrost! dein Funke fällt, Mt in den Schoole 

der Liebe« 
? Und einet ^eht auch dein Tag nachlan«- 

ger Bämmyuog auf. 

IXiitt 4llrlit andi 'dfeter Erdtmll ab, t 

-Ja dieee äonne ^Iböt geht ein^t aui ewif 

TUdter»« ^ 

Und nur Sein Auge bleibet munter ^ ' 
* Hoeh ob 4em grofsen Weltengmih: ' 

* 

' Wenn daim voibey die lange üj^adi^ ' 
Dte nene Sonne eieli in Oit erhebet|^ 
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webet 

Auf d^Um Wasmm «uoh ditB jsWgta 

OeifitejS Macht, 



Wo iifufe Brd* «m Simtnel mm 

« 

ihre .Soiuie tanzt in ihrer Scbwestera 

Reigen, 

Da leiichUAt du vielleicht .samt andern dei« 

I nee Gleichen, 
. Die ncH^h.ini Schaoftder größten MnUec 

.rabn« 

* 4 

m 

fiwän wandle als cm -HeU dea kehrai 

Pfad, 

Und mag' dein Spiel dir beaeer glücken, 

Uild ifUuit dich nicht den Lugexigeint herü<* 

; cke% , ' 
Wie leider unare alte Erde that« ^ 

Und wenn 9 ich Iioil d, auch dann noch 

Denladhe s^iid^ \ 

Schall, dafs raein Volk veilierrlicht weide 
y or allem Volk dei^ neuaa Erdcy ^ 

. Doch «eine Feinde brenn' zu AscIi' und 

ilim ia Wind». 



V 



Digitized 



« 



Das Wahrzeichen; 



Ich uiuis mir besehen die alle Stadt, ' . 
. Und welch' Wahrveicheii sie wohl het; 
Die Kirchen^ die hohen Häuser beächaun^ 
Die Mägdlein ftm BmimeB» die icliöiien 

JPraun. . . * 

* 

* V 

Der Gesell tritt aus der Herberg Thiir> 
gelit durcli die StraÜMti sdm Markt lierfiir^ 
Der hohe Thurm in die Augen (Ult: 
Ijft£i eehoy ob daran ein Zeichen gei 



Der Tirarm war^ blank an4 weils £e.'^ 

macht, 

auf die Seite gen Mitternacht^ 
^ie Nörderseilö iftebt 'adhwers Teraengt» 
yon oben .bis unten d^e Mauer gesprengt; 

Da^ ninunt wohl Wunder den fremdea 

Mannt 



» 
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Und sagt mixy Yaim:, was deutet daa an? 
Der Thurm hiiijc twtibi . dort .adivrarife ge« 

sengt, 

^oä oben' bk imi^a^ dii^ Mauer ttngrmgii 

iH^TL IküSi Üidn Sobii» das ist Gotlei 

Gelicht I 

yn» lodket die Lieber wie lockH atdiuch^ 

'Auf Adlerflügeln ihr Kindkiu trägt, 

Sia Uiibet weU Mutter^ äußh wetei rill 

, schlägt 

^ ÖJe Stadt in Sünden tegral>6n lag; 
Der Vater er iuurr^t von Tage Xaf[^ ^ 
De tritt der 'Feind vor sein Angesiehl eiü: 
Wß% schmeat dhi lätigtsi dw ätedt ia 

tiieiiii 

* I 

per Herr i^räeh : Noch aieiien Mon^eü 

verzeuch^ 

•Deim fiitte die Stadl an heim deinem Aeiebi 

Da stehet ein Mann auf, der prophezeyt: 
Ö Stadt i o StadtlAOch iat ea Zeit/ 

Und ali nim die eiebaa Molideti toi^ 

Xiill .wieder der JPeaifd vor seyn Angeaid&i 



0n «Mike«! üm. Sßim., m iMhieli nM 

. Er lieget in Baiid,en, 'die Sudt ist mein.] 

Der Herr sptadi: Noch sieben Wochen 

verzeuch, 

. 0ran mache die Stadt der £];de gleich; 
< Da xede^ eilt Stummer^ ermahnet wohl, 

aefaött: ^ ^ 

O Stodtl o Stadt! wie/wird dir'« ergebni 

tJnd als nun die sieben Wochen vor- 

bey, 

^riit wieder der. Feind zu cjcm IXerrn her« 

Item. SlmDlMii dein Finger den Mund auC-» 

thati 

Sie steinigten ihn« So gleb mir die Stadt ! 

% 

per Herr sprach : Noch hieben , Tage 

Teraeacky 

Dann wend^ ich mein Anllilz, ihr Sünder^ 

von etteb^ ^ 
> Da gehet ein Todter gar lebend herfür: 
O Stadt, das £pde kt vor der Tböi^l 

% 

Un& als nim dtv siehentch Tag im^ 

«trich. 

Da finstert 4er Himmel im Augenblick sieb. 
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i^Vie keines die älle^len Leute uoph näliai 



VgM Hinqnel ftlU tmkt nnd Schlag 

auf Schlag, 

Ais InUcbe jbärem det jängsle Tag^' 

Die Eide die ^hwankt wie ein wiegenclet 

Da Taugen Jie Glocken zu läuten aelb^^t an« 



So treibet^s der FÜrat det .Filt^^niUa^ 

gar, 

Ve^ifibliiigeil will er ii^ Stadt BrWäh^^ 

^Acli^ Herr, ach erbarme dlchi uu^erer 
• . , . NolhK 

Wir sinJ ja die jDeinen! Errette roM TudI 

Und hoch an» deitt W<;llfar und feori^ 
jBridbl mt gfaidicha StittuMr hrnmüM^ 

■ 

^Wefi». aftiilii die liölIiscliA Slimiiia doah- 

ae^n? 

Man höKtt tia dfejrmid; Soll if^hi adu^yn« 

\ - ' • 

Und KmIi «Ha di» 'VlW&eii da' fillt 'eirf 



Und aiM Slintta «tUwort^t Btad^ apridllt«. 
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WtS» di^ himti^ildl^ Sümiue wohl 

Ztt dreyenm^eu aie ruft:. La fs seyn! 

Ö Liebe l o «wig iijfl)i|imenl du Ibi&fc 
W ohl giöiber als unsere Sünde je wtl j . . . 
Im Tode noch leuchtet dein AngesiclUip 
\ tiläfsl in der ÖöUe den Sünder nocÄ 

nicht* \ T: 

Da UXii ritch der JBlimme!, . d« kehlt, ncft 

■ ' ' tlaa Blatt. • ' ' 

Ein Regenbogeiiittebt.iibet der Stadt. / 
O Brunst , in dem Brunnen titi Liebe ge^ - 

küblt!. 

O KöniÄ des Todes, wie hast du verspidif 

Wohl TerdreaM es ihn , mitten aus «ei- 

\ . * ' lien KlauVi 
Manch Tausend Seelen eriüsi zu 6c|iaun, 
Da ölelie am Thurm df» Vf?rderl«*s SpUJPi I 
Iib^Sittnaio-^eir Ftdind dort herniederluhr^ . 

^bellte iseftaalüit «kr iki grimmi^t 
Wuth, • 
y^vlifMitfc/ ai# n £jiUe mit «eliwefligcr: 

So fidtrot ie^it danne» ^ter hülUsohe Grei4 



Und lässet dahinten am -Thnrme ä6n 

Streif. 

Und wie fiie veirsucht und zum öftem 

üelracht' 

Zu b^^sera; (|ei| ilif^ j dei^ der jjnliold ge-' ' 

rnachl. 

Was Tages gebaut, zu Nacht fällt ein, 
^in ewig Zeiphen der Sudt soll's seyo* 
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O der boHen , holien Lusti' • 
Endlich Ipsgebimden, ^ 
Proben an der ewigen Bnut 

Auf in goldnen Blitzen^ ' 
in?« tfl^tß Mqrg.eiMp<»th, 

■ 

Wo die G«^0lr-«>llW9lK»t 

puter Steinen sich «rgeiiO;, 
Mit Qö^ern iT^ltcPti 
■ ■ . 

Tauchen in das Fenermeer^ 
MU 4eii Geistern allem > 

pie schon t«nwii4 J«hr Qod «irfff 



Kfriigebobreti nvß 4» Brunat 

Schwindet aueli iter tottl» Oubi^ 

Auf aoir Soouea - Soaoe l 

« 

Oder schwelgend ia dem Ail 

Ewiger Gewölben, 
Meister all und überall» 

Sich nach Uatt getiiltao. 



!' al3 Air di|rcb Wolkengratt 

Und durch SturmgelümmeJ, 
Rfpsoli' ab Baam im goldnen Blau, 

Srahl' cds Sleru am Himmel* 

Spiel^ als Ftuike in der Gluih 
Bräiurger Fenarberge» . 

Schültl' aU Slurni die Eich^ in WuÜi 

Schreck' daa V<^lk der Zwtr§t^ 

■ 

Oder küfl' ala Somiyierliift ' 

Junge Bruät und VVangen, 

Weck' ab dookler NeUccnduft 

Lieblichem Verbiigei^ 

Fa^r" im BUta mid Dooner wild 

Auf de« Wirbels Wugen» 
Iieuolile iii«h dem Weder mild 







■ 





Odeir wall' im Slrom daher, . 

Stok mit ihfto fea «chSninei||* 
Fall' zuletzt ins grofifie Me^^f 

!Wo wir Qöttei: trSumen. 

Sdilafen, Brituligam und Braat| 

. Wohl auf Furpurfieckeujf 
pi« der neue Morgen graut, * 



färeistep- Weihnacht 

p.m Reiter jagjl durchs Feld zu Napbt^ 
. Pft wird teio Aofii ihfii scJieu^* 
Ueibt pnd &poi iit mit aller J!4acht| 
.J)k§ RplSr wiU nicht vorbey^ 
]Jiid wie er umschaut heiß» und wild| 

Er h|dc am Ku chhof^ Xborj^ 
Pa tritt ein hohe^ Ma(uies})ij4 

Ja muertncfat hervor» ^ 

]ß^abl ihn Tom fi.oMe leicl^i wd a^hacUi' . 

Fährt ihn zum Friedhof ein, 

funkt dec %wsi^ Garßen he^ 

In wuiiderbarMi Schein, 
Auf jc^^^u tmnat ein Licht, 

Ab wie ei|i kI?i|ior Stern, 
Per l'remde apricbt: Sohn, {urchU diph * 

• , nicht, 

' Wir lohen. Gp.tt den Xierm» - * 

Pa weifs^, daßi heule W^ib^apilt 
' Die heocdej^to £{4(cht| * ' 
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^ fif 46 ». 

Wö uns geboliren Jesu« Chi jst, ' 

Za tiigw Satan« Madb|;^ 
|}ief5 Fest, «o- betir und freudeiireic}||^ 

\ |m gmBeti w^ilafi Qeisterreiek - 

Jjeir iüngimg, acbaut ihiu im Geaicht^ 
Der Too'kUtif ihfii beki^niit: 

Herr Gott, bi$t 4<i mein, Vati^r nicbtl« 
Und GcstaU iwfcliwand ^ 

fndem da wird es ^iili und hebr^ 
Dem lönf^ing pochC ^ip Harc» 

pie Lichter wuchsen mehr und mebr| 
' Und brepnen -biii|n|elwlinai» 

r 

■ 

Und weben wundtDrltcben Tan^ 

Und wallen ab und auf —7 
Da gebt ein morgenrother Gbmif 

. Itf^ tiefen Qstei^ auf — 

Da achwebt $ia unter Sterne« hfn^ 

^ Die Mutter sanit dem Kind. ^ ' 
Vnd um die UimmelakCinigm 
Viel taa^eitd Engel sind. ' 

Vnä wie des Himmels Herrlichkeit 

Hoch drobpn fürd^r siebtf 
Der gftn^ Kirchhof weif tmd'brei^ ^ 
* ' Stimmt m ^üi lpis^8 L^edf ^ 



Da9' Lied das klang so mtndersaju^ 
Wie keiue Zungi? apricht^ 
JSngling wohl den Laut rernahni^ 
. Doch er yerstuDd i|ia iiic)|l« 

Bald wird ^ fini^ter.bie und d«>rt^ 
Die Lichter löschen aqs. 

Der «diöne Jiingliog rf^itet fprt^ 

Kommt leiche|iblafs pach Hau^^ ' 

Bleibt «eit dc^ Zpit |n sich gekehi^ < 
und blüht zu«ehens ab, 

Per Weihnachtsabend wiederkehrt, 

' ^ Per J Högling schläft iiti ' ||fa|k^ 



* I 

4 



A|if ein Bild ifa Kopeahagen 

ciiigcblic|i Yoa Ilapliat.l| ^ie 

Anbetung d^r Weisen # aus 

Mor^eulcjn^ vprstelleufl^ • 



Uod als das Kind gebohrcu^ 

Per Mmnderbaire Sieray 

Pa sahn in Oticus Thoren 

Die Weisen ihn fpn isok^ 

Aus allen Hiniaieln fahren s ^ 
• , üolcU^i^ge Bi^en her» " 
Es fingen fingelscbatfren : 

GoU in iiah' sey Ehr' I 

a 

J» 

(JuU h0i'y es geht die Pfbr^n 
:Die retne l|||tt«v «figl: 

Wer sucht am siUleo Orte 
Des JEJerrm anne^ Magd ? 

kommen die drey Weisen, 

Und neigen sich dem' Ktpd, 

Aiii Danken nnd mit Preisen 
pemiihtigUph gesiont 
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r "WaB hat au8 fernen Landen 
Each Mäimtr. hei^ebi»oi^? 

Ihr habt das Wort verstanden 

Am ' Himmel in der NachU 

Wie "nun das Heil erschienen, 
Sein Geist iiat g^irühit 

Dem alle Sterne dienen, <<* 
fieia Sura euch berg^iMurU 
t 

00m wunderbaren K.nahfii^ 

Der eh denn Adern 
Sie bringen reiahe Gaben,, 
- Jbr güMaeo Sebelen duv 
Gold, Weihrauch y edle Steine^ 

Die 8ch«lUe Itogetdeiidf » 
£a spielt in buntem Scheine^ 

Wi« friaeher Bluwentrang; 

;Wa« wollt ibr mit den SebMeH? 

rhtn sind sie eitel Sand, 
Ea findet kein fivgOtsen 

Dief^ Ivind an süicliem Tand, 
Mögt befinre ScbäU' erdettken 

An Perl' und Goldes statt | . 
iWie wollt ihr ihn be«Qhenk6% 

Der AUts , Alles Ij^t? ^ 

^Ünd doeb will ihm genügen,' 
Wae euce^liaiid ihm bellte 



Yier N^gel sieht es Uegefl . 

Bey ali' drt Herriickkain : ^ 

Vier Nägel> schlechtem Eiseu^ • 

Aecht miflM in dter PrMbt, 

Das habt ihr nicht, ihv Weiücu^ 

Dm Mh ihr fliiclil «rdli«falt 

Wie Wirt iiir nkkkt geboten 
• irdischem Elemehl? 

Hftt euch der Hm? wIkAmii 

Vom ew'gea Oriwit? 
* Auf daü» die Welt emp&ade^ 

W^leh Wmidei fehHt diefii «»y, 
Und zu was hohem Ende 

Die&Kind'OTfeMMM' aejr« * 

tJod seht da^ Sind- Mll Freoii^ 

^ Auf seioer Mutter Schooü^ ' 
Langt nicht na^ dMa OeaduncMe^ 
' Greift nach' den Nägeln blofsl 
Umonst , du Geist d«r £rdMy 

Lpckst du aus Gold uikI Stein 
Mit aaabrischeir Gebehrdefiy 

Diefd Kind wird nimmer dein« 

Und nach den ew'gen Höhen * 
Schlägt es die Augen aoiy ' 

Sieht Gott den Vater stehen, ** 
Und ««haut m ihm hioanf ; 



tjiid so den Blick eilioben, r 

Oaa Kiiui dit N»gf^|itttg 
Dem Vater zu gelob<^^ 

* Die Aeltan^ mm W«k. ' 

O Blick 9 m hoQh dea WMtmi 

Lieb* und erbarmen sreicB! 
Hu ö^^Mi UM dio f Ibriett ' 

Aiift neu mm Blmmthmik^ 
Du lassest tief uoi «pähmi 

In Vaters HerMnsgruarf|| 
Und vias wir da ersehen^ 

Spricbl keinei UmiMebn Msmk 

O Uebe, tief MmwI 

Ja wär^ die gaQTO Welt 
Ein Diamaiift mA wttn 

Die Wahl dir frey gestellt ' 
Pein kindlieli Auge hübe 

Zum Vater sich empor^ 
Du löget, du «w'ge iiebci 
Die armen N«igtil vor* . 

Gieb, Schlange, dich rerlohren^ 

An dtesea .Wunderkind^ 
Das kaum zur Welt gübohreil, 
" Ob dir den Sieg gewinnt I 
Wie wirst du erst vertagt n. 
Wenn nun der ü^d gereift^ 



i>ie Nägel I dich eU ächlageb^ 

2 um andermnal ergreift 

Seht in cte3 Kindi^a tierzen 

Siebt schon dler Golgatha^ 
Das Kij^uz luit seinen Schiuerzeil 

In voller Sonne dal 
Und doch , gruiuliose Milde ! 

Fafst seine nrte Hand^ 
D#n Tod) hier schon im Brldli* 
Vordentend.Uim gesandt»' 



O stt de« Kitidea Füfteü ; 

Fall nieder all^ Well ! , 

Und laidt nns britnitig kiissen i • 

Die Nägel, die es hält! ^ 
Bs kommen Zeit und fiiandeBi. 

Da wird erfüllt diefs Bild: 
Einst sckla^n sie ihtn Wundeni 

Draus unser Leben quillt* 



Auf di^sselbe Bildi 

Was der Pinsel je vollbracht: 

Dieses Bild hat Gott erdadii! 



' A 1 r a u n w u r if.' 



£• aanst der Wind ^ W6biiiy taeia 

So spät um die Mitternacht? ^ v 

Zu Busche verlief mit ein Lifminlem inir^ 
W ill suchen gehen das fic^mme Thier 
£h der . Wolf äiir es umgebracht* 
Sie kam zu Busche^ da schaudert es ihr. 
Da ilog's herfiir, 

Und ging husch husch im schwarzeu £usch/ 
Uud schrien die Haben der MacbU 

Und Werde nicht, mein Augenlichl, 
Und wei d' mir nicht ungetreu I 
Drum grab* ich. mir Alraun wursel aos^ 
Und morgen auf unsereiii Hochieitschmauls^ 
Da bring' ichs im^ Weine dir bey, 
Da« treibet den Wenkelmulh dir gar aus, 
Du bleibst zu Haus, 
Fliegst nicht husch husch sum .wil 
Und t^leibesl. mir ewiglich Iren. 

• • 6 
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Und wi» Sie gräbt ^ die Httd ihr bebti 

Ihr Messer daa wird so rolh, / - 
Uad wie sie den leUsten.Rifii nan ihat. 
De ßlöhuy^ ^us der Erde mit kläglichenl 

O wehe, mein Schate ist in Noth! 
. 6eine Stii|ui^e die ww ee^ -«ie keim' ich sa. 

gut! 

4 

Ihr starrt das Blut> , 

Sie läuft husch husch wohl heim.vodi Boschs 

■ 
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Liebohen ^ wohor «e ifiM ? 

Wie lauge, Uoga harrr ich dein^ 

Ich meyn% ea müCsten Jahre seyn^" 
Ich halt' um, dich wohl rechte NoijLfa^ 
Mir träumte gar, du wärest lodt. 
Liebchen > woher so ^pät? 

Hatte ao weiten Weg t 

Auf llüslern Wassern ging die T\eis% 
Fahr Nacbta erat aus, War Tags 2u btiSkf 
Jühannisw üi mehen leiichlcl' mir, 
Da webt' und schwebt^ ich hu/^ zu dir^ 
Halte sü weiten Weg^ 

Liebchen, wie spät zu Nacht? 

* 

Und sag, wer lieft dich ein zu inir? ^ 

Ich schlofs doch heute Nacht die Tluir^ 
Dh scblicheat doch recht leis' und aach^? 
Pafs nur kein böser Nachbar wacht I 
' Liebchen 9 Wie spät zu Nachi? 



f 
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Lieber^ nun «Uli, o.sliil! 
Ich komme Nachts; beym Sonnenlichti 
Da säh' mich wohl il^in Auge"" nicht. 
Und schleicht man Nachts zum Liebsten )aj 
Ich kam wohl sacht , vmich Niemand sah« 

Lieber > nan Biül, o.stiU! 



Xyule, ja gute Nacht! 
Und als die Sonne stund schon hoch, 
Er, sonst so früh heraoe^ seliiief noc 
£r schlief y soll noch erwadiea heut> 
legteatthn der Bt*aut beyseiL 
GiUe, ja gute Cs^htl 



* 
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* \VafLderers Tagfaiirt , 

Aus fernem Land karn ich gezogen^ 

Weit von dea Aufgongs güldnem Strand^ 

Ich liu wie viel nuf öilea Wogen, 
Und viel auf Gottbemem Land, 

Ich sah der Nacht uralte Statte, 

Und war im Haua der Morgeordlhe. 

Und ala im Kreitlaof ewfger Standen 

Manch langes langes Jahr entlohn, 
Verlohren Allea Und verachwnndenj 

Üas Weib der Jugt-iul, Haus und Sohn, 
Da führt an'a hcimiache Gealade 
Mich schlafend eines Gottes Gnade. 

Doch nicht vermag ich'a «n erkennen, 

Daa heri&enslieb^ Vaierland. 
Erä mab ein HimmlitQher mir*a nennettt 

Der jammernd mich am Uier iaiad^ 



Digitized 



EririiifiA äen Nebel erst verstreuen, * ' 

T^h kU der Ue^'m^lli kau|i mii;li fieiieQ^ ' 

t 

Pa stand der atee Lprbeer wieder^ 

Def:> ich Kiud auch schon gefreu^^ 
Der Zeuge meiner ersten Ifieder» » 

In deö.sen süiier Dunkelheit 
Plt Himmelsjungfraun a&u. mir Mmen, 
ynd mich in ihre Arpie iiahmen, 

• *« 

Upü dort vpm väterlichen Heerde * • 
Stieg noch der liebe Hai|ch empor| 

Ich warf mich aui die heiijgie Erde. 

Und sie , wip nie anvQr^ . 

lind eile nun zu n^eiaea irjallen, 
Peii|;pdle|i Weib im ö«w ¥^ WJeoV 

Ppch wie iirii klopfe und befehle^ 
• 'Sie ioüntii inir dia Pforte, mcbt^- 
Von Fremden roll sind ipeine Siflb, 

Die i^erhen um mein /Lugeiiiici^t, ' ' 
£m traner Hund onr kennt mieb witdei^ 

yn4 Iaht yo^: i lei^d^ |.odt darnieder*' 

Sfe fahn und binden mich mit Sirioken; 

Em Thurm laiiit den verslofi^nen Mani] 
Wohin kein Strahl der Sonne blicken> 

Kdin Mond drm Aiii?en leuchten kann 
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Zalel^ erjMdmit «cli noch da Rabe, 

Uiid liiiugL mix SynU' in meinem üiabe» 

GejLiost jedoch, verlafi^iie Seele! 

Es wird der 'Kerker nicht dein OtAp 

Bald steigt iii dtiiiL: Jaainiei höhle 

Oer Freyheai gpldoer Tag hinab, 
Die Mauer springt, die Kel^n brechen. 
Darein mich aching die Baud der Jb'rechen« 

Und offen vor der Feinde Bücken 

Führt mich ein Himmliaclier hinaiikyt' 

£a beut der Strom am* seinen Kücken, ' 
Und ich iMrelo froh mmn Hau8| 

Der dunkle Zauber muis sich lösen, 

Zerbrocben :vrird die MmIa dtar Bümmi ] 

> 

Und Gm» stdgto an« der Wölk«» 

Und salben fey eidlich aijfa neu , , 
Mein Haupt vor dem beetiirsten VoUuu 

. Daft ich ihr ewiger König sey. 
Das Eisf n rostet in der Scheide, 

Ich hcriöcli' auf's neu inFried^ und Freude» 

■ 




.Wanderers Arendt 



Nun tummle didi» mein Wander&Ub} 

Bald w#rt' ich meine Bürden ab, 

Das Tk^i* i^t aicUt lu^hi* fei.'n* . 

r * 

^Wohl sehn die Häuser kalt mich an^ ^ 

K^'iu Au4£e kennt ^micii nicht: 

's- d 

Waa ktimm^|il uns der freifade Mann) 

Ob'ä mit ihiu bie^t ynd bricht i 



4 * 



sau, still, mein Herst mein Stab^, balj^ 



f 



Was ist'daü für Gesang? 
Horch y hie und da, süf^ klingt dreiu 
Pas gaiue XMf|ljentlg}ig ; 

Wir sind dir nah, wir kennen dich, . 
' Und kennfit du uns auch nicht. 



1 r 



I 
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WinT sind dir nab, wir iMbea dicb^ 
, Da liebes Apjgesiclit, ■ 



Ans Wolken unser Aiige sdiaut, 
Wena Soniib «€11,61111, wenn OXmm^iniig 
J)i£i er nicht straucheln muh^ 

I 

In Lerchenstimnien Himmelan, * 
jBnUockett'Wir fbm *Attg^ 

pud (illuueii aii9 uem Baach dich «o^ 

Im kiilücni AbendbMiohr . 



Kon fitedre fröUudi deioen Sehrill, 

Und sey nicht blöd und bang. 

Stein aelbftt.^ den dein Fu£i betritt. 

Kennt dich sc|iou ^s^e l^^t 

Geh ehi zur Stadt uiul fieue dichj, , 
Auph : Menschen wohnen drin^ 

Gezeugt, gesäugt wie du und ich, 

\oq ^leiißhem Hfu und ^lui^ , 



Und pfleg' des- Leihes wc^h itnd kainx^.. 

^ Wie du €a)t.schlafeu bist, 
So koiqasen TWir, im warmen Tranm,, * 

Dich Xtißbcl^n berat küj^it , 
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Pie Sonna doroh den «etnrarsen Wald. 

VV li'ft rhi'en letzten 1 ollien ^ciieiiij - ' 
Von fiBro daa Vaspargllk^leia balU 

Ins htiiuliche Gebüsch hinein, - 

Der W^nderafiiaatti mit aanmii '^*ritti 

£r will. sich awingen über Maclif^ 
Ilm wmmfll die ttarker» Naiiuv 

£s .wird ibiu vor den Augen Nacht, 
Und er vei4iebrt des Weges Spur, 

Im Sohatten dunkeigiüner Heckeu 

Muia w muh ejtdltch «iedelrslrac^äii. 

Und kaum wie er ara Boden rüht. 
Friert unter ihm die firde ateif, 

Und war in vollster Sommers Cluth; * 
Waa er berahrl > m'tvi £is und ii^i^ - 
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Auch ein einp6ncllich kühles Welien 
SpürL er ina Angesipht ihfli gebeo. ' 

Ein Schneegestöber zart und dicht 

Mit kaltem Schau'r umnebelt ihn» ' 

Cemach erlischt der Sonne Liciit, ♦ 
Die Wolkra imin^er tiefer xiebn^ 

Und unter ihm beginnt ein Sauicn, 

AI» eipe« tiefen Wassers Brausen«, 

WcAl dreyraal wechselt er den Oft^ 

Weil ihm das Bett von Seime« kalt;^ 

Doch Schnee und Reif fällt hie und dort^ 
Und Eis fAieit unter ihm alsbald. 

Nun sinkt ein Schlummer auf ihn nieder,' . 

yml schiieisi die scHwerea Avigefüieiletfft 

Bald wül^a ihm diinketi, er ^rwadit» 
^ Die Sonne ist schon tief hinab» 
Er tappt um sieh in blinder Naght, 

Furt ist sein Üundel» weg sein Stoh^ 
Am schwarsen IJimmel^ ohne Flimm^iln, 
In stillem (iicht die Sieriie schiinmern« 

m 

fm Dunkel weit und breft er stricht, 

■ 

/ Zu suchen den verlohrneo Weg, 
Docii wildfremd ihm die Gegend däuclll|' 
Er findet weder Weg noch Steg, 



Dci , dictc Wald von allen Seilen 
Scheint ohoa Ende eich m 



legte dae Ohr wqI^ an den Griiitd, - 

Kein Athem regt die stille Luft, ^ 
poch hört er weder J^en^oii |iQcb JEJuiic}^ 

Ist Alles' stomm wie m der Graft, 
Zuletzt gewahrt er fprn ioi Dunkel^: 
Gin {jioht^ das «nf ihn rakommtji fun«-* 
, ; . kein, ' 

Da wird das Herz ihm wieder leicht, 
- Weil er^$ fiir Menscliennithe nahifi^ 

Und er arbeitet, sch;pv'itzt und keucfat| 
' Bis er dem Licht ganz nahe kain^ 

Wie aber fand er sich betrogen, 

£in -O^ckwurm kömmt aof ihn geflogen. 

Und freundUcb (S^rnüit der Warm' und Uies 

Das bl^ue l lämmchen heiler an, 
Undspracii: Die schöne Herrin hiefii 

' Mich nach dir gehn , verinicr Mann, 
So komm nach ihrem Rosengarten^ 
Wo sie nnd ihre JungOcaua warten* 

Hast Aug* in Auge ihr geschaut, - 
Trankst ihrer Stinu|ie äonigseioi^ 

Erw^Ut sie flugs aar ew'gen-firaot, • ^ 
Veijang^it wohl ni^pmer wieder heim. 
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Kim Achweig und fleog ania euftcfn 

Wir lieJben liier mcbt viele Worte# 

■ 

Sie kommen an die ^^'asser nun, : 
Nicht, imit, doch aphioi m lief m eejm» 

Hier mufs ich aus incm La»ijpchcii ihuii, • 

Springj^ tptmok der Wurm ^ mar dreiil 

hinein, - • 

Sa mubt den Sprung im.Jt'iutera w«ge% i 
Dieib Wasser will kein Iiicbt rertragen. 

Da itfifsst der Pilger in die Flnth^ 
Uuii übe^hilftt aich ihrem Spiei^ . 

Sie brannte wie in heller Gluth^ 

Und war doch gar ampulhig kühl^ 

In wottderaüfiien Traum reriobren^ 

Er iiihlt aioh bald wie neugebohsen« 

«flugs am jenseitigen Geatad * 

EraUrant der Wendersmann sieh jCmd^' 

jEin morgenrolher Schein ihm naht, 
Das alle Licht wird drin erkannt, 

13och gi öijcr wohl zu tausendmalen 

Gleioh einem Stern sieht er es strahlen» 

Und leuchtend ans der Herrlichkeit 
Ein sehdner Jüngling tritt alsbald, 

Der l:'ilger iroh verwundert schreyt^ 
Befreundet dttucht ihm die Gestalt/ 



Zwey Brücier sind'St die ilich im ficbftUm '/ < « 
Dies groümi WalcU verloluren haUra« . ' ' 

Und^DuU mit junger Adler Schwuag ^ * 

^ l5ie 2iehm iut aiiiamter fort, 
Wohl um die erste Dainmeiung v . • 
.£iT«kbeii ne den Ltefaesor ' 

Der Mond in Abend untergehet, 

Tiyg Sonn' in ÜMgim. antoMehet 



• « • • • 
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Saul und, DavicL 

(Gemälde Tcm GttdbirA irott Xi^e^M *'* 

* 

n seiner Burg auf goldnem T^irone 
Sa& König öaui in diiAtoi*n &bai«s'fl^- i.. 
Ihm brerdüt auf «eitfei» üaupt die Krone^ 
Der Purpur breout auf iiru&t luid Hers^ 
Am Herrn haU^ er aich adiww Targaiageii^ 
Sich wider seine n Geist empört^« 
Sa war d«r Geist dee Herrn •tod üub ge« 

gangen. 

Der Oeial der FiHsUroi^» ilm gefim;.. 

Blic^ ans dksn' Auge wild vefsUM^ . . ^ 

Wie gift'ger Dunst auf schweizer UdUe^ 

Liegt' Gottes f^Jocb auf seioer Seele, 

Er stirbt für Scfajrecken^ Angsl und Noth' J 

Mit ledern Aihem einen J'od« 

Die Menschen fliehn, der Sonne Blieb 

flieht selber scbeu vor Jlun so^riiaky 

Naht' ihm ia solcher Sll^lde Wer^ 
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Durchbobrr ihn ilvigs des Könige Sjpeer^ 
So safii^er wie ein Büd von Slein^ ./ 
Da tritt ein schöner Jüngling ein^ 

Harfenspiel und Saitenklang, / 
Unc^ hebt den lieblichen Gesang : . ' 

Auf den Herrc^n wiUiicb baaeQt 

Mild und freundlich ist der lien, • 
Guter Jdxit auf grün«a Auen 

Seine Lämmer weidet Er, 
Ueber Seinem treuen Volke, 

Ewig waclit Sein Angesicht,. 
Tritt er auch in schwarze Waike^ 
t Bald erleuchtet uns Sein Licht, 
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Hcnlich führt' uns Seine Rechte \ 

Mitten dnrch de« Meeres flutb^ 
Zog im Grauen schwarzer Nächte . . // 

Vor dem Ueer in heirg^er^Glutb, ^ 
Gab das theure Land den Seinen, » 

Land ^ da Milch und Honig fleuist 9 
Lobt in Bei g und Thal und Hainen : * , 

J&o, deia Name Gnädig heilst. 



Als 'die Heyden Bündniis milchten. 
Fuhren aus wie SUonics Lauf, 

Itief der Herr zu heii'gen Schlachtea 
Manchen theuren Helden auf, • 

Uichter, recht Sei« Volk riditett^. 
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Stünden auf in Seiner Kraft^ 
Stolze Heyden au vernichten» 

Ucbten sie die Jtvitlerscliafu , 

Pieifst den HetTö Äüf neuen Saiten! 

Einen Mann hat £r erj/reekl^ 
Für sein heilig Volk zu streiten. 

Ihn mit aeineni Schild bedeckli 
Hat ihn auf den Thron erhaben^ 

Zog ihm selbst den Purpur an^ ««■ 
Auf, o König, Ihn zu loben, ^ 
' I>er so Oroftea dir getbanl 

EiV, den Waaäem isu entsteigen^ - i • 

Die dir an der Seele stehn# 
Jja£i mit Pauken und mit Keigatt 

Uns zum Ueiliglhuuie gehni 

Auf 9 und seueh nnn sonder Zagen 

Wider Heyden nah und fern. 
Durch ^ich wird der Herr sie schlagetf^ 
Denn das ist ein Krieg des Ueiin. 

Höre 9 wds der Geist Verkündet, 
HdfS o König, deineri Kneifhttf 

£insC aus uoserm Blut entzündet 
Sich ein gdttlicbes Geschlecht^ 

£ine Wurzel wird ergrüiien^ 

AUan YtHhexo Schatten leibti, 

6 



Alle Welt Hlk:faiteil tHeben^ 

Eiu iiiit, Eine Jieecde «evm 

.... * 
So sang der Jüagling in die Saiten^ 

Und rühfi fein Spiel mi% l^ger Hand» 

Und wie die Tön'e iiebllcli,. gleiten, ^ 
Der König als vom Tod' ersUnd ) 
El* fühlt ^#iaii kräßig neugebohreo 
Im himmelhebendeii Ge«ang, 
Ui^d wiederkehrt, den Sciul veilobren^ 
Der Gebt dee HeiTn im HwfenUani^ 
Schon lang der ächi ecki^n «fc^iner ,KaecJite# 
Einlebt der König sich vom Thron, 
Uud reicht. dem Sängejr ^^eiiie Hechle,'. ^ 
Und nennt ihn «ehieii lieben Sohn^ , . 
Und immer ^ wenn mit p^um Fingen , 
Der bö^ Oeiat eein Hers zerreiliit> 
Mufs David ihm die iiaxi<^ aclilagei}, . 

Und iamn frwbt der bö$e Qti»u 
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I>ms AaaeicJieiii 



Cs kommpl^ drey &fsnqdt 2liiti Thor liej^« 

Eiires Worfeier« Schaufel -trSgt der Em'i, 
Der And^*^ eiii«ii Besen ifi iicioer Haiid^ 
Der Dritt« eitt Ssietoch «ifigee{ifaQitt ^ ' 
Vaja waaDea die seiuaimii MMAuer? • 

reden kein W^rt^ sie sehr eilen 
aacht) 

^kütiattn vor steh nieder mit Bedacht} 
Die Huado niil Heoltn ir^rkvieefaenr aicb^ ' ' 
£s sohreyen die Kinder gar äng^tiglich) 
Golt achütae di« Stadl in Gnadett^ 

Durch alle Gasaen tüll sie aiejbn^ 

So k^mmeu sie zum iVlaikle biny 
Der erste hebt xn worfeln an, 
Die Spreu die-^sleigt wohl Hiinnfie]-aiX# 
&ott aehntie die Stadt m-Ofiadeii^ 
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* Der Andre kehret UQil*fegt cKe Stein^i 

Das t unken ^ebt ein'n hellen Schein, 
Wohl hat man über der Stad^ gr^eha 
Rüi blittrolh Feuerzeichen etehn; 

GoU «chuiw die Stadt in Gnaden« 

f 

$iietii^ ditr l^itl' . 
Geht auf und ab mjt 'langem Schritt» 
SUeut Sak in voilen Würfen aus, 
Dranf gehn sie wieder mm- Thor hinaiis« ' 

MS^HtUK^bütae die Stadt in Gnadei]^ 



Der Rath eefaieU^DlMer flaahi mSjlb^u^ 

Wohin^ fiie iuremden.^Mänip^r. gehn, . 
Bald Yor der Stadl geA Mttternaciit . v 
Verfl<4iwiiiden die Di ey 
• * Aeht» 
G(Ht.6chiiUe die Stadt in.Gnmieot :/ 

In Jahr und Ta^ kommt Feiudse^ He^eir, 

«ijiek Sund am Ataer, 
Brennt die §tadt aj| allen Tier Eckten 
Die Schuld ifi Feuer lahgeihao* .* • 

Gott helfq der Sudt in Gnaden* 
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Fe*9t'mäiinleiD. 



.Gea Mitternacht da liegt ein Berg, . ' 
Da Jiaust ^ btiiier sebwaraiev "Zwerg. 

Gen Mittag fern auf güUlner Au, 
Da WQÜnt Ue« Zwergen weilse Frau* 

Die Adl^ fliegen hin und htx^ 
' Üud lufen beyde über Meer, 

Am Kreutzweg draiiföcn vor der Stadt, ' 
Wenn Miiiemacht geachagen hat^ 

Sie reden lang und insgeheim. 

Die Sterne fui^lern ihieii Schein* * 

t 

, In Q^ner schwarzen Wolke drauf, 
Sie .schlagen hoch ihr £hbett auf* 

Das schöne Weib die Hände ringt, 
Dafi sie aar Welt nur Jammer bringt» 
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Uiid. drunieD in dem tüUhat/itfk GUip«, 



* % 



Da' ktf mint dia b0«e '8nidi0 «lu« 

« 

Om Mprgea« früh NeMblAioh, 
J^ieht iU>er'm D^ch eia blauer Jiauch. 

i 

Das iat die Fcsit der schnelle 

Bewahr* NIM Qotl m mMm NcKbi . 
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la einer Stadt vor alten Zeilen^ 

JJ9L hub^n einsmal mwey Faxtheyn, 

Um eine Kirchs dn zu aixe'üen. 
Und. Jodes' wallte sie alleiii« 

Die Kirche wivd indß£$. verriegelt. 
Bis dalk die iSache abgethaiii 

■ 

*Die Tliuieu werden zugesiegeil, 

l>och was begiebt sich t JbOret an« 



Dem Teaferi war's zu Obren kommen,. - 

Der macht sieb an das Gotteshaus, 
I^bicliU wii-d ein Foltern drin vernommen^ 
, Und mit der Orgel spieh^s Oarans, 
In Schwefelflammen steha die Fen&ler. 

IKe iMkit g egen gb e r sahn 
Oft tfriri die gi eul{(*h«ten Ge.vpenster, 
, Die iid^en den Teufel an«^ 



■ 



« 



t 



Pier Teufel in der Kirche. 
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Der Strat wird lang hinatt«ge<ponneD^ 

Der Sprach iriffl; erst mcfa Jahren 

ein, 

Der Theil beichleuftt nun , der gewonnen/ ^ 
Die Kirciie wieder einsuweibiit 

Das FreMcienfeal wohl zu begeheo, 

Verfiammelt sich das Volk zu Hauf^ 

Zum eralenmal seit Jahren stehen 

Die i^xbeaihurei» wieder wS% 
* 

Die Kirch' hebt an, doch im Gesänge, 

Welch seltsam .Lauten wird gebürt! 
Das heult und zischt wie Wolf und Schlau« 

Die ganze Kar.che wiid geslOrt, 
Und wie der Pfarrher^ auf der Stiegen^' 

Sperrt was den Tritt zur Kanzel ihm^ 
Br sieht quer^ vor was Schwarses liegei^ 

£in {euerau^i^ .Un^cthüui* 

Da fällt er betend auf die Kniee, 

Und; ^ Heb' dich weg^ da .Sehei^fal 
^ duj 

Bi^ft er, im Namen Cfottee^ siehe. 
Und schreitet heriJiaft drüber au* 

Im Augenbliek wird ein GeUWhe, 

Die Kirch' fällt e|a, meynt Jedermann^ 

Alan sieht die Oeffnung noch im DaGhe^ . 

■ 

Wodurch, (i^r b0se jt eipd entrannt - 
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« 

Und predigt, dais es Steine ri^irt;. 
» Wie Eintracht seinem Dienst gebiilut, 

8#m heilig Hau« hat^ Raum fiir AUa« 

Doch wo Ihn bl^ser Zwist vertrieb, 
Qiaick maefai';! derFaimi m aaioem StaUa^ 
Drum Imbl auch iiua al« Brüdeir lieb! 
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^Vufg^eft^ hoben ist nicjit aufge- 



la Wolken kotximt der Kächer nichL 

Hält wicht im Wetter sein Gericht, 

Sein ^Qgen fallt » di^ Sonne scheint' 

Auf Bö.s^ und Gut', auf Freund und Felad» 

Nein, Spinngeweb' «ind seine Pfeile, ' 

Ein rauschend Blatt des Starl^en Ke^ilet 

. ^ In einer Stadt e« «ich b^gab^i 

Gcölluet wird ein alte« Grab, 
Der Todleugräbet und sein Gesell 
Wirft das Gebein heraus ?5ur Stell'^ , . 
Den Scbädci auch uiit wenig Ha^ien^ 
Die drunten grau geworden waren, 

Wem weiland dieser Kopf gehört. 
Ein Scbmid war's fromm nnd ehrenwertliy 
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Legt triiiäfM «id^ geis^n^ "mi rotb, 

Der neue Morgen fanil ihm todt. 
Es faiefiv^in Schlag ihn troflfea habe^ 
' JJiß^ üv^a wäphsi aut des Maiiaes Grabe. 

I 

' Die junge Wittib heuU und «cbreytt 
HktP iph mein Lebtag niebt gefreytt 
Doch kaum wie um daa Trauerjahr^ 
Fuhrt der Gcaell rie^m Altair; 
Die Nachbarn tohlaget) in die lläikles 
palk aicli dtt llapn im Gr«b Riebt we^?» 

UjQd wie: dev Schäd^ ^^^i dem PlaOt 
pa filngt tv wie bu nicken an : 
XJnd sag' Imii:' £ins nur, was das heist? 
Treibt hie sein Spiel der böse Oeist? 
£r nickt y spricht der Ge^e)! mit Graneii. 
^inM guten Morgen seiner Frauen« 

Der eilte Totengräber drapf 
Faitft aich ein üers und hebrihil auf^ 
Sitzt eine Kröt' im Sd)ädel driu^ 
Die Beydea nun besehen ihn, ^ 
Da ist der Scheitel ja durchbrochen^ 
Wie wemi ein Magei eipgeatochen? 

Fluga Irt^ map ilm som Ki^eir ik e^^ 
Dci' Hiokterarun. das Weib herbey : 
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An wcluhcr Ki aukjieit , Frau , $agt aa, T 
Starb euer eretei lieber Mmsk3 
Er «larb uo jähling wider Htiffen * ' 
y)£y .1114a, ÜQs &obiag hat üm getroiSen«^^ ; 

« 

' Daa mag mein Scliiag gewesen aeyü ! 
, PÄlIt der gestrenge ^iefatei^eiil» 
Zieht ^eg das liumeu, habt beym Scfa<qpf • 
Vor^B AngesiciiC dinr Frau Atn Kepf}»^ - 1 
Diefsj Weib, i$t deiues Mannes Sciiädel! j- 

Sf l^ejuifft da nu^ht am JUoali den Scbidel? - 

Bleich wird dae Weib wie eine Wand^ 

. Sie^ zittert y bebt an Fufi und Hand, • ! 
Dei* Richter spricht^ So war'a kein Lng^y - I 
\'Vo{iiit das Voik 6icb>damals trug?' . ' 
Das Weib jdaa acfareTt: O habt firbamwir 

Gptt ist gej:eclit! o weii mir Auueyl ' < 



Mir schenkte der Gesell die Gunst, 
Verftthrte äiich: «u aohnttder Br«fiet| 
Wohl lange widerstand ich ihm, 
l>a trieb er*« gar mit Un^etömt 
So hal dci Feind mein Herz verblendet. 
Vom Mimi' suni Bohlea hingewendet; 

^ Efi war, einst um die Alittomacht» 
Iph fichleiche mich vom' Bette saeht, 
iPer Buhle vor der Thüi* eoban^tand 



d 



Mit fiammer^ Kagj»l in der Hand» ' 

S>>iuihm der Feind mir all' Bcäumeu^ 

war käa FUeliep .noch , EnUiniiMi« 

r * 

Ii 

Bald Wie der Wind duroh Stoppei welrtf 
Das AiTiie;>üadergldcklein geht * 
Wie aie dem aroun Manii geUian^ 

80 that man ihren Köpfen ari, 
Die Schädel hat man lang gea^hen ^ 

Hoch zwischen Eid' und liinimci flehen« 
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Vom ET 0 f Ä ißii ' CKr i «top K , 



i-fobsinget alle nah und fexa 

Oem fteoeii Slern^ 

Der uns in Christ erschienen !^ 

Der .grofte CUrüftaph miUle geiu 

Dem grö&ten Herrn 
Auf Ooilc« Erda clieneii« 

Der Kwaer iii c« eoiidcr Streif 

lö Nah und Weit, 

Im Kriege I wie im Frieden | 

Wer reicht an seine Herrlichkeit? 

Vor it^m. sieb scheut 

Oät. West and Nord und SfidM« 

Er ging wohl in de« Kaieer« Heeri 
Geschlagen schwer 
Wird's bald nach dreyen Tagen« 
Der grölste Herr der Weit ist Et ^ V 



Wie Vfäv^ er uoml gefid^gic^a / 

Er gebt Uttel tnSh dtn. Teufel «tti 
Hoch angethan 

Mit Farpur, Stab und KrorieV* 
Das, spricht er^ i{|t.der recbtaMatin« 
Der AUea kanB^ 

, Und diügt sich ihm zur Frolme« ; 

Er dienet ihm wöhl lang itnd tr^ii^ 
Wie grofs er sey, . ' ' 
Er weifa aidi mn emiedern« 
£iu5t lühi t ihr Weg am Kreutz vprbey^ 
Der Feind wird acbeo« 
Und bebt au allen Gliedern* 

Der Teufel gleich den Christoph bat 2 * 
Komm Jenen Pfad» 
Geh nicht am Holz vorüber! 
Dem groisen Christoph achiefat daa Blalti ' 

was hat 

Der Narr yor'm Kreut»« l^iebp};! 

i 

r 

' Flugs noacht der groi4e Christoph Halt^ 
»Verlorst alabald 

Gott's und der Menschen HasjicT» 
'Nimmt drauf in eiQem wilden Wald 

* 

Sein'n.Aufputbalt 

An einem wilden Waaser« . 



Digitized by Google 



■ « 



— 36 -* ■ ♦ 

Da ut fieia Thun: von Stromes Saum \ 

Trägt dorch den dehaain' ; ^ 

iter Pilgrim^ hin und wieders 

Dte W^le tchlägt an^a iSMe ihm künm^ 

Ein ^"annenbaiim .. . , 

Sliitxt wohl die atarken Glieder« 

£imi Tages l^ömxnt ein Knäbieia kleia^ 
Ünd bittet fttrit 

^Prag^ mich durch's Wasser , Lieber! 
Sanol; Christoph aa£ die Schalter^ ^em ^ 
Nimmt's Knäbelein, * 
Und will mit ihm hinübenv 



Da sieh' , wie schwer dßiü 3tarkcu Held 
Das KniUein fidH, ^ 
£!s will ihn ^^chier ei di ücken> 
Kamh da£i eis nock sich aufrecht« li8l(:| 
Ihm dJtacht, die Welt 
Trüg' er auf seinem ftiicken» 

Mit jedem Schrille .schwerer fast 
Wird ihm die Last, 
Und nimmi ihm Luft und Odem, 
Er hält das Knableiu woM geialst^ 
Nach manclier Rast ■ ' 

Set£t er's auf ti ocknen Boden* 

•» 

► • % > . • , • 

m r 

Das Knäblein drauf die tiaod ihm beut» 
Dankt hoeherfrem ' 
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«Dem StArken fut sem Tragen: . 
• Und wer dich fragt, dem gieb Bescheid^ 
Dil habest heat ^ ^ 
'Den Herrn der Welt getragen* 

Von Stund^ an wird sein Herr entbrannt 
Zu Christ gewandt, 
Und ist ihm treu, verblieben, 
Jni ganzen 'werthen Christenland 
Christoph genaunti^ 
Chästtkäger deutsch geschrieben* 

üttn hilf, dafs Mfir mit Würdigkeit ' 
In Freud' und Leid 
Auch fuhren deinen Namen, 
Durch^s wilde Wasser dieser 2<eii . , 
Zar Herrlichlieit 
Trag' uns^ du ätarkex^ Ameiit 
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.Vorn 8tairiL6li HaiiSi - 

« * 

1 

Vum starken Hatitf^ gar Wellbekaunl 

> 

Heb' kb ein Liediein an, ' 
Im ganze a weilen Christenland 
Gab*a keinen «UUrkern Mann^ 

■ 

Und neben meiner Leibeikraft 

War auch seih Sinil untadeltiafti 

Und er begiebt zum Meister Schinid 
Sich in die Lehre.gulv ^ 
Der starke Haus zum Amboa irilt^ / 
Den Probesclilag ef tluit, * 
In. Boden fähkl der Ajnbos gleich. 
Der Schnlid aprieht: <3ott wahr mich Yor 
• Euch! 

AU Knecht Verdingt er sich hierauf. 
Zu Busch wird Uans geschickt» 

■ # 

t 

* 
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Am MiilÄg macht sein Herr tich auf^ 
Will Mkeiit ihm glückt 9 
Doch wie er fern die Arbeit 6teht^ 
Da kreutsi dw Bauer •ich luut flieht 



Der Stark« ttlii ^ Bi^ea am 

. Mit Wurzel Slumpf und Siiel^ 
Drauf fiüirt er wohlgemuih au Haai 
Nach äolcbem Kinderspiel, 
Da iiek ^ versperrt ist xitgeiSbtt 
Aus Fcurcht vor ihm das LunipemiclL 



Dm stteht dcta H«i» Wi« Vlok im 

Ohr, 

Nimmt. Wagen und üespaoo. 
Und wirft den Plunder übeee TkM 
In Hof dem schlechleu Mann^ ' . 
Dranf geht er fort «od wandert weit 
Viel jkUüen TOn der Ghrisieaheit« 



Bs war däa Las^« dadurch er 
Pem Teufel untertban, 
Ben traf er denai auch sieMlbarlicii 

Eins Tags amiWege an; 

Mit mm^mdin hoch und w4tf 

Vertrieb der Unltold aich die Zeit« 
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GuU giüib' Euchl apdcbt der slaike 

Mann» * , 

• Schön Dank! Jer XeufeJ jspiach 
Wa« machst? p^Da weri' ich Himmel- 
an \ 

, Den Engeln Steine nach. 

Das Volk jag' ich noch all* von hicr*^<— 

9 

Das lab feia bleiben^ ratb kh.dir ! • ' 

IT ' 

Auf, wenn du Herz im Ireibe bart^ 

- . Macii einen VVui f mil mir, ' : 
Und wer am höchsten wirft die Last^ 
Der bleibe König Iiier; 
Ich a^lee Leib und Se^le^ein, 
Gewinnet du^ bin icb ewig dein; 

Doch wo der Herr «ich stark erweist 
In seinem schwachen Knecht, 
Flugs heb* dich'wegi unreiner Geis^ \ 
Gieb ledig' diefs Geschlecht ! 
Das Kreuth pflanz' ich auf diesen Höhn^ 
j Ich weifs^ das kanpst du nicht eiscJan * 



4. «4 



Der Teufel lacht iod Hevaen diiA^ 

-JJnd denkt: Du bi4 schpn meini 
Sie schlagen b^yjdie iß'm^ und Topp { 
^ So soll 6 gehalUu iseyp» 



IV 
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Nun wivft der FeioU eiu i d^nstüok,\ , ' 

Wie eine Ktrohe groü and diok* 

m 

■* ■ i • 

Sie liarren, bi^ der Abent] graut, 
Da kömnft zurück der Block, 
Der starke Hans spriclit: autgeschilUt l< 
Icli überwerft dicb, Bock! 
Faßt tinvn dreymal grgfsern SLeiq, 
XFnd wirft in Gottes Namen drein. 

Sie harren einen Tag, zwey, drey^ 
£a Uiftt kein Stein eich aebn,- 
Dem Teufel wird niciit wohl dabey: i 
Ich mafa doch suchen gebh! %- 
So fäiu t er bis zum MouU berauF^ 
Da lag der Stein ganz oben drauf. 

Auf Erden ktfmmt er wieder an: 

Glückauf! du hast gesiegt l 

Was sehn wir uns wie Narren an? 

Der 5lciu im Momle liegt; 
Nun spricti , mein Leben weit'^ ich drein: 
, Da muüt der starke üaus gar seyn« 

*Ber bin ic^t spricht der starke Mann, 

Doch heÜse .mich nicht starke 

Nicht Ich , ^in Andrer hatt*s gethan. 

In Ihm nur steht juein Mäsk, % 
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Dcr^ SofaU^f«» dir den JUfC MrUiUA . 

Der wirft wobl besser, aU ich^lhaU 

Da macht der b^se Feind sich ^uff 
Ziebt ab mit Schimpf md Sdiaod', 
Der Haut wird ICönig drai:^^ 

Bekehrt daa gaoM J^and^ 
Und noch' HUhtf wa der VVorf geschachi 
Min Sirclil^ bia 4ieaea Tagi 



« t 



> 
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H c i m Ii o h 1 e iif 

♦ * 



Da drüben Über'm Walser, 
liegt eia Ki^seaplaU, 
D| leuchten Nacht« «wey Flammepi 
Wie von vei^grabnem SchatsE* 

Da hüben an dem Wasaer 

Steht eine Halte klein, 
wohnt seit langen Jahren 
. Ein armer Schmid allein, 

Eins NachU swey FUmmlein kommen 

Strackä iibei*n Fl uTs daher, 
Sie wandern nach der HüUe, 

Da «ielit man sie nicht mehr. 

Nicht lang, kommt mit den Zweyen 
ttervoc eine gvö&re Dritt% , 



Und schwebt des £ ioLt hmtiber 
In beyder kleinen Miit\ 

Am Morgen sie ihn finden 
Auf seinem Lager kalt, 

Schläft untei'm Käsen drüben 

Bey sem-n «wey Kindiein buid 



N a c Ii r u £ 



fahre wohl mit d(»inem treuen Hersenj 

Deiner Lust und X^i^be. deinea Schmer«« 

«en, 

Ruhe sanft, Gequälter, matt und müd'l 
Aue Ut mm de« Fiebere ..echwulee 

gen, - ^ 

Gottes Winde gehen draufien , eingen, 

Brader> dir da^ leia^te WiejgeuUed, 



Deinen letzten Tratim, so heb und hei«- 

ter— 

Weggereist seys( du ~ träum' ihn nun wei«> 

ter — 

' Weggereist weit über P( rg und Thall 
Ja und wahrücb! kaum gebracht su Bettei 
Fhcgst du- Feuergeist mit Adlern Welle, 
Lebal und webst im ew'gen Son^ 

neudtrahU 
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Wacum qaiUt d«8 Brunnleia dort, im Mi^'^' 

Ai« 4ea SchwoÜAt die flecken weg»tt-> 

spulen, 

Daft verjöogt liervor der äalt^giptt 

geht. 

Warujqfi hreant dir Giulh dqit |auf dem 

Bente?* - • 

^ 2U läutern schwarte Schlack^oeide, 

Oafil ddi Gold, dmf IS^Onig, w^vetehtt \ 
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Fahre wohl» du Keim, den unara Soom 
AiMiilNriiltii tiidit woMtfaly' * 

Nor vom JBIttlreitz, ukht; Yoa L«icl*iini 

Hat Jueoiedea 4ir dein iieiue« üera gev 



Lachtest nichl dem goldacu Monde gu». 

MuIaI KftohtaTMiUr iiber pvira JBfda f»t 

Klciaer Uindgebohmar Trltomer du! . 

Gftb«t d^r Mattw dam fiir l^uat nur Schmer^ 

Scbauteti nicht ihr Uebes Ange&ichtf , 
Lagst vnolil iiflieir ttvam Berums 
Doch «m ihrem U«r«en xuch^^ 
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Fremd selbst ihr, die dich geljohrcd, 

Ihre Frucht nur^ nicht ihr süfics Kiml« 

Wie die Blätter 9 so der Baum veriohren. 
Dem fublloscn Siamme sind, 

* * 

Wirst min Frühjahr mit hinaaa getragen, 

, Saatukora eines Geistes ^ däugst das 
: u FeldJ • ' ' 
Q das kann den Stoiar des Menschen schla- 
gen» 

Der für^ einen Gott sich hält! 

Ach eu früh aus Matterleib gekrochen, 
MiSfaicMnrir alP nareite Fniclkto iooli. 

Kam die Welt &o bald nicht in die Wo- 
; ■ • ^ ' . eben, i % 

Lebten wir im l^aradiese noch, . 

Könnten wir den giofsen Vorhang liipien^ * 

Wir befiaideleB vielleicht ^deinrLooa, 
Hintei 'tn Leben sküi so wegzuscblüpfeii 
, Wieder in. des rechtim Daseyns Sehoois!, 

• 

Sclilaf denn wohl , bis Nacht tiüd Schatten 
• ' schwinden, • ' .* ' ' 

Schlafe^ hast da anch noch nickt ge-« 

wacht, " " 
irst doch endlich LvA und Sonne fi^de% 
Armes Menschlein^ gute Nariitl 1^ 
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Mentehenl'oos« 



Das Leben ist ein toller Tati« 

« » 

In miUernllcbt^ger Stunde, 

Der Göll mit ♦ • . . #' 

' Ist liiar der Herr im Grunde, 

Der wahre Gott der wohnt «or Zeit 

Von liier noch täufiejld Meilen ,weiL 
I 

ff 

r 

'Wir müssen aU' in Einem Kreis 
Nach Einer Pfeir ans dreb^, " 

f 

Da geht oft freylich Schwärs für Weifs > 

Titits den Theodieeen } . 
Der Mann, der nach dem Lichte spürt^ 
Wild oft nur hin! er' « Licht geiiihrt« 

> • 

Doch kämpfen läfst uns frank und frcy! ' 
vauHU und dooh gelingen. 



Dm hbstn Gott , wie tiai k er ftey f ' 

Am MtÜe m becurmgeit^ , 
Dann ist der tolle Reigen ad«, 
,mt P£n& «chweiflt* wir geh» nach Haus. 



I - ^ 
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Der Guckutikt 



Der Guckuck ut mein Vetter^ 
Fj'du Guckuck meine Bas^^ 
£i war cÄoinal «diöu WeUer> 

Aufm Baum «in Gmfcndc «aA» 

% 

* ■ - 
Wie lang werd^ ich noch lebeii> 

9 Guckocki aag' mir an^ 

ynd mein Heizschatz daneben? 

Doch fehl^ kein Sirichlein dras* 

tSeeeU» da tlirbäk aar Stunde, 

WiiÄt Guckuck olme Gräd', 
Schrey«! Gacktick in die Runde 
/ ' V on Morgen bis Abcuü «^at« 

Was miifst du Fürwitz treiben 
' Mit Gottea Creatur ?^ 




An fiolclie Stimmeu gläubea " 

f Ditt Uitid«ii Heiden nur. 

Hojr! kam'» ^koblsdiwara gefchriUen. 

Wühl aus dem schwarzen VValdj 
Da half kein Schreyn mcIi BiUen, 
Zxxm Quckuck ward ich bald«[ 

Mufs nun im HoIkc scHwingen» 
' Ein Narr» oha' Uoterla£i 
Den eitlen Namen eingen; 
Oer Qttc^uck hohk das! 



•i 



iliis war ein Mägdlein, die emf&ag 
Von Cfhfer Fee €Wo f^üMi Ritij| i 

Der £Ung gar seltne Tugend giebt^ 

Er maelit hej «jUbr Wek MieliL 



/ Die tnngfraii legt ifm ui/deo Schreui^ 

Da mufü er wohlgeborgen sefh^ 

Lltfiit NienHuKl Fremdes diüber gdi% - 

Darf ihren Sebald kein Aü^ sebii« 

» < • 

Eins 'Taga eiot bttoer Bube kaiäi ^ 
Beir hiate weder Scbeii Deeii QgImuoi 

£r will den &chöm*n Reif von ihr. 

Die Jungfrau wiee ihm fiafi die Tlräti 



^ Biaa «ndlerii t^egee das geedbaiv 

Pa war der Bube wieder da. 



(j Juagjbm^ imigß[wm^ vah^ Aaaf EktTl 



m 




2. 





gjoMstei Schein* 
Der boi^ JSobe nimmt ihn dir» 

Flug« weiclit woa Ihr Pteifiai Giock^ 







1 





Der ebe ihr ein ScLcl^ ^I war, 
DlMilil ikr der trhötie JSogcl jv« 



'^^ml i^i^Ip jBir ^fc^diir jg^^iijiiigii^ jj^ji^^i 
Br adrtct ihre« Scbr^y« gering. 
Steht aiif> .nacsJi «ad«vo 4urk aa Ca^Hb 



Und die Mapt AOm —fihffht. 

Wird 

Bald tattt.dM mkintf M«fl».aK 

So trü^ man sie iu'a iiriihe Grab. 



i 



Im F r ü h I I a 



Frühling kehrte ia B«rg und Thal 

Leuchtet milder Sonnenstrahl, 
Scbaee und Eia^ wie thaut es auf^ 
Nimmt zum Meer^ seinen Lauf. 

' Aldi sma groOeii Mewi kia 

Mitzuwollen, wie ieh bio, / 
^ Berg tiiid Thal im Strom vorbey^ . 
AUer Quaton loa uad frey« • ' ' 

An der alten Multer-«^ Brust 
UttMi tnnken Liel^ ond imsil 
Wellen , Wellen , gebt mir Raumi 
Wiei{( nuch itt den aif» Trwttil 

a 



4 



Digitized by Google 



litt Sominel'. . 

r • 

f 

i 

♦ r 

r 

w 

■ 

Ldift «ad AÜMBii Di«M tedto Sdiwäla 

Prefiit da« He» im Leiha inir entzwey^ 
MiUbr Htemel, mir Tröpflein KöUet 
Daanev bfidi den Jwerkei:, juach uii3 

Ä*y.I. • ' - 

Dort dar LlMw mäoMnii^wntpmnpgt^^ 

Sonne ficfaeint wie Blut in rotbem Duns^ 

!Alk« MMnm4 mt Mar %Mt umiSümmp 

Ihr Metall T^kalkt in dieäei Brunft« ' 

I ' « ' 

Selbst das Element ^ das ewigi ege, 

. Die leboid'gen Waaaer achiafen eill> 

Und ala ateh aie atill, achleiciit Zeit 80 träge, 
. Lang derTag» Ida aöl^i' jLeia Aluwi aeyj|4 

£beD schlagt ^ heÜM MiUagMUuid«« 

.Wcitiua («ft'ttiMl wegt kefai Vo^el «icb, 



Diaiti 



i 



Weiche Sülie, ud' und «cbauerlich! 

> f 

Hörst du? hoch im schwarzen Walde tlrobea 
ficbieiobt p9 ^MMtr durch den HOhen-^ 

rauch - ' / 

Beb' dich we^Gea|Nnist! l^omm^ licht von 

Oben! * ' 
^ Jl^nun, du reiiügeiider GoUe^l^fm^I 

Auf, ihr Blitae, auf xu heil'geu ächkchtau! 

^ tkmws^ hktH DromiMttti , waobsl «nf ! 
Afib die ganae 

ten, . , . ' 

■ 

Nim 9 GoUlobi ein WeUer filaigit herauf ! 

Menschen aufl f rohlodkt dejod fit4rkeB Retle^l 
Nicht im «anftenSaaeen komttt dar Herr { ' 

Heule koinnit der Herr im Donnerwetter, 

Im £nibdbm md m ätvm ImnmiJBr! 



i • 
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Und schwärmen weit und breit in LuU 

. JSMbanteii und Mttoadaa? ' - 
FriÄcliauf! frischauf! di# oflne Brust ♦ - 

In tiiinmeU Glanes biNton! 
Sein groft blau Auge drober Irin-r ^ 
Sein AQgtMtera . 4ie Somia dem! 

Vnd Alles leuehtet fern und nah, 
\n ZSanbefdiift vmdnrMMen^ 

Ais wär' der Frühling wieder da; 

' * Zar Traubenlese kommen 
Beym iu8t!gen Herbst zu Gaste wohl^ 
prob Berg und Tb^ «ö froudenvoil» 

Und Fem und Nali und Kkin und Groib 

Verschmilzt von dieser Höhe, 
Wie Alles rubt m Gottes Schoo!« * 

Jn e\v'gir jU^bes-Nähe, 



' HP.. IIQ ' 

1. 4 

Alt ktonU J^recheHr Stadt mit Stadt» 

Dei Bei-g deu Beig aa iidud^a liat» 

• * 

iiuiauf zur blauen Herrlichkeit, 
.Hoch aber Berg upd Hügei! 

Leiht Wolken, goldne Schwingen, leiht, 
Ihr VVüider» giuoe f'iügeli 

Reich detoeii Keleb , o Sonne , mir. 

Da l^bemweiu »chauml iur und für, 

£in Trunk aus deiner goldneo Schale 

Und' o ich bin geaeieii 
Von aUer £rden — Sorg' und Qoal^ 

Und jung wie ieb 'gew«teii» 

Gleichwie vor der Geburt so jungt 

O liebe Sdintey £üllii Tninlti - 

• - 



* J . " ■ " ' ' ' f ■ ' 
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Im W int 9Wt 



Hlünm «w SU und irfinej^ dich satt,- . im« 

freuodücher liimnMU 
* fjamt nicht brechen da« Her«) ipneo 

y r 

doch iichttget es fort. 
Wiirm in, Moot» «t^rtt 4er WeUfüieite» 

, ^ gebettelt 

TrVainM iM Picbhorn, bttrC am wio 

von ferne den SturiDy 
(iei«e d0t Schnee« Qme^pl 9 ae theilel die goU 

denen Frächte 
Mit den Ifieben iind «pieit r^^ in der 

heiiden NachU 

Binen lieblichen Tranint die Neclit de« 

« 

Winters siph kür^e, 

C^ieb j 0 MniiMf web uns wil^ii^ die einir 
, eimeiyuflt 
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Komm dannfterLettib waaa «r wiU, mul biiA** 

n Schwallie den Sonumri 

Raim wir «m Hmmi dodi dir, rtihm 



im wiuxaeodep SchQofff 
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Idi gkub' ftn Gebier , glaube 

An gute Genien, 
Die^ einst verwandt dem Staube^ ' 
Mit uns durchs Leben geliu* 

Ihr Wesen aus ^der Blüthe 
Uralter, goldner Welt, 

Euch hat der Götter Güte ^ ^ ' 
Als^Wkdbter mts gesellt 

Ihr schwebt um misra ' Schritte^ 

Gehüllt in hehre Nacht, * 
Und schreckt von unserfn Tritte 
Feiudsel'gc^r Geister Macht* 

Aus Wogen von Gefahren 

Trügt oß; an sichern Stran8> 

Ihr holden Unsichtbaren, 
Unsjeure Retterhand«* 



Den tümiiielfftiiikeii faulet 

^ ' Ihr in der Mutter Sohoo% p 
Pen zarten Keim ihr brütet 
• Mit Tau^eiuchwingen gro&« 

8cbencht rtm 4ei Sittglt^gs Wiegt, 

"Was seiner Knospe dräut^ 
Usid bildet froh die Znfte . 
Oer /schönen Men^düichl^eit. 

Lehi^ ihm da« holde Sehnen 
An ein rerwundUB Hcn^ 

Gebt «einem Auge Tbigjien 

Für jßmdetfreod' und Sohacn» 

Im Nu tragt ihr den «tiUeo« . 

Geliebten Wunsch eaipor 

' ff<»Uiohen Erfölim^ 

Hoch an der Sei'gen OhVi , 

Ihr singt den Gram in Schlummei? 

Mit Tonen lind und aäOy 
Und xelgt dem nraden Kumj^er 
^ Im Trawi da^ Paradiai. 

Und einst zm letzten Stande^ 
^ Meki Bmdar-'Gaoiaa, 

Dil nimmst vom blassen Munda * 



Weil dar beehe B^tv kreist, 

Heiire BildeSr uns uaischw&ri&ra. 

Lafst de« Wekiee edlen Geiel 

ün^r .Herz zur Ueb- erwärm«. 

Wie eiii$t:ftiie,de« Meete« FluUm» 

Siei&e sie 4119 diesen Gluib^ii* ^ ^ 

Aei| so mancTi Gaurechen hüU 

Nocb den Gott im Mewebt« ivMk 

Schnöde^: M^g^v ^^^9 entatellt 
Tausend « lausend ^msiwr Briider, 

Manches AlltUu , bleich und trübe, . 

Rua um Miaeidf lieht um Uabet ^ 

pefibet Hand und Herseu^miU« ' 

Auch dei BeUler iuf den Slrafsen 

Tjrägt an' aich 4e^ Gpttea Büdf - 

Den die Himmel nicht um^^sen^ 
Was dii Armen lalsMt ganieraen^ - 1 
Siebt £r an als Slcii erwiesen« - 



Ja, in Gottes soiiJrer Hut 

Stefan Aim iPMieiideiiy di« 'AntiM< 
Wer deu Arizmi Liebei tfaut. 

Findet audi bey Gott ErbtnneD, 

Was an Armen wird vcibrochen. 

Das wird sielttiib«}! gerochen« 

Wo du wandeist, Scbriit auf Schritt^ 
Volgm noeichUMre Augen, 

Wo du gek^i^ ein Gott, gabt luit^ 
Schaut, ob deine Theten twgeni 

Ja in niedrigen Gcbehrdeii 

Wallen £i|gel oft anf JErden« 

m 

Engel schwebeA ab un4 mat 

O wie viel mag Mancher gelten^ 
Mancher ^etiler mehr denn du. 

Vor dem Richter aller VVeilenl 
Alaneher Krüppel lUr begegnen, 
Der dich 6ti*aCeA kann jmd segnen« 

Nahe sind ubs Menschen ja 
Die Bewohner jener, ädhoi 

Innig, uuaussprechhch nah, 

Darum scheuet ihlre Nifiet 
Sprenget Wein zur heiPgen Weihe i 
£w'ge lael^'. und ew'ge Treue t 



. V. 



0 

i 



Ich und D Vi. 



Uod M «egr at! Bleib mir tr«ii^, 

Wie ich dii: veibunden: ^ 

Deutsche Lieb* und deutoche Treue * ^ 
* Bleibt beym Allen, hafst das Neue, 
Wirft wie Gold erfimden. 



Nim ob jgrd' und Himmel bricht^ 

Nimmer eoll uns bangen. 
In der alten Gluih zerrinnen 
Werden wir mit Seei* und Sbnofiefij» 
Cvirig uue umfangen. 



• 
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* 



Hört mir zu^ wa< ich euch saget ' 
^ 47reatareD9 grofi and klein 1 
Wenn ich au3 mein Kindlein üagc^ 

Uordil Ja dimif und merkt ee ÜNSit 

Wenn ihr mich gut haben woUtj 
Wa* ihr thiin und laeaen teilt« 



Meyn'« gut mit dem lieben Sindet 

Liebe Sonne, schein' fein warm^ 
Weht ihr. Winde ^ wekt gelinde^ 

Wiegt e«ein anf meinem Arm, 
Glänzt ihr üäum' im Sonnenschein, 
Duftet tiiiit ihrBKimeleitil - * 



Will mein liebee Kind nieht «ehlAfeOy 

Macht es muntre Aeuf^elein, 
ISomtai da Hirt mii^ deinen Sehafent 



Singt ihr lieben Vögeleiü, 
Händlein belle frank und frey^' . 
Reiter^ reite rasch vor bey! 

Aber will mein Kindlein schlafen« 
Macht ea treibe Aeugriein, 

Fort da Hirt mit* deinen ^hafen» 
Schweigt ihr kleinen Vögelein 

Hund aey atiU und dich.verfiteck^ 

^Leiter» reiV wo anders wegt 



f 



, L*ed f«n d«r <iek«ii Lind« *) 



. Wer «iitf 4ickfl Linila liickt gesaiiaf^ 

Sage nicht, ich §ah «chon einen Baacn^ 
Die drejr antleni^ die rand um iie eielieiii 

^ Aeite «ind an ihrem SlAmme Jkaum^ i 

f 

« ■ 
Ein J^hitaaaend sitzt in ihrem Gipfel, 

ftelmtleU drin deja, dunkelftriineyi Bert^ 

\Vie ein Adler Gottes hält ihr Wipfel 

Dr(»ben «eine ew'ge j^igiroeüabrU . 



resienhayn führt ^ worin da« neue Badehnua, zu des - 
^ ften Otulidlegmig das fülgendp Lied gedieh tetNWjLird^« 

;dimir>> liadA*' irird im S^Mer all 
Sonmimraim .O^CteadMit im Freyen gdkalte^ 
4in CVoci&c liSb^ «nt Stamm, iui4 B&kcf «idtAt iü 
ihrem Scliattcn. Die \ ielcn Weiden auf der grofseü 
Wiese umiitr aiiid alk Yom Qalwiod gegen ai« wsX 
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W^Ü loid breit die Büive alle ttei^M 

Ehi furchtsvoll vor dfm Altvater sicll^ 

lUuscbi der Wind in moiIm tanaeild Zwei^ 

gen, 

Geüter^ meymit du^ «iogen feyerlich» 

Lidielod itcbaut er atif die Zwerge nieder» * 
Orejmal Mim. Oe«chleebter iind ' yer^ 

dorrt^ 

Komm nudk dreymel sehen Akem wieder^ 

Und er gciiut und blüht noeh flnfiliMGl^ 
' fürt. 

^ Unere ISun^ tönt ihn| fremd tmd dde» 

Wie dea Winde« unversländllcb Webti^ 

Nor anf Libanon der Cederk^ Rede 

Mag der graue Waldgrm« noch verfitejm« 
* • # , . - . . 

Aber Eins doch hört er gern , das Eine^ . 

Wae dem alten Ohr TemehmliQh.jUingt» 

»Wenn am Sonntag Morgen die Gemeine^ 

, Untf r «einem; ^c%ewülbe aingt* , 

O da attnaaln ia diai X«iad4.ili* Blittaa» r 
ifn!i<ttfmi Zungen, Maft hewegt^> 

Leis^ aubi^iend vor dem Gou der Götfei> 
Dcii«»n BUd d» Stam^ dea 
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2ur Gmudste^uiegua^ de^Beuen« 
Junius I 8 1 5^ . 

■ 

wie ich Abend« mich ^r^ang/M 
In diesem wunderschönen Hayn/ 
Die jungen Nachtigallen saog.eA 

' t^ttelfernd' durch den Mondensebein«!^ 
Dt pl5Ulich ra^ftcht e^^vom Gestade, 
^fe Welte krUüselt epräbend 'auf^ 
TJnd sieh', aus dem krystallnen Bade 

Sin holdes Frannbild taucht faeraoCi 

V 

1 » 

f 

,\Viq Mri>^eiAHr<4li «^^JNi«ht» }»id Und« 

Den 'sanften Uf^haqg hinan^ 
Der blaue. ^cUtSfiev flt^ in^ Wiude^ 

Uii|l diesem OH.mHV kh tt^mkof' 

Umwallt ihn di'^jfmal in dai* üiuutei 



Dig'itizdd by 



Drauf wieder zu dem feuchlen Grütide 
. Eatacklüpft <ie Imf im Mondensch^iü* 

Ein welMr Atitt im Wogendnnge 

£r«duen noch wie eia BliU and 

»chwaad ^ 
Da jsang'a: »»Wie wohnt' ich hier aalangc;^ 
. ,»AcH utlgelieM; und ilngekaiint ! ^ 
jiUnd Wasaer )a hat Mutter- Triebe, 

,,E8 kt des Weibei iMchste Lnati'- 
^ich milsutlieilen ganz in Liebe, 

^iDas- Hers m geben ana der '9niat/' 



^Nan endlich iat mein Wunsch vwnommei> 
^ * 9>^iQ fitiiles ilaus wii'd mir gebaut, 

,,Da wer^' ich freundlich «u euch kommen, 
^ * yyUmfang' euch warm wie eine üraut! 
^,Ihr Lieben alle seyd geladen, 

„Wem^a drückt auf ia^ih und Seele 

schwill; 

j^Kommt euch gesund und iroh au. baden # • 
So starb der Laut im FlutbgewühL. — 

Mich däncht , der Flufs schäumt wieder Iei9^# 

£^n zarter Nebel waUt empor ^ 
Gewifs, Sie tritt nach GeisterWeise *• ' ** 

Unsichtbair ein in.un^m Chorl ' , 
Den Dank töii späten Enkeisöhnen 

Mch die Himmlische Torml, 
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^ |>e« ^ten Freunde uad des Schönen, 
^ i>ie ihrem I^enet geweiht didj «Haue« 

Und wie wir nnn ^en Stein rtraenkm, 

Aus ihrem Schleyer silberrem 
Sprengt de su earem Angedenken 

hia '[fröpflein Wasser mit hinein^ 
Das wird «nr Perle klar und helle 
^ Mit ewig ungHrübtem Licht : 
Jjebt das Verdieifst aaehHn der Wdle^* 
Verrausi^ht ^ nut 4er Welle nicht. 
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Auf den ißergen war clein Lebeiii 
Aut iieu ]dQhtin deine I^iut, 

Alle Gipfel %a erne h / we he i t , 

Hüb sich deine Adler bra«l! 

Siegreich noo hindurch gedrungen 



^) Diesem, so -wl«* da!; rorfcergtilieiide Lied, werden» 
obgleich cigentlidi GelegenhciUgeUiclite^ nach dem 
Wtwsdif» mehirerer fTtvmAe, aufgenomnien. i In > 
lÜBsieltt des ersteven ^ar dm VerftMMr dletee 
Wunsch imi »o \vi Ml; ommencr , als ihm dadurch An«» 
luia wird, §ei«e Verehrung für den unverccülichea^ 
um WiMpntch«!! und M^ntclmwoh} lt4)chTerdi0iit0tt 
IfanUt mit liebem «uck et in fteBiidfiehett.Ver« ' 
haltni^s lebte , ÖfTcnilicIi aiiszu^prechen. Obiges 
Lied wurde Lpy Marens Bc^ralmif«, am 29. Aprii 



1 
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HasL du deinen Berg erscfawun^^ii^ 
Wo die cw'ge Sc^nM w^t/ 

sw^y Sterne y atebeu 

Deine Augen üher'm Gfali, 
Blicken voi^ 4%u inym üohm, ' 
- Auf die thenra'StMk hiiiäb, 
|ler dein Ge^ «c^ ml ^gegeben m ' 

Bleib ihr SduMey^Hf oiel'ges Hliopil 
Ewig hi^t du an.daä Leben^ 

jKimnier e« den T^id geglMbtl 

i. 

I 

Deinea^ Adalbert rar Seile, ' 

Scbaue nun mit Sieger bück, 
Ali ein Ritter «uf die weite, 

Woblbeächlofäfie Bahn zurück! 

Wenn^die beilegen Flammen, wallen 



imw waf dtm licniichtfii B^rgf ^«r Altenlnirg Ibtj 

JSamln , neben clcm ürahmal AdcdbtTts , letzten 
Gva^n Yün iigbcnbur^. Marcus war auch der Stif- 
ter de» Octob^rreitea fiir Bamberg wii deaaen G«- 
gand, iiiid Ibtt verdankt daa iolj;aiide Lied aame 
Bntstelinng, welches, «o wie N. 3, 8 und 10, zu- 
Juichat für dieae Stadt gedichtet und daselbst am 18* 
Cef, geauBgen ,wird« Der ^Itonburg gegenübet 
liegt /der aeit dem eraten Jahreatage der Leipziger 
8chlacht sogenanute Feucrbcr|[, wo daa Oct^befr* 
r<^uer alJjXUilicIi brcnut. , 



Soll dein Name auch erschallen! 

ja wm dein Wer](f 
' Beym Gt9mg d<er, Friifilfaigiiercfae^ 

In der Bäume grünem Haiu^^ 
Hube nim mi deinem Bwgo^ 

Wanilrei'f Iwe dir nicU graumi n 

Weil sich Iiier mi Giab dir weist,} 
Tritt herbey miir jnit Vertrmeiiy 

' 1)tm hm woimt ein j^iier (hHl 



'1 

Aul" Aller-Peutschen-l- eiit , 

N^cl^ts bcjm Feuer auf 4en Bergeai 



« ■ 



(Naek: Bckräpit mit Laub ^ea Uthpk r6\ltn 

Bacher. ^ 



Auf Bergen wohnt die Freybeit! da blüht' 

I^ebea 

• Und Lebenslust vollauf! 
^ 'Wo Ber^e aind, i&t Galt, uud JBogei hebeu 
Die Seele J^ioin^el - {luf, 



Äitf Bepgen üt das iPea^i* auoh geiidhn% 

' Der Freybeit höchatea Bild! 
IH WSchst dev Wein, aus SoiMiin«»61utli 

vergohren, * 
Der noB mit Feuer fülltt 
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Vieloria! ViotorU 4em F^n^tV 

Im Feu'r wohnt Gölte« Mapht! 
Jfli Fa^'r enchien der flmtr fw df 

, • ' freyer \ 

* » 
Dfom tey Feuer uneer Voipdj^^^Zeiclieo^ 

Die Berge sein Allar^ 

Und AUe «qU^h «ich dii» Hiofb reij^faen 

.' .^Als Freye im^eijlarl . 

" ■ ' ' • ' ■ ■ . V 

ynd alle Ber^.flamnieiide AttMre 

Dcß neuen (ew'gep)> Blande« «ey^o^ 

pQcb^aiif den i^eiad^* und wenn'« der Tei^ 
, fei w,Sre, • / 

Wie £MdA Feuer «pyal . ^ ' 

^och die Giuttjeii tob dm ]9^rgqil 

Doroh Naoht lüid Fii^eriijii, ' ^ - j 

Wenn auch kein Deutsch — die Sj^rfiche^ ' 

• ' * " d^eyemehen 

> pie Eremden üocli gpvvifij! . ' * 

• » 

I * Im Feuer sich verklärt, 
Abo auph v^'ijl 0« i^Dire uns die Flamme ^ 
Auf dieaem hf jl'fißu Hecyd 1 
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Auf B«rg«n UFefao^ die i^' 1:0^01 U da.Uüipt 



Wo äerge tiiid , ht Gott, und Engel behpii 

pi^ Seele iüquyiQi- auf! 



( Kack (ler Welpe det ia Tnnltii aUteboniHilWflKr 



ISTua so ißt (wild) die Gluth entbrQiuiexiy 

P«di ilktrs FjreyiKiil Opfer llpimit^ 

Auf deu Beigen wivd bügopi^ft . 
in deiaee Himmels Hdliea 
Bleib def Freiheit Schuld und Hor^! 



yfet erlöft» aus Schmach und Schandf^ 
Umer liebet VaUrlandi^ ' . * 
eeriiraeh 4e» 'Durngere Bentl^ / 
Alf ui4ir deinfi atftrlBe liud? . 
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lierr 9 ia üeiues Himmels HdiNtt; ^ 
Höre «unsers FktmMi Wort: 

' ßleib ^er JPreyheit ScbiUs^ ond Hpi^t! 

Eiptraolil hat die Welt gerettet, 

' Eintracht gab ^ep Völkern jS>i|ft, 
^at »Ue pursten schön verJiettet 
\ V^u der heil'gen Rilteracbaft!-^ 
^lerr, in deine« Himi|iels Höhen 
' • Höre unsera Fleheos Woirt: 

.^44cib, dui:.fr,fjheit SphijU.uml Hanl 



Drum so lafs uns stets 1>edenkeii| 
Da& ^ 'aUe Ek Gebläl, ) - 1 :^ 

WoUst den Geist der Lieb* uns sehtoken, 
Und ^iif IvfahlitaA; deutsoh/Gemällit 

Qerr,in deines Himmels Höhen ^ 
Höre tmaiers Fiieheiis Wort: • ' ' 
Vt\^i\^ der Frcyheii Sohttts und Hort! 



Und wann wieder Feinde dtäaen^ 

GürLe uns mit deiner Macht. , 
J^ais die -Tage «ioh «riiwe% 

Jener wunderbaren Schlacht! ; . 
)lerr, io deines UtmoAels .Höben/ 

Höre unsers Flehens Wort: 

Bkib d«r Freyheil^äcluiU i^nd Hartl 
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Z^lioh dann Mlbel, du staciier Heitel^ ' ' 
Zeuch in Flamnien ufm voran^ 

Wie bey (jQipaig brich iiu W eiUfr 
Deinem Volk die Siege^hn! 

fiejor, in deinea Himmela HOhea 
fitkpe nnaerft Flehena Wort« ' 
ttleib der freyheit SohuU und Horlt ^ 

Vater^ dtuae Wundeimacht, 

Und daa .£ener apU's bciir#iien. 

Alle Jahr in dieser. N^cbtl | ' 
Herr, ia deia^rHiaameUitolMi» ' . \ 

m 

Höre unseCs Flehens Wort» ' 



. i • J 



'* 's '»1' i» ' ■ J 

{lAj* '^oliiau^ Kamraden. äu& Ffeztl ctcii 



Wohlauii die heitige Nacht bricht au. 
Und Finster decket 4die Erde. 

Steig, Feuer der Berge ^ nun Himnid - tulp 
Oafii die^ Nndtt MdiA ^agAr^nna 'waide^ 



i J 
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, Wie in f'imm^ii au$ duolf^^ldr SaUacht 
Der Tag^der Fr^y^cit^ der faffrcKcile Tag 

* ' - .J • • 

Da« Feuer» itt r^cbt Jie Seele dcur »Wtjit/ . . 

' Scbaffk AUm ."unter dVaSMnea^. 
Und lieute: wer jiat. im li^j^giur; Cdd, 

Wer aonat^ wie daa Feaer gewoiihea? 
Der edle Funke in deutscher Briut, 
Ülea göttlicfaett JOt^vta^ Wdhi' 4MMrtilkt 

Und aoU kein &Mlidw Hancdi und Dunsl 

Dielä Feuer un^^ trüben und dämpfen, 

JFür'a Ltad dei* V^ter kämpfen r 
Noll lEWnnie* d^^ FIM vm 

Hohn 5 ^ 
Die Eeaera$eiehen hier lodern aie edion ! 

Der deataehe Band durch Gatiea Macht 

Ist auch im Feuer^jsnUprungen, 
XSnA ruft ea einander su durch die Nach^ 

, Ihr Berge, mit feurigen r Zuqgens 
Paa iat ein {euerheattndig Sana ! 
penn waa Feuer erschuf^ £er«tört kein 

;aMnd» - • • 
tM ii^laMmd'Jahrtm «Mh liqMnf «ife hmt 



Ly GoO< 



tihd leucliteu in ewiger , HerrHcfakqU. 

Auf BcKgM die lialigen Fkinaunii 
Das Feuer ea bleüu» der Fre^lieit FjmetlJ. 
Ihr teljti^-.Wir» ihr ttirben wir^ 



» • • . » 



Qästh^ rxeu4« «cttÖa^r Göttcxfuai<^«) 



Feuer, daa»TiMii Himi^l ist, 

Scy vom gauseo deuUckej)i Stamm« 
Mit Frohlochm lMiit.bm^iii2ttt 

Heil ^ix, du des VatecJiaades , . . ' 
Grofiier Aofarstehimgutig» . 

Wo im Feuer deuUjühen Braadea - , 

• « DeauohlMiU £eu« Mhinnls und kndil 



- Grober Auferstehungstag, 
. Wo di«uSkl«rmk«tte brach 

la dem Feuer deuUchea Brande«! 



"Wie sie aufgehn , nah und ferne, 
1^ 1 ^ ^ gfx^ ^itia|||^ J^cÜ und fctari 



r 



r)initi7< 
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f eaV auf Penttf recht wie Stertie^ 
Morgen^rtem« sind*« ffirwiihr! 

Sodaeti, die den Tag verküntleir* 
Neuer daitftlter HerrUdik^ti 

jVUe ßerge rings^enleunden^ 

AUe ThSller wnt jMid \ 

Clioi* Wi*i »ic lodern- um die Wette, 
AUe Berg^ in licktem, Brandl 
Um das ganee deutsche Land 
fimci grbise J^eaerkette! ) 

ScUieb^ ein Feuerring der Starken^ • 

Den det HöUfe Marfit nlöbt ^preiigt^ 
Alsp sich um DeuUchlands Marken, ^ * 

Dafs der Feind sich dran versetigti 
Ja ein Chei'ttb halte Wache 

Draulien mit dem Fldraraertscbwcrdt^ 
Daft der alte Feind ^ der Urjacbe, 

Unser Eden nicht verheert I ' 

Chor* Munter bleibet stets und rii&tlg! 

direibt'^ mit FetaV im Hdri 
• ■ * euch eini 
ja Wächfeuet sollen'« seya, 
/ pemi der F^eihd ist ötark und listig« 

Und gleichwie aus tausend Flainineii * " 
Doch fiiii Feuer Wwfka 
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iilsö stiinielzen wir eiisamitieti 

In fiiii He»! in Einen Goft! 

Deutschlands Hubm Terjüngt aus ,Siaiibä ' 
Steigt im Sieges Pmei^ «a^ ' 

Alte Tieue, alter Giatite 

Steh! in Flatnaieft harrlltib auß 

Chor. Die fur's Vaterland gelallen, 
Sey^s ein Khri;nieael: elichi 
£in Dankopfei üolt zugleich^ 
Und ein Bundeifeu'ir ü na A 1 1 e n i 

Schau auf uns in dieser Sland'j 
Der du wia^ko^ im ew'i^n Fener^ 

Segne onsern t'euei bund ! 
fiaat in Flamüien aa^egoaaei^ 

Auf nn« heute deinen Geist^ -r , 
Oieb I,- dafs Jeder, uuverd^roasen 
~ AU dein Ritter sich beweist i 

Cliorw Zeuch, o Herr; vor deinem V^l*. 

Fenersäur, im Stielt to^Ärt^ 
Wie dir j0nem Völk ([(6thaYl, 
Kacbts alö Feaeif^^y Tögs aU Wollte Ü 

Stümt nun Feinde^ lla^ar* an Haülef 
Gott mit wir wMiketi fticMl 

\ 

I * - 

. ' • 

Oiaitize 
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Wer empfing die fQUci taale^ 

O def «chmtwdaa F'emr nibbl! 

Mag r{uu auch in Brand und Flamuiexi 
ßrd* und Himmel imtargrinit 

' ]La£st uns Deutache treu bey^ammea 

Nodi im ktalM FiMT rttlml 



Ckar« Ja uoä ipag in Brand nnd Flam- 
men 

Auch der Welüurei» mitergehif t 
Nocli im (letzten Peue'r fitehu 
OeiUacha fcMrfeaft beyaammeiil . 



(MtL Wti Il6t* leh draufst» vor dem Tiiör (der Sau- 
ger voa /xüthcj^ oder nach einer aadtnf pusend«!!« 
. ' Welle») 'I* ^ . . . . / 



o ^findet an dm wackwn Bited, 

Und la£it uns frülilicb: singe»! 
jwehM daa 9iiiM.4iaittadNi;Ijafid» 

DaOs Berg und Thal erklingen! 
Das iat einmal ein deuiachea Feat» . 
Wo aicfa^a Deutsch reden und singcai lafit 

So, xmabf, aw f Tnraaimppmti ' / 



\ 
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£s stelw mit uns h^ai um die Glu^ • 
Viel iaus^d hü ßiüder^ 

Und 4€|iaua«getpip«t und wohlgemutli 
Von ihren, Jfci;^^. nieder, 

Und alle Berge «tekn im Brand, 

Bia hinaus an der Franzosen JLandl 
Daa wird aie Wenig freuen« • • 

(Wir haben's gehört, wie ihnen derSciireck 

Gefahren in die Glieder, 
XJftdv^^ie sie gesfihriiBp, die «onst so kecfci 

9, Die DeatAcli^n kommen w^derl - f 
•jSeht ihre Wac|ifeu'r avf , den Birgen 
^ schon 1'*' 

So schrien die Eiciden mit kläglichem Ton, 
* Uiid Ferachloasen Thor und Tlitiren. "0 

Ja> ja^ wir kommen, verlafst ench drapf^ 

\; Trohs^zugesperrlen Tboreni 
Wir kommen^ fuhrt ihr nicht «tili euch / 

auf, 

zaufien euch die Ohren^ . ^ 



^ *) Diefs geschah am i8. Octoher i8i4. Die Tkore 
von Stra£iburg tfurden geschloisem Den Monat 
1 ^««f wurde Üt/diJM ;;ettiaciit. Wegen' ^eivr sb 

, nahen ZeitbeBi'elning sind die beyden Veife durcb 
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De« W^iiack Fatw« des piUett 

Uud zum .audem (dütten etc.) Mal, bef 

. Gotti «oUtttr ^ 

So wohlfei^ lot dkM kbuimeu.) ' 



•» 4 I 



Die LeipzigejCj ja die Lteipz^ger ^JUacbt^ 

Da wird man Jinge roii.sägent . 
Und w^B^ ihr aucii noch $o * breit / ^Qch 

Damit kanli mari euch 'jagen!* *y 
Was plagt der Hochniuilisteufel c.UcK ilüch ^ . 
Auf allen Bergen könnt ihr döch 

Heut eüre Schatitle leseU* * * 

* 

Wir ^Ätbteili^n wie ^fit^uiclit BüUeirn) t 
Wir Detttackeii eebreiben mit Feuer i 

Seit claa Neuuuudzvvauzigste eracbien^ 

•Da kam dei: J)ruck euch zä tbeuerl * . 

Und diefa Feuer da;» zündele Goit^ aelbai 

UM an^ , 

Und alles Wasser im Weltmeer kapa. ^.* * 
Niobt ^ieae :blamiue lö^piieii/^ 



Sa.ldeMbto wir E i n a Bwigkei . i , 
* Kein Teufel soU u^jia j|^ieiftea> V 
CJiid^atei» wie LöWen ztisauimeA imrfilereit 
/* -Mit IVanzüseu, .XürJced . imd Heidemi 
Wie die Berge a^^^^sdfmlbm QttxA, 
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So atehe der widere dentsclie Bfiiid 




6, ' 



(Mel. Auf, aufi Ihr Brödft» und Myd %Uatl.i 

'* * ^ 
.Heut ist der DeuUcfaen Ehrentag l 

Auf Brjider eeyd xiir 0apd^ 

Und lasset von den fieyen Höha 
Wie gpidne Sieges&bnea Wehn . . ' 
Die Flaipm^n yyeit hßs laan^ 

* • » ^ ✓ » ' /i 

Tag neuer herrlicher Geburt 

De« deoUchen Vaterlande l 
Dem Achtzehnten October hoch! 
In tauiend Jahren sagt man nodi 

. ^ Von deiqem Ruhm uud Glanz« 

• « 

Glückauf du stolze Freyheits - Schlacht ( 

> Und lEhre jedem Heid, ^ 
Der durch sein Blut uns Heil erwarb^ 
Und dort einst^ dort iiinstei'bjlii;)& «tarj» 
Auf Leij^igs I^Vpx^eld I • . - 



Wohlaal (ur Prejrlieit, Lteand^Rtelft; 

Jf'är H^ymatli, Kintl und Weib! ' 
Uncl regt sich neu die Schlangenbrut, 
Ntboit Bräoder au^^^^ei*. iu^ii^gen GluÜi» 

Und brenpt hiq ^uf den Leib l , 

Das Herz hinauf, wie Himipelan 
Di^ Feuercidulen gehn! 

Und wo ktiü Cerg, aucli Beige hiu , 
VerseUi ein ^rechter deutscher Sinn; 

Wie l^eifie lafät un^ ötehnl ^ . 

, ' • - . ♦ « • ' " • f c- . * 

Und sey daii ganze dput^che Land , ' * . 

ßio gfolser ^ära^dal(ar, ' ' ' 
Drauf deutsi^ie Eintracht Ath erneut ' 
Im Berg - 'uiiil sregesteuer he^^ • ' 
* IJnd ^4 immer^f^ 



le Beijge stehn in Feuerpracht, 
Dar gotdne Schein verklärt die Nacht, 
Frischauf, du edles deutsches Blut,' • • 
Herbey , herbev zqr befl^gen Gyinth { ' 

/ 

Dem 'Herrn- v!ar Alt<'tn Frei« und Dtulki 
Djefa 9lariier iVrm deii j^binil bezwange 
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Sagt^d noch b&y Khiuita ^iLindoxn a^- 
' Wi6 GfofiiM.liaut dw Herr gethan. 

Der wacj^ern Streiter für uud für 
^^fiejnn Feuer auch gedenken wic^ 

Die da mit ihrem heiCseu liiut 
Errungen une de;r Freyl^t Gut 

Und 9chmw^ nandi* alte Wunde 

Gc!tro«t» die gnle Zeit LOmmt doob» 

Der rechte deutsche Geist und Sinn-, , 
Bleib' ewig.dieaea Tags Geiriimt 

Und haltet an dtr Eintracht fest! 
Web dem Volk^ da« sieii^ «elbst verbi&tl ' 
Und wer's das ganze Jahr ▼ergißf^ 
Denk' beut, dai« er ein £)euiacber iati 

V 

Und dafi wir Eines Slamma ao^asity 

Wie überall ein Feuer flamait! 
Sin Hers und Eine Seele ftiUt» 
Wie Fuuk' in Funke brünstig spielt! 

4 ! 

In Allen Eins und Air im Eio^ 
SoH eteU das Fest der Deutschen aeyn« 

Zu luiten ewig Recht und Licht, 

Vergebt des beilegen fenera niohtl 



Nacli der Wiederkttnft Toa 
' Elba. 

V 

(Aus dm deatscJbezi BUlteroi) 



Friach aafi ich hör* Oromnieteii^Stofiii 

Der alte böse Teitid 
lit TOa der Kette wieder lo^^ / * 
Da wir zu ruhn ^gemejnU 

Wir waren noch der Iluh uiclit wertb^ , 
Noch laug# nicht rein und keuacb/ 

Drum rief der Herr aufe neu dem Schweidt 
Zürn Schnitt ina wüda IfUciach* 

i 

Nach all' den Wundern ^ dia wir sahn^ 
Uiid daä Gott selbst erachien^ 

Wir gingen wieder onare Baho^ ' 
Und AcK m^Jaftan lim* / 



Da kam uns cnrctl^n, 
Aus Wolken deine Handl 

8ey ewiglich gepriesen I 

Der Diänger ward zu SpoUl 
Hast herrlich dich erwiesen,. . 

' Du unsrer Väter GoUl 
Du schwiegest eine Weile 

Und sahst dem Unfug nach^ ^ 
Bit nnn mit. Blitases Eile 

Herv^or die Kache brach« 

Lafd Freudenlieder schallen^ 

wertiie Christenheit^ ' 
Labt die Fosauen halleni ' , 

Gewonnen ist der Streit! 
Wo sind die falschen üöiter I * 

Nor 'Ein^ ist'dei^ Heirf \ ' 
Dir 9 h«*rrücher Erretter» ' 

Preis dir Gewaltiger < ' 

Zerriiseil sind die Bande/ 

'Hinweggetilgt die Scbtnadii ' 

Dem theureü Vaterlaude^ •* f 

Scheint wieder GoUes Tag i 

Nun, Herr, dein Werk vollende^ 

Gleb Eintracht» Lieb' und Treu' 
Anf dafs fortan ohn' Ende 

Dein Reich auf Erden sey« - 

* . ^ 



Diö Feigheit die vliir verdirbt, . 
Nicht denkt ^ dmß ipau doch einmal 9Ütbt^ 
Im Beit, im f dd> aufm ßiutgerü&(j 
W^nn*s nur fiir 6ptte« film i«U 

* Der Feige spririit: leb gebt mioh Pmi«^ 

Geht-s niclit jgleich hunderttausendweis, 

Myn , wird's ohn' mioh ^neh gethw^ 

iVwi Vß^^h i^ömmVß WPH iiit^i^t P^^^ 

DaN^rr ! auf dich und mich kömmV« an^ 
WpU nur und du biat tanaend Maw» 

ZehöUusepd (allen in dem .Nu ' 

Pir und der gpteii Sac^e a% 

Auf dich und u^ipb iat aiark gezählt^ ^ 
Nichts wird, wenn unser Arm nur feUlf 
VVir beyda. eben sind dps Seil, ^ # 
Drjin tian^t def Vafeilande^ Hi?ilf 




Der Starke ist gemeiniglich 
Am etärksLen, wenn er steht für sich. 
Wer «ich fiir'« Qanse herzhaft «tellt^ 
Jat in sich eine ganze Welt* 

Und opferst du dich auch, wohlan! 
Vergebens .stirbt kein Ehrenmann, 
Aus deinem Blut ein Phönix springti* 
Der dich und seine Zeit veijüngt. 

. V 1 

I 

Ans deiner Asche kömmt ein Schwan: 
Wie dort bey Huis, ileugl Himmelan» 
tTnd singt von bessern Zeilen wahr, 
Wär's ^uch , erst iit^r hundert Jahr* 

Und stimmt mit Luther wohlgemuth: 
Lafs fahren hin lieib, Ehr* und Gut, 
Das Reich Gottes mufs uns bleiben docii, 
Und bleibt uns das, was fehlt uns noch?, 

- . , ■ i , 

\ . " ■ 

p— , , 7 

♦ - f , 

» 



Digitized by Google 



I 



^ 168 



• » • » f 



Pie versäumt,« l^ircJif« 



Da warten und aiteiien ' 

Und lauern wir hier, 
Dicr. Kirch' bq\1 »ngeb^n, / 
Noch zu ist die Thür, 
£9 will noch nicht läuten. 
Was spU (la^ bedeqtpn? 
Em kömmt noch kein Küster, 
Wo bleibt nur der Priester? 
Ww ftefaen wir hier? - 
Lafbt uns vor den Thüi'en . ' 
Ein wenig spalaieren, 
Auf die Gi aber uns seiMtUß 
Eins plandern |ind ^chwXUeo« 

Der Haufe verlünfl sich. 

Verbröckeit, verstreut sicfa^ 
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Die Kreutz und die Qaer, 
Auf dem Kirchhof uiQihcr# 

«. 

Die Madchen vnd Fraaea 
Be«cbnuiiein, bespbauen 
Einander die Kleider, 

Preist jed' ihren Schneider^ - 
Die Augen 'rum gehen, 
01} die Herren aie «ahen? 
Wie wird sie nur kommen 
• In Pracht angespbwonuu^u 
Heut Abend zuip Dali, 

Und ^ kam^ doch m ^alU . 

Mandl lockre Gesellei^ 
Den Mägdlein nachstellen! 
Die zit^rlichen AfleO;^ 
Sie schmunzeln und gäßcni 
Durchs Guckglas besehn, 
Wa« liä£*lich, wa« schon? 
Ob eckig, üb rund? 
Wie die N^b' und der.l^lund? 

AU' Muhmen und BaseHi* 
Die rümpfen die Nasen^ 
lOafä die Jugend nicht alt, 
Und das Feuer niohl ^ItaH« ^ 

" Ein Närrcben d^xt Äiehet, 
Von Hochgefühl krShef^ 



JfO *^ 



Im Soonenscheioa 

ßagL\i> auf cm Gedicht 
An den Mond im Geliebt 
Der ganzen Gemeine. 

* ' » » 

Ach komm du qacli ki^asl 
Was stehen' wir 4ratts? 
Was wpllen wir warten ? ■ ^ 
Wir spielen eins Kaiten \ 
Ut Alles doch Spuk, 
Das Gesing^ und Gebimmel^ 
Wir kommen in'n üimipei 
Koch Zeit genug/ \ ' 

« 

Drey starke Geister V 

Der sieb'n K.iiaste Meister» 

» 

Die hüpfen dort flüchtige 
Vßd thun hochwichtig. 
Die Sprüchlein und Rein|e 

Auf den Ltsichensteinea 
Ilohnlächelnd sie lesen^ 
Wie die gut' alle Zeit 

So gar dumm gewesen, . 

Und — sie so gescUeidt» 

> 

,iPer Türk' ist geschlagen 

Ky was s^'ie da sagen I 
Schreyn hundert Zungen,' 

Und hungeiheifü 



Wird der Mano ver^ditfiDgeii, 
Der Ali^^d W€i£$« 

^ 

I 

P hält' ich npr Geld> 
Ich jiäite die Welt, 
Wolirs auch wohl wagett, . 
'Mal drein zu schlagcA) 
So zieht man bedSchtUcb; 
Die Hörner' faäiisch ein^ . ^ 
Lebt lieber verächtlich^ 
Sonst steckt man uns ein/ 
Schiefst uns wohl gar todt*^ ' 
Q gebt tttos nur Brotl! 

f 

Der Mann da hat Recht, 
Wer kein' Geld bat, ist Kpecht 
Wer Geld hat, ist Kaiser, 
W^r' Einer «ach weiser' 
Als Salomo, ^ ' 
^ Qü( keinen» H^lm Stfoh, . 

,^Wa^ mir es doch eben, 

AU läutel^ij'^ — Nein! neiul " 
Der Wind wird^a aeyn l-^ . 
Ja cjcr Wind wird's seyn, 
FüMi Chorus ein. 

Was sollt' es sonst geben. 

Als Windi Wind, Wind? 
'Das merk' dir, meiu Kindl 



Das Glockenlltuten, 
Wüß biiiVfi den Leuten ? ' ' 
Ist schlechte Zeit! 
^cbaiTt ab daa Geläut, ^ 
Schmelst ein das MelaU, 
Macht Kuöff,' draus und SohnallV 
Der liebe Gott kömmt «ins 
Zu theuer zu stehn. 
Was hindert, was Jieniint uos? 
Wij^ faeiisen ilm gebn l 

♦ 

j„0 die Ercje bricht eip. 
Die Gräber erfaeben. * 
Ein'ii Schein schlich ebeu, 
Ein'n ieurigen Schein - 
Aus den Gr^I^era dort schwebe^ 
In die Kirclie hinein, . - . / 
Di^ Gl aber ruttelt's zasäm|nen^ . 
Die Kirch' steht in Fi^mmen^ 
Waa mufs das seyn?f* • 

Ein Blitz! sopst nichts! , 

Eine Brechung de$ Liphls}^ ' \ ^ 
Elcktricität! \ * ' , 
Wer's nur versteht! 
Ihr Gespenster niir s^ht^ ' ' 
Den Kopf Y^^^^^ht P , 

,,Die Orgel höi* ich bjmifiiiita 

Gesänjgc summen^. . . » .T ' 



'Hört ihr nichts? bu! hui- 
Das geht niclit za . 
Mit rechten Dingen" . k 

Habt OhrenkÜDgen i 

.iNün hör' ich (arwahr 
Auch piedigeo gaf, 
Recht vernehmlich und starke 
.Mir zitiert das Mark! 
Auf lafst uns entrinnen ! ^ — • 
.Ihr seyd nicht bey üinnen^ - - 

Zwölf schlägt'« vom Thurm 

Erfiebt sich ein Sturm^ 
Und der feurige Schein 
Aus dem Gottcshaüs 
fährt wieder heraus 
In die Gräber luneio* 

Wie geht's an ein Laufen 
Bey grols und hey klein ! . ^ 
Da tritt in den Haufen 
Der Teufel hinein: 
Ihr Alle seyd mein! 
Mögt euch nicht bemiühen. 
Mir gar zu entfliehen! 
Die Todtea an&tehen^ 
Zur Kirche gehen, 

Dals Gottes Wort 



t 

Nicht gar Terdorl ! , ' 
Ihr lebendig Todle,' 
Nur wühlend itn KöUie^ 
Uüfkt Alle cur Stelle 
Mit mir in Ale HöMef * 
£i aoil euch vei g^beoj^ 
^inler die Kirche zu gehw! 



Mit Haut nnd mil Hm 
Flug« Alle vciÄÜebeii, 
äo geschehen im Jaht 
1807. • 
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Aufklärer^ 



* * » 
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So rnäDcher Gotteamann stüQd auf^ 

Und predigte nur tauben Ohren^ 

Nun isVs zu spät, die. Welt verlohnen,, 

Vom Abgrund «chlttgt die achwarJSi^ 

I Glulh heraut 

» 

Ihr wolltet Licht, da habt ihr Licht voll«- 

auf! 

Der böU^^che Brey er hat Jahrhanderlt? 

gegohren, 

Nnn lat das Scheufal drauf gebohrany 
. Das ^okodfll steigt aus dem Schlamm 

herauf. 
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'Sdbt das äiad eure Götter 1 Beie^aa! 

N^n , fhg enlMtsI «odt dem ojB&ien ^ 
^ . Aachen^ 
^ Und vor des Ungeheaert falnrgem Zahn ? 

.Itoi wabren Gottes Dienst war euch ' ein 

80 stohl esch wohl Egyptens Xliierdienst ^ 

» 

an — 

Vifl Gliick Bttm Himraelteiehim Ban«* 

ci^ eines Drachen I - 
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Fittch der Zeit. 



♦ » 

Was dulden wir? Was haben wir began« 

gen? 

Welch Flucii aus alter grauer Zeit 
VcArstieia uns ans der Seligkeit? 
Und werden wir wqIU )e dabin zurück 

gelangen? ' ' 



1 



In filuUchand' ist die Welt empfaugen^ 
Dmm macht sieh überall daf Ungezie« 

fcr breit, \ " 
Dmm tobt auf Geist und Lieht der Höli« 

Hafs und Neid, 
Djmm fiel des Höchsten Sohn vom B\ü 

der alten Sciilangen« 

ja 
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Ein Frevel inufs gt^chehen sej^n. 

Ein fSüacher Griff, «-»von fort Uiügfc fixe 

verkehr le Weise, - 
JBf trieb ein bOser 6ei«t die Well ras 

ibreiu Gleise. 

Nun taumelt aie ins Nichts hinein! 

* Und was die Matter dnst Terbrochexi^ 

\Yud au dt'ii Kindeik'u tausendfach ge- 
rochen« 



K9 
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Nähe das. Höchsten« 



es ew'gep Vater« Soba in irdischer ÜaUe^ 
-Oer Himmel äerr, and 'doch in Knechts 

Gebehrden, 
Er steht Im Kreis der heiUgen GefifbrCeihf^ 
Uod slao bricht der Göttliche die Ötül^ z 



Nelimty lUndleiny bin des beilegen Geistes 

Fälle! 

Was ihr bebaket, was ihr löst auf Erdeiii 
Im Himmel soli^s gekMy. behalten wer«^ 

den, ' ^ 

So geht tmd siegt 1 ei! ist des Vsteri 

/ / Wille. ' 



Und dieser Geist lulit heut noch auf dea 

Frommep, 
Zum Lebensbaum erwuchs der h^iPge 

Saameo^ / 
Und der wird bis ans Ziel der Tage 

grünen. 
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Der lieben £rd' i^l er nicht gaaz euinom« 

tnciif 

Wo zwey veifiammelt sind ia seinem 

'Namen^ 

Da 9 spricht JEr, bin ich ^tten imlei^ 

ibniB* 
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Dit £rd9 bebt mil ifarea «lolsen Höhen; * 
In tÜM Biamelii he t Mclit .« wif teri 

» , * . Schweigen, r ^ \ 

Die Sterne eieh «nt ihren Kreieen aei- 
gen. 

Die Gräber naten rütlehi «tarke We* 

hejcu 



Welch Fe4t «chidU ihr euch an hent 2U be* 

gehen? 

. Auf w^feen Ankunft schmückt sich euer 

■ 

Reigen? * 

• Der Wunderstem Uoit, waa will er uoa 

Und jene Krieger, die in Wolken 

atefaen? 



■ 

• 

Er kommt} £,r kainmt!- ptsc\ia]len tausend 

^ StiiuAien. 
Bist dU'S| den uosre ew'gea Wüasphe 

nannten? 

iisLch dem JabiUu^endc die GcisUfr 

f>raniiten7 • 

Du bis^a} Pii bUl'a! Nuii lafs die yieUcnt- 

gUminenl — 
Horch I drunten atürzl die HöUe achon 

suaammen, 
\Jnd mne jaene Welt steigt au; flen- 
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lAxxt Ernst. und Kraft vor allen l>ingra! 

Der Cherub mit dem Jblaxnmenschwerdte 

- • hält ' , 
Noch immer ^^^ach' Paradies ^qx: 

Welt, V" 
Ilm iiiuTst, du erst im oirueu Kaäipf bc- 



^Hm^Lebensbaum nicht auclers kannst da 

drtogen) 

Vom Baum M^ohl mancher Apfel fällt,. 
Doch Ihm unr^ der «tofe ^^bslo ganz 

gedient, ' - 

Half eine« Apfel« Fall da« Weiigcs^tss 
* eraehwingcn* \ 



Nicht nt dm ersten Sehlig der Btiihe 

Enldeckt sich sitis der tiefe Quell, 

Und tfaim «eh «uf die goidoeti 

pM Leben kaufst du nur mit deinem Blute, 
Drum wapn' und rü«to dieh^aur «chnell, 
/ ^Sonst fabeo diph dea Todes dunkle Netze, 
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, Der rechte Augenblick. 



Kl nd wie'« im Hitvzm braiüt ood «chSmri^ 

Dtt mufiit es können lassen, 
Und wie das Kqü im Bus^o bMittl^ 

Ss dy«iii im Zügel fiMoa. 

So widMl dte Flnlh fe «mIif nntf netir. 

Wird's Schiff vom Strande hedeiij 
Füfaci'« im Triumph «nfr bobe-MMT) 

' Da lül£i kein Wi4erslrebeiit . ' 



So lang .wehr^ dich imd bleibe st» 
Bis dieh die Geister greifen» 

yad werfen dir die Schlinge un^ 
Und dWi ge&snn eoUeifest 



Demi gieb dSldi draus and «Jmt 

Zu dicbten und zu schreiben. 

Und demi wunU aber ein Gediftbt 

Und wird ewig bleiben« 




4 » ' 9- • T ? \ 

* 8 1 3. • 

P^ febOaer Jnminiff^ «na: da|i. guldner 
" • ' Leycr 

Mmda mAts Sclnr«* geflD||m lEntmol 

Oll Adloraug' «tii griapIdiG)! yfhauAßtßtüer, 

/ Das seibtr unter >VVa6ser brena^a iiann« 
Pu, mir roT Vielen metnei Voiket iheurr, 

" * VV^as 9.ag' ich; aiein-'«^ bifit ja wie icii 

\'i r^ünae raii i bist il** l^ey guter Lauo^^, . 
Das ich einW.^ifkim |d daa ,i>hi; dit «une«. 

Da .« r »wH i*mrt ' «IM, da nrf^riM««ktof Mne- 

Mamsb kMü»b Wnk, Mi-jmm» Itei- 



DffPü/ibBine! Sj^iele ieiieis i^ehmnal länger, 
* \ hiM^v^m^:t als d^fi^ meia 4^c|)^echt 

Iq« Hcr^ fii;^Uei:>t^ dich d^r CeyUche eng' 

V und enger^ 
, Qfipli* w^m diditest du noch Grund« 

! 'dwtsch nicht? 
\yUU dcipe Zunge übei;l)illig schätzend 

•hebe», 

[ Jdt'beut ein äbgebleiciit f erstorben Bild^. 
f Welfili anclMT dPAiU;iAaii «^il^m» ^^|cbe$ 
, . Leben 

pi^ Dänin ist die ältre /^«rfiwe^tcr eben, 
Und ihre Seit .b^t/^ie niit Kubm er<- 

• > • - } :, füllt, ^ . • 

Die. jüngrio peiit«o(ie^ :swar im Wiitwen« 

* . ' - V V Schleyer, • - » ^ . ^ 

Ist schier |iQc}i JnngCnw und hat laufend 

Freyer. 

Doch Eine Mutter gab Allvater ihpcn 
. ^Ibr yd;:|ie(r kif|me r^toamo^ ^ere, 

^ Und üb< lall, vom Sonneuiicht beschienen, 

«> Digitized by Google 



Wir seilen frisch die grof^e Erde grünen. 
Der kleine 9f ond i^t Jitegpt schon Mu« 

mie, • 

Eaeh ward dSn heimlich Eyliudd^ länger 

Frieden, 

Uns ward die Wahlstalt einir- Wdi - bt«- 

' ichiedeu« . ' 



Ihr wohnt schon nMher nach dem ewigen. 

' Elte, 

Wir sind dem regen Sud mehr ziige« 

wandt. 

Schon weiter ab liegt ihr des Lebens Kreise^ 
; Das Bern der Welt üt unser Vater-*' 

land, 

Der grö&e Strom berähiret 'eaeh ; nur leise^ 
Uns ipackt sein Wirbel wie mit iUesen« 

. hälid, ' 
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< eheA immer^ 
;^Uirkt uns doch und seht ~ wir altera 

niatner« * » 

» 

Denn wie das Haupt nichts dichten mag, 

' noch fühlen, 
Es Werde denn zugleich das Herz be« 



wegtj 



♦ * » 



So wird vom ew-gen Weben, Wogen, 
' * Wühlen 
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|)ea W^UengcUiea uaser Volk erregt: 

Da sieht mau tau&epcl neue Lichter spielen^ 
Wie WeU' auf WeU' im Strahl diu: 

■ 

» Sonne schlägt, 

Ancli inu£i die Sprache ewig sich ver)MngeD> 

Dem ewig jungea^ Gei^l ^^kii uachzuächwiu« 

geD# > 

bi dieaen Slrom.wir£ dicht beiieratcr Schwim-* 

mer, 

Und achte «kleine Scheelsucht dir zu 

klein, 

Denn hobern Fn^is erringt ihr nun und 

' mramer^ 

AU Deutsch sa rede^ und als Deutseh 

zu seynj 

Sperrt eifernd eure kleine Marken immer» 

Das grofke Volk dringt doch mit Macht 

herein, 

Und Deutsch lebst du wohl tausend Jahre 

linger. ^ . 

So spricht der Geist. Nun wähle ; stolzer 

Sfinger ! 
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Lied Yon der £rde«^ 
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Sey dir, o Erd^, 
lieü gebva^ 
üu sciidiie TocliLej^ 
Der elttn' Kaobi|. 

De« ewigen Hunmd^ 
Urew'ge Binsiuty 
Du reiche Mutter^ 
So lieb mid Irwt» 

Die, was da lebet 

Und alhmfilp^iQbafiEk 

Aus Liebes FüÜe, 
Pireu dit und Krafti 



• r 
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Wer» o du UnerforadtUcbe^ 

Hat je dein Iie|'Z ergründet? 

Wer deine Uasetid Wunder aU' 



Google 



* Mit U^d^thmummi «Mriiumlei? - - 

Wie du au^ tiefverborgnem Keru^ 
' Dir selber Sonn^ ttnd Stero, 
0ich ewig neugcötallest — 
Wer iah dein heimlich Ängeaichly • 
Und sta;:jb am gi oi^en Sehrt ckeu niclil. 
Wo» da im Dunkol wahettJ? 

•Wer, du GevvaUige, ^ . " * . 

Durcbrü« des Tode« Netve^ 

Hat alle deine Schätze^ 

Da U^b^fichweugUchei . 

Je aus des Abgrund« Sch«cht 

Herauf ftu Xag gebracht? 

Wer nannte deiijea Namea^ . 

AI« du zmu Licht. aoigiugat, 

AI« do die erste Teofe' » - . 

Mit JFeuV und Gei^t empfingst? 

Wer «tund an deinem Lager, 

Ais du im Kreiisen wai si, i 

Und mit gewalt'geh Wehen 

Die Berge ausgebaiirst? 

Dir gab der Oott-eiii ehero Hees»* 

Und schuf dich Mauuiu, daf^ eä nicht 
Key deiner Kioder taiaaeiid Schmeir«| ^ 

Bey ilueu tausend Greuel bricht: 
Opnwd^ higt dn^ MatterbUd^ 
£wig tieu uüd ewig mild, • ' *' 

.Uad wie in deiner Krift «iek ffi^ 

Was Erde, Luß^uud Wasser tra^t, ^' 



8q «ammelst da wieder ia ikiiMU iioä^ü 

A^* deim.Kilidcir. Utia «ad gioA» . 

♦ 

Da' Qtiten wtbls der «tarlta Getit^ * 

Aui duukier Tiefe bj uiend, - - 

D^s ttW^ge Feäer büleiidf " 

Was« Crd*, in deinen Adern kreUt^ 

2ur Sonne auf ia tausend Farben bltiUiead 

Doch oft auch ggtUicii wiilliend 

Sich Himmel an aue aainmi l^^ker -rex&ilji 

Da£i deiae Säulen eitlem, . 

Dia ew*gtn Veiten ecfaütiatfni 

Da steht vom Liebcshaucbe ... 

Das Hers weä enfgfiiltnni 

Da blitss^t daa innxe Auge, 

Und icfaattt «eicb. »elber an^ ^ > ' 

Und wundersamer weise . . , \ • * 

Im eignen Zauberkreiie 

Erscheint sich selbst der Geisi^ > • 

Der üimmel um aicii selber iu:ei4ii:, . 

Daran die Sterne der Tiefe etekni 

Die uiBunw auf* oi^ unteri^eimt 

Da ist ändi der grabe Magnet, 

Wonach die Sehnsucht Aller gehl^ 

Der wundertbätige Diamant, 

Der Liebe Weckt, wo &w veredji^^'aad^ 

Da quillt der Wunderbrotmett^. i . > \ 

Am Tage kiUt, vvit? Eis, , • , 

Dgab wam« h eiedetid beük . ' 



Nach JUolergang der Sonnen, 

Die weifse Jungfrau in Ltebesgluth, 
-^Ob.jiiiuidliGb «ach gdbidirt tbr Lmhy 
Bleibt ewig unbeflecktes Weib, - . ' 

Dm Uaeodlicben fibeabilil^ \ : . . : ' 
In Tergünglicb Fleisch sirh hüllt^ ' - ' 
Di^ Ibjrd« MGÜ auf ftum iiimmei «ohmngl| 
Der Himmel int HeM der Grde dringt ; 
Denp könnte nichl irdisch der Himmel aeyn. 
Kein Imhm kitaaf m im ilnle WUeiii« 
Hier dei: erste hüpfende Funct «kii regt^ 
Tief unterem faimmltsehen Tag 
Der PuU des Lebens scbiagi ^l..^. 
"Den enten leisen Schlaga 
Aua der Tiefe wie Erdbeben 

Wandelt herauf daia nsmidficiie :LeIien# 
Dain Sehnen trieb die Berge hervor, - ^ 
'Gewaltige Ama .gan ■ Himnw| ^cmpor» 

Die Blüt4ienkronen zur Sonne gekehrt, * 
' Vom Duft und Thaju der ^Jestinie gentthrTi 

Die ikii.sle der ewigea AlulLei .schwellen 

In FjrühlingtUebe, die üppigen Hügel : 

Da springen der Felsen ehr'ne Riegel^ 
' Sprudelt hervor die Jugend der Quellen, 

Die Adern ,^ ao eielf dU* dBrdP«' ab&eifsti •* 
.Zu tränken ^^ie Kinder iu auJber Xaeba 

Mit ihr«i Ahnt wid GeiaC; 

Und die. starken Suome^ die Berges äohue^ 



spiegeln Am äbm HiBi»db ScM«e» 

il>a lagert^ das Herz ziu* Tiefe, gewatidip 

■AmF«ft,d«AI|N«dMltadi.MiMl, 

Ein ungeheurer £lephai)tt 
Ragt mit breitffm RodMii 

Au« der alten Flulh» , , - 

Drob mit TaoMitciiWMigeii 

Liehe brütend ruhij , , . 

' Und der Berge «h^riMi Henau Hjohweiirn 

Und es grünen an die Felsen, 
Und der Adkr mft gen Himmid JmI) 
Komm, Bräutigam^ zu deiner Braut! 
Und e« /fpwH 4a tenlm Tjpiuimui 

, Um der Mutler Angesicht, , . . 

fiUunen «od es, Jütmma , 
Aua der Nacht ans Lichta 
üttd dea Wcinea Wuidaxluraftr 
Sprengt des Erdgeiala finatn flftfti 
Bimni^tgUilmid aua yd«a . Kf^kM 
Jsi die Vreyiitit aioii'SQ nll0i% 
Aoaanaihmen freyer, - ,» * 

Sein ttiialarbHeli JReicr^ • - . * . 
Jugendkühnen Sounendraog^ « - 

Hirii« io Kuft und in Qomng. / 
Docfa vom BmUBd abgefaUta, • / 

.Ist der Thiere dumpf Geaclüedi^ 
'Wenn mm Licbi dm Sünnmn lyaMiW^ 

Bleibt das Thier der £rde4£jiec}2ty . 
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Starres Aug' zur Tiefe hin, " -V 
Irdische StnM t>fane ^inn ^ ^ " 

Wo des Augenblickes Bltimen sprossen, 
Da ist ihr beachrtokted Weideti, r '* 
Ihre Qualen, ihre Preoden J •** ' ' 
In tles A.ogenbii0k««i^aberring b^Uoftira^ 
Spricht die stumme, ängstige Gebehrdd:-' '* 
Sieb: o Mensch ^ kt die Brdel * 
Und es seufzt die dunkele Gestalt^ * t 
JDnis der Tod'oie Md entbinde; ; '3v 
Ih der' Asche dtimpf und kalt - • * 
' Liehler Himmtbfnnker bald > - 
Sich zu schönerm Seyn entzünde^ « 
Und der Menaeh y ' 4er redende^ ^ * 
Sich als G^ttersohn verkünde^ * ' 

SpröiaUng alleigt lUln^ei; > ' - 

Sonn' und Mondes hohe Kinder^ * ' " ' * - 
Aiten Drachens Veberwinder^ \ , f- ^ 
Der nun in die Nacht gebettet^ ** l 

Ewig an eich aribn gekiBttcl^ : . r 

Ruhet in dem finstern Haus, ' * '1 
Einst eiki Gewaltiger iiik Herta; 
Fiel vom Himmel sein Morgenstern, 
. FnÜM wurdeki aefatar StAiwingen 
. Halte des Verderbers Macht, . . ^ 

Hak ihn Seat in Mnen Schlingen, 
O du Nacht, die mehr als Nachl^ ' 
Bafii er mdit dee« Hlmmeia Sttie, . 
Nicht das Rei^ de« Lichta betrete. 
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Und die Welt sw HdlMUiMhti ' « . 
Ew'ge Schmach gelalinqr Xi^l^fi 'j,: 
Hat er «it^iiv«uge<teeJkti-HJr •* •jVo U^V 
Der uralte Weit^nmeiftei:^ * », . \ i r^i 
Daft uns ihr GespeHat irfehfr -d^hiiecM^ '- .nl 
üügrt UrW Abgr uad im3w W J^ÜiüieJii/ * 1 1 : 
Dafs wir nicht ▼eraagexi.m&weii, if- H 

Breite:it um \U$ Tadeai Meev d :toI<; 

Deine RaT>en«eliwingen^ her^ - t-» ijo ' 
Ueberwehst 0<u aUct €tri^ ' ' i 
Schön mit Biuitieli auf ttmi alh r ' • - 
Trägst auf Geiaterai^mea.kiiltsr ^ : t j-iifV." 
Uns Nachtwandler auf -Är Keiat')' nx f^i\» 
Durch die ungtuk^ümeu Mdimf , r- . *^ j 
Dafs wir nicht 2U früh erwachen, O ^ir. ; .V, 
Sohwindeln in dea T|9M^«,]iacl»m ^.iw'td 
Die da unten dffen stehst . . * . itfr/-: 

HöU' ui]id jtiimiBel grani^ie« ( r.s,,^. 
Hält beschlossen lief .deiaa Schooßii i» 

Bia aich einst n\ili.ßtiii^kfm^^SiS^t\ ' ; ;)^v/H 
Scheidet Licht und Fin^terni&.r ^ »)v t^.i.Jl 
Aueh der MMtl^fi^O lilfkmn t ' .'r.rvi 

Schkyeifit du mitleidig ei|Y^. < ^ *' • lyxv . : 

Und in deinem Ä^h^i^. rnäÜiUmb'ä^ni^ a^Mi i 
Sie zu hellem EdeUlein, ; , i> >:LA^ 

Bist der 'Traner .Farbe« iHMk^ 

Einstes Schwarz^ seit grauen Jähren ii . *. < 
Von der I^^e aelbctr attinmt« 4fr Brt}i<^ ' 
Denn äle hat dna er^ieJLeidiextftbi^ip^iti "'r. 
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VlTk ihr. Aj4tiW.l>«i«v Uühty'm, , 
Tausend bnotft Farbtn prangen, 
Bkibt das «clraiarsUclie Vertaa^n^ 
Bleibt die Traaer im G^üth! * ' I ' 
Ach du hast eaniaht veiges^n^, « * : . ) 
Was du «elig einst besessen,' -yr f J 
]9aiikst noch atfU . d«r scbönea Zei^ ' 
Golciner Jugend Herrlichkeit, 
Ais^ ^« Sdihne dea JLkhU , die^^üiisiigdiiicheir 
Auf deinen Höhen wandelten^ : 
Vor deinem Angesic^' * - ' > ^ »t"'- 
Mit ihrem Himmeklicht vmi *. i 'l.,/ ? 

Ab taiMiid^llMMn hBfucfaleCenl * 

Aber im Nu - • 

SchioüMich daa Augp'dtr MtegenrtUMx ^ ' 

Da erwachtest du, ► ' • t'^kW 

Fandest dich' au afaMrihner Süia^' 

Vernähmest noch imW' indes Sausen, 

In ^klagender G««pMW; BraulsM ^om.. ( 
. Den Flügelschlag der Wegkiiehendeil, 

Scbautesk deaiJNachglans; der Flieliaiidaa 
*Noch in der Soune jungem Strahl, ' * 

Die aufging nun aum eratenmaly ' 

Ein Mond uralter Sonnenzelt,« • 

Ein Abeodrath der fienrlichkeily & . 

Dif ^Ue Himmel einst umfing,- 

Uad wemal aoi *viind«iiiitergi|ig>«* ^ • . . 

Und Wiadinr mit ^siebenmal hellerem Schein * , 

** • • 
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Au%Qhty wca^t die Srnm» nkht^ mt^v wvil 

Weun vom Iflaten UouMmcbiüg . ... \ 
Nun die Wett.0r»MlM^^ - . , n , i,. 

Und es fol|^ der lange Tag . ' ; 

Auf die lenge NMbk 

Die Heidüoben «lier. «k^ üWfU Y«i;/8fikwiui^ 

. , de«, • J ' f • ? .< , 
Uo4 ibri» Suüfr w.aii^ «kbi« erfimde^t 
Da traf dein Hem. . a:^ < • 
Der eri^ groide üchmißiah. ' 
Uod es rifii QDgestuiik'»etfe de^r Bi qjit bf^i vor. 
Und flog Mund gea.iü«uttei,ej»|i4¥9 /- 

Ewiger Sehnsnoht Zeiehea . ^^ 

Nack . den . imdohKiien 

« ff 

Htmmelgebohrnent 

Mub, der A^end für. Gram §^ bald ^rbieir 

eben«« 1 
Uod acbon iriiiie TerbUibele 
Diese Hilnmelö}ilie> ' • J-* * ' 
Da aeiflefii in Tbriüaum dein glüMeodev X^eiby 

Uiisterblich Weib, y,. • 
Da ward d^ Jdeer» / 
Und die alten Riesen , die Kellen schüllelnd^ 





w 







Reden von alter Zeit noch ia Träumen» - 
Da£i die Borge. hohen ^ dfe Meere sdilnrtitn^ 
Und auf der Hiir& der Luft ein Geiet > « 
Des EnUetsers durcb die Saiten m&t. 
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Auch starken iMwmu ergreift eio Sobauery 

So aclirecklich ig/t der Erde Trauer. ~ 
Aber «ie brei^haii ikreioat liervor. 
Aus dem Gefängnifii d^r Tiefe empor, 
. FaMen den Erdkrtie mit eberaen Hatodeoi . 
Dafc» seine Achsen sich donnernd WMd*a| 
Das uralte Gesets wrirrt^ ' . 
Und aufgehn die Sonne in Abend wiid. — 

Sehon Terkündei's mit feurii^n Zangeii 

Des Vesuve Ahndungsvolle Glulh, 

Halten die glübendeii Btändm gescbwÜAgeü, 

Anzuzünden die letzte Glulh! 

Ja die Brde aelbet witd all. 

Es verblüht ihre schone Gestalt^ 

Und • versiegt ihr Mark und Ki^ft, 

So in Monden, Alpen und Hieben 

Stob im Anbeginn erwit-snit ' 

Und zuletzt kaum Mauiwurfshiigel «cbaHu 

Oenn<)oht o irefie, dicli ^ £rd^l * 

Verßillt auch deine Gebehide, 

Ans d^m Hanaa 4er Sterblicbkeit 

Wirst auch du befreyt. 

Wenn sonnegkich dein Geist verkbM 

In Gottes Seele wiedeikebrt! 

Aber da^ o lieosehensolmy « 

Kämpfe für den angestanunlen Tbmn^ « 

Wirke, die«ml es noch Tag, 

Die Nacht Lommt, da Niemand wirken 
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llerz der Erde mu^t da dringen. 
Die dasUlft . WioltlBr «fl bMwio||ra, 

So halten die Multer in ehernen Spillingen ; 

bringen : • • * /* 

Sa nur «ag 4ir «dm W^Jl gülinynj & ; f 
Aus der Gewalt des Bösen 

uiici diriB firdc orAöiifiii 
GeIrMt» du wirst itielit t^stergelm, 
Ob Tode« Xittieo aSw.«iiiiw# ^ 
Und nU' di* iiiilMMMMdiM Milei|t# 
Erbeben iiich %m der Nacht der Niichte^ - ' 
Deo^ JSiM, im^fliimml wudi(% 

ten, f . , 

IHr wvnderüiätig % , - ^ 
Allge^f^nw4rüge G«itf| . < 
Bewegliob, atttif, * 

Wie man's ihm bei£rt» ' \ 

Wie ^«8 Gold die tediie ikeMi , , 

Die Erde der Erde du Eisen bist! 

Zwer ioster nodi ygoi AngeiMht» - . • / 

. Doch näher iichon vcruaiidt dem Licht,. < . 

Yon ihm ttmi« Knü wil MUkbm^ fcammwi» 

Zu allem Ding ist Eisep gut, ' : * ; 

Von £iMB i#l der Mramdi gMMUMii» 

Und Eisen stählt ihm Blut uud Muth» 

AUe« wMd«U iuo 1194 wiedert 
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Fhithen. MigeD «aiif und mttferb * ^ 

Abfir-ilM J^ueu umfütgi^ uad iiiUI * . * X 

In ewigen BandrialiH« ftikraiiat Weil» 

Nach dem altea Paradies im bUiidea gtigt»' 

Sich treu<kiBftb rar Erde neigt, 

Wo giauei* Zeit vergraboes Gofc • " * 

im lieho«ii lonIMMMler Bmg$ nAfj * - • 

Und druoteo.in Höhlen der reichen Nacht 

Der ^bm^gieif das 6eld.tew«dil. 

Mit ihm umgürtet, drei«t und «tai^ ■ * 

Dring' in d«i JBvdbelis imsmm Merk» ' ' * 

Und kein üerggelat weder Sd&wadeil ' - * 
< Wird dir feheden: / ^ <.v 

Aufstehen müssen vor dir ' ' ' ' ^ 

Die FäteMi dee Abgrimde md 0idhr neigen 
Denn du ti^ägal den Siegeh iug an Dir^^ 
Detn eUe«Oeiater aieh beii|;ett| « 
Efl hilft in heiliger Schlacht • ' -4 
Der FrejMt Jt'eiiide dümpiek» 
Und Licht und Recht erkämpfen ) • ' 
Die Soaae eoa der Neeht«-! «i- 
. Erobert, der unüberwindliche lleiü^ 
Für dich die Well^ ' ^ . - ^ 

Baut dir die Brücke zum Mond hinauf, * 
SchheftI Uomid neae Himmtl mn^. 
Und.' wenn zu grtoxenlos ' • . « • . 

Kmk QbeiiiMhweift ^deki UlUt^ 

Zieht \n der Untier. Sthoofs * ^ ^ 

Mit kiieitt Arm ee dieb miiißki « ' ^ 
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Uater>«i Bigin dv gentfiitMHi ttm - 

Leuchtet des Himmela Strahl und waUel, 
Ahmt tlite ili-£Utapl uml^Bira 

I^t dir d^r Kern der i^id' entfaltet; - 

Dem Aug* mliAl ^ SMnMMrdit^ 

Auf die Erde ist dein Fufü gestellt^ 
J)i# iiit figf iuwiit Mrtwr dir lt»gt» 

Sich mütterlich an den Liebling schmiegt^ 

Mii ew'gli^ SraMt dtob mnüoktß finttiij *^ ^ 
Dich nie aus iliren Armen lassen^ 

_ # 

Dir ihi;ii laniwinri Bruato tmckUf^ * ^ ^ 
Dman sie alki Lehes eHngt, v 
i)kh anflditt nicht von ihr mxl geliii^/ 
' bl Freud* und Leidt* ihr beyzüiferim:* * 
^ll^ locU |a audTti lidi' und Laiil . : 
Idiob» «(iMi Kiad, ^0» iuiiiiMr Bruil» . 
Treibt au« dem mütterlichea.ilaua ; 
ZKrh fii die FreiiMie weil hiomiiV • . " 
Willt schaun dea Yater«. Angeaiclit, , 
'So bill' «Qb4kJi , vergib melft uiolitp ' 
Denk , waa ich f^i* dich that uud litt, ; 
Und n^ttin im Hiin^m* kiümm Lmot 
Hinauf 9 hinauf - ; - ^ 

Auch mM> *im <|w'ge« Vetev miU'^ 

Je nimn iie flrit, dieMirtttTt m db».Alteii9 

Zu dein* und ihrem Vater mit hinauf t * 
IMeta«ieiid)lhr*§w.leadeii; iUe kie hallrtf» 

Die xnn§ft jA» $mu Sah n der GCflter , aul^ 



Und führe Sie zum alten Licht hinauf 
Za «dUeii aU' ilur SriilMi mid OdwlMi 

Ah der miendlichen £i*bariiiiuig Briuitii » 

Auf (]a& im Tod nick fiisches Leben ztinde^ 
Dtdk ainigeboiirM aaa cMi fifalitii SefaiH^ 

Der alten ti iihen Zeit Geddchtnifä schwinde, 

Undfikr^ itor granea B^temtihnlfi quitt oiiJ 

los, • ' . . ' 

Dia Sohne eniar Uiba wütdwPaja^ 

Und wachs* in ihrem Liebte stark 

•Auf dafsdas theure Wort erfüllet werde ' 

Yoia naiitta JOimiiidl und 'dar neuen £rdef 
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.Ich jpreiV» oN^ht^ iind slng^laut [ \. ' 
Dich, Tages Mailer ^ Sonnenbraut^ 
Uad dichy^o Schwärs der Dioge QueU^ , . 
Und aller Farben tunt und hell! 
War Nacht und Schwarz vor Tag und Licht» 
Ist Schwarz daa erste Geheimnifs uichl? 

4 

Schwarz war die Müller, war die Nacht, 
Aus Schwarz ist Nord nnd Süd entsprossen, 

Schwarz hat euch, Ost und West, hervor- 

' ' ■ gebracht, 
Aus Schwarz des Lebens Sliöme flössen. 

Hast du, hast du nicht gesehn, 
' Wenn des Tages Iiicht^r bleichen^ 



Nqt der wts tmd letste Vers dipae« Liedes sind 
Ton nur. 
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\^ ie sich d^nn des Leht-its übldiiiitC ^^ilf^illl , 
Wie de« Todaa Tiefen, ^eq atehn^ 
\\ Clin die Napht il^: .Ächwar» GimWfil< vi V 
Breitel über Meer und Land ? 

' Im Schfrui/lieig^ HeiUg|id».fit^^ 

Der Liebe MiUelpunct,..d«r i^AjcUs-üfid^ i, 

Nach ihm ge]bn aU«. YiQm»i^fWiM; • i.: , '»*!! 

Kach ihm giabl alle Wii>äeuAciiart. 

t ■ ' \ 

Aber M enn er je «ch zeigte, 

Sföohte wohl .die Sehnsucht stiUe ateha,' 

Alle Li^b^ ihr ewig Ziel erreichte, 

Und der Qeisi nicht kOmiC . er weiter gehn^ 

An ihm müfsV er ewig kleben, 

Xeuie Sanoe und keia Tod 

Könnt* ihm je die Preyheit wiedergeben/ 

Denn der Eide MiUelpUnct 

Uf«, wonach die Weaen aUe slrebeii. 

m 

4 

Wohl M«> dais er io Nacht begra* 

ben 1 

Wohl onty da£i ihn Icein Auge echaut: 
Denn des Himmels güi'ge Mächte gßhßu 
Una den Sonnengeiat sor Braut, v 

^ Wie die Blomen aich dem JJnM em-^ 

falten, 

Wie. die Fiiahea anfwärU gehi^. 




Soll dtfr Mexuoh sich durch da* licht ge^ tkl- 

Aufwäils aach der Sonne sehn l ' 

• » 
■ * • • 

Nach dem Abglana jenea Aoge^icbied^ , 
Dessen Strahlen er entqaoU, ' *' 
Und is.deeieii Strom dea l«i|phtea • - > 
1^ eiu^t wiederkehren solL / < * f 

r ^ , j « 

.'. • « * t • ' 

( 
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Au d«r Finger der Li«lie.4i# Wamr^' 

Erde bei'vibile, 

' Flog ihr mtetter Steiib A«Cy iu4 jftii 

wurde der Mond. 

f 



Au die Allwiaaeadea» 

Wm wilitibr Alles von der Welt, '■'''^ 
Wae aonst kein Menecb Vernoamcn! 

Ach liebe Herrn» wär' nur die Welt '''' 
E^t selbit rar Welt gekonittiml 



An ^gewisse Polaritäts-Krä- 



Vitt^tn Poletii woTon ihr i»«kh Wesens 

'macht. 

Habt Ihr wenigstens Ein« ->*^ die kiugfii Nachu 



, • 1 r ■ ^ 



D ie S ch u 1 e. 

Seht mir den ,ScIi\varm^Z^^^^ doch 
,^auf dem Rucken ^e^ Adl^rsjl; 
Zwar sie fliegen picht selb4, „f^w: «io 
* hocken deich, anfc^ . ^ 4 
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Kaum u d ,Z ä i U / 



Haum und 2eitV du sägst es^ sind Nichts! 

nim so wiri dich'« nicbt wimdero^ 
:• Weder fUnn^^tioch Zeit lub' da 
Schwätwi:, fiir dich« 



*jDe.r postulirte Gott* 
Bol poeiiitirt iJir nur Cott, Um atir leidlieh 

muraiisch zu lebend 

Eb Ar- euch- «* «MMdit, bnldtt «ndb dt« 
' Teufel den Hai«« 



Ii 
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Theojetike 



Wärt ibi: nicht iiniB^r binterdreiu. 
Stockt S9iMM#. ltoMd;md.Stoni» ikmk itia 

» richtig ^hßUy 



Aesthetiken 

W«ntt keine ZeugungAtlilHiiiaiir wif ren^ . 
Wie doch ia ^er ^ui^ Jt'i^ttt 

geb^e»!) I 
Unid wenn ich nicht hier sieh' uml euch 

Aee tb a l il i ich r> 
Im Lebop kommt um kein jdtomer. . 



Unerwarteter Auffichlufa« 



H lufsen bey Par-s ia Franzosenland, x 
Ist e ii Berg gelegen , Montmaitre genannt^ 
Wird Kalk gegraben am reiben Ort, 
Den «chaiile man sonst auf tisola fort : 
Findet neulicJi um Wege bich da ein Stein 
Sinü etliche Lettern gegraben diein^ , 

Wild Ilugs ahgeächi icbcu die rare Schrift, 
Und wei's erräth und wer es trifft» 
Das ist fiii wahr ein ^rofser Mann, 
'S is eine Antike, sieht Jedermann, . ' 

W ird uuler'ii Gelehrten ein Schreibens dar- 
über. 

Ein Zankens und Slrcilens;'lunüber, heriiber^ 

Eins Tags so'n Herr spasierengeht, 
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NacL der wuuderseltnen Anüqullätj ■ - — 
Trifft da am Weg' ein Paar Bauerdeate^ 
Fragt sie awn SpaJb, waf die ßcbriü wohl 

bedeute» 

Die Leute die 3eha ihn verwundert au: 
' uDaa wi&t Ihr lucbt? Le ehcmtn pöor lea 
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pqr kl^jine PLidiasi 



)Si war ein.Kimstmaiiii.sa AtheOi; 

Sirebr gar nach hoben DiDgCB, ^ 
Hau* denn olympischen Zeus gesehn % 

y^Mir soU's auch wohl gelingen^** 
Er kauft sich Gold und £lfrabeui 
Und andre Siebens^phen. ein. 

Und hebt pim an xu schnitzenf 



Er quält sich baft, der Angstschweijs quiUt^ 

Als wie in letzten Zügen, 
Es will ^as übergrofse Bild 

Und will sich nimmer lügen, 
Bald fehlt das Haupt, bald fehlt dcfr Sturz» 
Und bald kömmt Arm und Bein zu kurz« 

Er weift sich nicht su. rathen« 



Zu Winkel wirft er's endlich bey^ 

Reibt sich die Augen helle. 
Legt sich wohl auf Kleinmeis^ereyt 
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ßdüiitftt •feierliche Modelle 
Zu einem künft'geii Herrgott äusi 

jdab' ich "nur erst den Begriff heraus 

OasBUd ßoU «ich «cbon geben! 

« 

Sein alter Meister geht eininal 

Vor »ein^r Werkstatt über, ; 
ißr tritt herein, flieht den Scandal^ [ 

Die Gaiie scbie&t ihm über, 
Sehlfigt aUed' mit dem Stock sam Bre 
O^r grofse HaoB dei:; «teht dabe^j, 

AU wie «in wpmw Sünder,. 



Keueste Künstmauier« 

' ' • - • • • •' 

Da^ unsre Erde aidi wirklieb drefat^ 

Maufbmai mit den Lraten auf'm Kopfi^ 

, «teht. 

Wer WiU davon ein Pröblein aehh^ 
Darf nur anm neomod^schen Mahrfor gehn, 

Da. drüi)en in dem gioi^en .Haus, 
Icli komme «o eben von ibm heraus; 
Mir gaüi noch Alli^, Ailea l und, 
Mein Treu, der machfs schier gar an 
/ ^ , . b u u t i ^ 
Was man da Wmidepdinge hörtr 
•^üad über Alles wird belehrt, 
Von der Schöpfung bis^nsun jüngsten tSc* 

rieht 

Kriegt man die ganze Weltgeschicbi', 
Dabey auch die Mythologie^ 
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.Uad ganz erschrecklich viel Philosophie! v - 
^ Uoeer ßiw verstefat nidil Mlmio Waii, 

Und wie maa kam, &o geht man fort' 

Ein lp^ßf ^dph^ nw» woU «ui «ehea 

kriegt. 

Worin, wiA der Miiaa Mgt, Aiiea*liegtj| 
Himmel und Erde, Sopn6^Mond and Siera, 
iianU; M^iMoben uxul Vieb. und GoU deixi 

H^rrn, ' 
Verwickelt in allegorischen Knaul, ' 
Sifht ina^'ii |iic|it;t vian glaobt^e dpdi und 

wischt sich's Maul» 
Und liehen Lent' , ich WMre froh, 
Macht' es nur , der da drüben so,. 
Sfin^aber. bef aiidcni. ancb' giweteov 
Fand schier überall, das näi i 'scbe VVes^n, . 
Bin wenig- färbe und Tiel OiMdiwilU, ' 
^ .Von iSichönheit und von Kunstgesetz y ' 
tjeiisea phiU^phiache Kunttler dram eben^' 
Der grolse Herr der steht daneben, 
Thttt hochgdabrt , erkl^'» den Le^otoi, 
iVYa^ und die Strich' AUes soUea^be« 

auä ni Munde seinen Bilt- 
dern, - 

Welch tief Geheimnifs sie sojien schildern. 
Wo unser Eins eine« Hose siehtj, , 
Ist kei<l» Rose, ist's kindl^h> Gemüth, * ^ 
Uud .W9 ,94U Mf^fin ju^. un4 iwH /\ . 



Das soll nun wieiler eine Rose seyn. 
Behält kein einzig Ding auch nicht . 
Wie*# Gott erschaflfep , sein ehrlich Gesichl. 
Die Natui' die ist ihnen viel za gemein» 
Mtffii Alles verdreht nnä verschnörkelt seyn, 
Und bedeutet das Bild an sich nicht viel^* . 
80 fuoben sie*s im Farbenspiel; 
Da soll e^äoh^en der rechte Gei^^ 
Der dotoh von Heraen kömmt aumeist^ 
So ein Schansliick wohl blendet und stolsir^ 
Doeh. wenig gar erbaut, nnd rührt 
Nu, wem die Art und Weise geiallLl 
Mich aber^ mich brinfll ihr nipfat qui .viel 

Zorn klagen Mahler .da drüben mehr^ . 

Schäme n^einer Dummheit uiicli gai* zu ^IiFj 
Will mich lieber an die einfältigen Attesj • 

iV^b|e(^h(. IJür^r uad ^eipea Qleip|ien halteUf 



1 L I I ' I '. 



^ « 



Der Gründliche, 



* r ♦ 



£in Mahler sann wohl Tag und Nacht» 
Wie'« doch der gOttKcbe Correggio ange<*> 

fangen, 

Und aolehjen Tarbenzanber in aem Werk 

gebiaqht,.^ - 
Daltinter, ruft*eri ihtifs ich doch gelangen I 
.£r nimmt das Wundei biid, sch^b, schab. 
Schabt er und kratzt die Farben ab^ 
Und bat ^ wa^ bat er endlich? ^ehti 
pas d^rrc Holzy das nackte Bret«. 
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Logik, 



r 



!LogIk, l^chreyt ihr, vor Allem nur Lo^ik! 

8p reitet auf eurem 
'^odteQ Fferde nur zul Glückliche ^L^^ise^ 

ihr Herrn} 



Tlieologeii« 



yjlohl sind bey. Vögeln die {^noehen^ dafii 
sie in die Liuft sich erheben^^ 
Aber, ihr Straufie, w>m,m röhrt ihr 
yom Bodeu^ euch ni^ ? , 



-'S 
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j^aoht mir die Herren von Scbilda nichl uiisl 
' Ih-r m^clit et nicht.muger, 

Traget in Sacken ^as ^iclil nuch ia dw9 



» 

Vis naturae luedicati^ixt 

' ■ - » 

Wahiüch ihr fafibf^ Vrcpcb d«r Natur Heil- 
kraft zu verfechten, 
Aufter der Krankheit ifie <^f^ JieiU <i# 
Ilödi euere Cur! ' ' ^ 



Beliebte Kürze. 



£r lagt'a und «agl'a » sagt noch ^nmal .und 
Üiid weil man es deau doch Ttfg^sse^ 
Sagt" ei^'a n^ch ein Paar HufiderUausead«^ 

maL 



^ Berichtig ung. 

S)sS& in das Innere der Nalur keia €r&€lj^£|e«*^ 
« ' wts Oeia( 4i:ingll 
.Wohl! kein erschaiFener Geist, aberem 

tehaifiiadttr doch? 



Aua & Oeschiclite ,der alten 

Völker. 



Ah Wap-d^ eine Zelt! die todten mecha«* 

nischen Ki'äfte, 
' "So'Vie dfe Veine Vetüuuft haUil mkn 

damals noch nicht, ^ 
U die Poiteiit: 'aUtt «eii^ ^Wrgläul>en ^zu 

steuern, 

I Brachten J&b ofdenüich in VW^^ ^e 

leider Homer. 



Anf die Lippen Plalons, dea GölUidien^ 

' ' seizlen «icfi BierieÄ, 
' Aber ant deine, mein Freund» haben 
' ^aidr Sdimrifiien gesaUt« 
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- Der groffle Metriken 



♦ 



Deia Hexameter hat »war a^eciis reputirli^ 

che Fü&e« 
Aber beöietit xna|2 daa Oiog -näher'^ rür 

aind aie vöii UoIzä . ' 



Aristoplianes Wolken über** 



det^i* 



frächlig am Himmel schwebten in Licht ^ 

und Pfteben die Wölk 
Aber du plumper Gesell aie zu 

WeMe^* gemacht« 
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Der ^rasende Ajax. desgleicheiL 



I « 



Ajtt mPi ^ er ras't, ia aber 
JD^Iae schlechtea Verse ^ Lieberl 



4* 



Der moraliscii^ Dichter* 



!Al« idi Knabe noch war y uicht verataad ich 

da dritt e Qc dichte^ 
JeUo^ fiircbt' ich, verstebn deiue Ge-4 

diq|iU,niek<niißfaU ; 
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S p r H c fa. 

TT» ' ^ 

£itiea Pirowik yerlieren wir «ile, und weim 

wir deu beötea 

AdraeitM dtr Well lUtttaiiv d«a X«« 



Das Leben» 



' Nichtig anoh i^t das Leben al3 Wort. Du 

TOfkehreal die LeUeraii 
Wip man diejQand umkehrt, fleucj[)jtcs 
^ ' ' ein Nebel dahin« 



< * 



WM liebUch 
.^1. :U|itfir dva^^biif^en blüht, i^ ijwJHli? 
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Ziiedes Kraft 

t 

Alä lu S(4ou^ Ilaua ein. Knabe 
£iii«t toyrn MaM tfn LMLdu «ofiftCte-/ 
Schwaus Anakreon gesungen: 
Sing« mir da« Lied noch Binnia}, 
Sprach der Greis ^ auf dals ick'^ leinii^ 
Und daim j^odeir^-alf rb#. / 



j^er Mcnscli ün^ '^as Glück. 



Bleibt ewig d o eh d er Mensch ein kleir* 

lU^s Elind, 

Daa ateckfr dini Fifigeitin dwoMond und 

saugt 

Begieri^f än ; docir Mk^DMh emMf Weil:^ 

chcn, 

UiiWisibid, dafr d^ Anj^r aeit^i iMfaiire^^^ 
Geht's an ein Schce^ und Uogebehrdigthun» 
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agt das Lob vom Ei Jenrand, 
Aber ehrt des Tadel» Mündt 
liob ist Gift den stärksten Seelen^ 
Tadel l^ana den Schwachen stählen. 
Nur ein GOtibiAiaupt YertrSgt 
Dampf des Weihrauchs unbewegt, 
Hinclire sterbliehen GeschOpf^if»^'^ 
Und sie gehn bald auf den KOpfen« 



* 

UeberscIiriitexL 

Le&teir idi&imiider Wein, mit Nichts und 

mit Allem zufrieden» 
' Waadem die Seelen , gewils waren .wir 

II ' 



ScbwKiwer «cheHet Uip aut weil aoch mf 

uLisern Allüren ' 
Einige Flamme jich regt? llübre nicbti^ 

Bück, denn es breanU 

Meyni ihr» die ewige Stadl eey ontergegan^i» 

gen? Mit nichten! 
O «ie bebet. ibr liaapt iaogii noeb über 

die Wclu ' / * ' • 



Sddackeii fallen wobl ab^ wo das köatUcbn 

Gold sieb bi^reltet, 

Aber ima Schlacke« wird doch inuncttr 

und ewiK fcoia Goldi* ^ 
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iJcbcrfacbt euch doch niciit» als wärt ihi: 
. die Herren der Erde^ 

VeU ihj: ein blinc! Werkzeug wurdet 

dem fiaaleren Geist. 
W^Wichsr traf fs genau, wo die .scli^äclw 
■ • ^ ate Steile fler Welt war, 
yod das veiderblich^lc Glied fiilit dip, 

Vjtrw WS «i«it, . 



Alt die UiieterbUeban« 



Amh nach dem Tode verbmgt ihr zu ler 
ben? O dankt doch dra Himmeli^ 

Wenn er das Leben nur bis an den« 
Tod eucll erbtfn 
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msches Volk! es will sejn!, auch dana 
noch, wenn es- nicht mehr isij 
Kichl zu scyn,wenn sie siucl^ (Lumiuert 
#ie weniger echon^ 



^ Nach einer Predigt 

4 

ISt IV ^ trieb's eaeh fecht mit seinfei» 

\Vieder»eliD, 

Die ganse Kirche scl|wamm.in Ziitfirenu 
Na^ Weiui's uiclit anders ist^ ich muls ihn 
jUriedersehD^ 
^Xag'^ — nur ihn nicht wieder- 
. bfffcfil 



Ist^ mß du sagst^ das Leben anch anr ein 
gezwungene^ Zustand, 
^iwi^ge mich weiugstens nichts niit dir 
SU leben , mein Frennd« ' 'i 



«1 
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Die Soasenfinstemifi. 

* 

• * » 

' Ward'« ^eich nidtt K«fiht* mm nnikg«» 

stehen^ 

I^ie Finatotiiifii «rar imow gr«Di^ . 

Eine gute Freundin meynle h\o§f 

UbQhV 'mal in ide^ Nihe iahen 1 



Hohe C^lt^r unserer Zeitt 

» 

Wie BUdaog sich iQ> Volk .eratreokt. 
Auch io^m» die Niedrigsten beled^t, . 
lok bab'a ^ahOii mit eignen Obren; 
Sasara da Herren wöIitg^l>DhTen 
Im Saaiy 'ne gelehrte So<»etlt, * 
' Machten Tiel Staub ^ wie*a Atüm M gehV 
Ward immer damaieh gefegt der Saal^ 
Von ohngefähr blieb ich zuletzt einmal, 
Da^ guckt die Magd zur Thür herein, * 
Und: Sind der Saal leA"? fragt iie fe'ia. 
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Stiiriii:* .nvi4 Pranggeniet 

4 

^in Mann 9 mit dem'f nicht richtig ga|.> 

Eins Tages in Gesellschaft wai, 

Man ruft« man suclit ihn da und dort, 
Jt'ind't ihn soletst bodi auf dbm Thnrai. 

Da steht er ja und läutet Sturin, 

Sie £i-ageo ihn, warnm er'a.lhuV - ^ • 

Der Mann der lächelt schlau dazu^ 

Jini! /sprichk er, g^^chieht Uo« der^wegen^ 

. Moichl" ^ern Sensation erregep^ , 



• St ft r k e r G e i a t. 

Haus panipf,. ei9 si^i^ Dmnmkpgif , 

lJiid*t sich cin,,^r s^y ein Freygeist gjrpü^,.; 
Ihn lachen eio^MU dia -Ni^dihii^akiiita 

Mit seiqer bekannten sch w eichen Seile, ^^ 

Hans'^Damsf «pliVOi!« ilnA M«b*>hoi}|i7 

vermifst: / * , r * 

.^ey Gau ! iah bin w Aifcwti i^u 'i . . 

* 

I 

J 
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Dem Wechsler Marx," wer sali' dem Mann' 
Gefiihl für dü» wlitee Matui^-wohl «a9i • ü 
Jüugst als ich mit ihtti spalziteren gtng> 
Und Ntobhttgsll an cn • »mtiigpA «ng» > / * i 
O hört doch , hört ! rief et klingtV nit, ' * 
Als «Koge rifri 'Ha«t da Credil ^ Credü? < 



« • » « « A * 



< « • 



'V i 



Ich und Nichtilch. 



4 • 



Im Irrenhaus zu YpsIlöiT' 
SiUt unter audei^ ein uär^'acber Patron^ 

Thut nichts den Tag als exerclfrt, 

Und macht er etwa einen Bock, 
Gebraucht ^ g^goa «ich «elbat den Suusk» 
Und piügelt sich oft fiirchfcrhch — ' 

In JBiner Penon Fiohlf« ic^ und^üch- 
^ ■ lieh. 



t« » 
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Der jMAgste T^g 4pi' ^Ui« kowwasOf ; - 
Die jpawe 

Zogen yoi^ia jw^l^* Tage au#,^ . ^ 

Der Straüie iam ein kluger Mannt 
Ihr Leui% ruft er, WiU tdtigt ihr an? 
Und räumtet ihr auch 9^ eo 'weit 

Mit eurer Luippen - Herrlichkeit^ 
Der jüngste Tag bricht der heri^y 
Der Liiert euch^j^lfjM^Mben ew. ./ . . 



Der ewige Skli^tt^irü. / 

Sf H^t wo eine kleine JStadt^ * 
80 gßt beeondeeiBik*ger imif,- 
^Biusmal da graben sie «ein JUs^kt ' ' : 
Den ficbutt wohin thnn wir ihn doch"^ 



t 

Sie graben dazu ein neu Leck wohl aus^ 

Ein neuer Scbullhauf kömmt heraus, 

Sie lassen sich nicht verdriefsen die ]Miib| 

Eine dritte Grube graben sie, 

Doc h ehe man SicXia versieht, ist ja^ 

Der dumme Schuithauf wiedei^da^ 

So graben sie noch diesen Tag, 

Der Scbtttihanf nicht wegbleiben mag« 



nmstÖ^sIi eher jSewöis für die 
Wahrheit de^^ Geiatererscliei^ 
niingen. 



Es war einmal ein kluger Manli> 
Wollt' einen Gei^t gesehen ha'n. 
Die Leute, die mögen *s ihm nidit glauben i 
Ihr seyd eia Sjchaliii^ ihr ufroUt not aehraa« 

hen! 

Der Mann darob geräth in Zorn: - 

Der Geist, ich sah's, trug Stiefel und v^porn, 
Die Stiefeln von raastrichler Sohlenleder ^ 
Und mäuschenstille flugs war Jeder« 



t6 
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Katuram cxpellas ^IqI 

. t)ie Schneider w ohl nach altem Exaucli 
f^Hicü Jeauod Böcke ebea auob^. 
£ia Paar luft gleidi som Magistrat 
JDüT «die.Uath dit^ äcbneider bat^ 
Sia möditen lieber etilie seyn, 
Q%h" doch nur bin und her Gesdbicblent 
Dii iDOiieii wir deto Handfrerk erit be«* 

• 's ^ 

r richten, ' 
' Antwmtet dniif ein 8cbaeiderlei% 
Wenn die in Güte sich jbiequemra — « 
yHtkavo^n das nicht so auf mure llüt« 

^ ^er nehmeA. 

■ I 

# 

A b f o r jt i g.u n g> 

Es wird ein Bauer m Verdacht 
üer Ilexerey aur Jtlail gebracht, 
>i>er Baaer JXiighet , der Amtmann spilcht^ . 



(War ebea kein gar grp£sea Licht,^ 
^a sagen's, spricht er, doch die Leul*, 
Daia Ihr eia üexcnmeister^aeyd. 
Die Leute, sprioKl der Bauer gleich^ 
Die sagen Maooliea aucji von Euch 
,,Waa, Kerli was ntgph von mur. die Leut' ?^'-^ 
Dafii Ihr kein HesLemueister «eyd* ^ 



Die Hel4e n tJiat 

Es war einmal ein großer Held« 
Der thät aioh groft vor aller WeH^ ' , 
Und wa$ er da in einer Schlacht 
Für einen, üeldenatreiph vollbraofat 

■ 

Ja, fpricht pr, d^ mit meinem Ilieher 
Haat' 4ch dem einen f^erl daa Bein ^lait wag 

ani Ehr*! 
Daa Bein? fragt Einer ^ warum lieber 
Den Ko^f nicht? Ja» .er hatte keinen 

mehr« 
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Die Spniie uud der Kodiert? a.el. 
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In ein tief cluukles Loch hineiiiy 

Daria ein, JUUtreitl sufi^ - . 

So gar ein gevvalt'gtr Kritikus WMj 
Jii: reiml^ iiürbey, «iamjpii aui' des filrah) 
Und beut iSarmeh workl hundertmal. 
, Lapit «em€x^ Uaralh hijieüit • 
Das Licht -darroii wird nicht tmieioy 
Ja «tatt es kriegte Schmatz und {"iecki 
V«rUär( ea selbeir aeinen OrecJ^ 



t 1- . 1 ■ ,m 



ich HofmaDiQa Mäilrohen youi 
gfoldiieu Tpp^ g<fieaeiif 

Wär* ich der Geiiterkönig Phosphorw, 
Uie{| IphnV iehauf m^iii^ KiyaiaUwirficUaA 

Mit Serpeiitina*s Schwestern einer, 

Dena du y^rdi^mi «i^^ oder is.cuiert. . 



i 



^er Lipkis che, 



Weifii wohl 9 die Mbre bofen an/. 

Und alt; ich kann doch all nicht werda|| 
Und* kann ala geaefcter Afapfi 
Um alle Welt mich nicht gebefardeq. 
Vor Leben keine' IiebeaMat. 

Und iiiclila im hergebrachten MaaDie, 
Ztt heiiiit an ki^t^ an grob, zu a«rfy 

yad, noch &m eia^thaft, heiral'Sj iph s^a^pei . 



• < • 
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G n t e r R » t ii. 

Wamin verschwendest du deia edles Feacr ? 
• Zielst nach der Scheibe ohpe Centrum 

hier l 

• Und'schmest die Seele- ans demLeibe dir, 
£s bleibt cloGh Al^es bey der alt^n Le^er. ' 

Und Art llilst nicht von Art Der ek|e beyer, ^ 
£c «ttUat auf Aas» . dejp ijUu&d. bellt für 

und (ur, ^ 
Das Thitr bbibt bis 2um fiingstcn.Tage - 

Thier, 

. Poch ist rai V4eh dram noch kein Uo« . 
^ ^ * geheuer« _ 

ißin närrisches Wesen Ist und bleibt die. 

Weltj 

Da, wird kein Mensch, ganz klug daraus 

und mag' 

Der Teufel doch zuletzt den Flunder 
, ' hoblep« 

LaPifiteha /was steht 4ind Men was dafilUt,' 

' Und lebe frisch und fröhlich deinen Tag^ 
Und wärm* dich ineist an daia^ii eig- 

.neu Koiiien» 
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Des Dichtees Gr^bsclirift 



leh trag nur leiebt am Erdeiip)iiiider^ v 
Unstät und flüchtige wi^ ihr wiüst} 

Ein Vagabund wie ich, was Wander^ 
Dal«' meines Bleiben« hier nidifc iat« 



' S o- Ik 1 u ^ ^ 

/ 

Wie jämmerlich doch iat des Menschen 

Du blähst dich^ und worauf^ armseFgor 

^ / Staub? 

Auf einen Klumpen gelbes Ersf die Erde 
Ist 4^cfa Tijel teicher noch und ist nicht 

Stol2» 

Auf Fetsen^ die um deinen Leichnam han« 
^ ; gen? 
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Auf deine Wohlgestalt? Bifit ein Geijpp, 
Mit Fleisch und Farbe flüchtig übertüncht. 
Auf deinen Stand? Vor Gott «iod Könige 

BetUeh 

Doch a)jk£ deio Wi^^^^n nicht? j)ie höchste 

Weisheit ^ 

Des Menschen idt^ wer wei&^ dais er nichts 

weift — 

£ia nichtig Niehls i^t allee Menschen -We«» 

•ea« 



Vcrbea^aerirngeiU 



< 



Seite 1 Zeile 8 von unten lle.'.Kla« statt dafs* 
— 4i lies. Scher stntL öeiir. 
«— ii5, — initzuw a 11«]!^ «tau nltKii wölkst' 

ia4 — läfat statt Iäist«t. . 
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